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die ſchweren Ausſchreitungen 


in Spanien 
Diele Kirchen und Klöſler zerſtörk — Das kommuniſliſche Werk 


P. R. Berlin, 12. Mai. 


R In Madrid ſcheinen die ſcharſen Maßnahmen 
der Regierung, die in der Verhängung des Be⸗ 
j = er 32 8 u ſt a 1 s l Gaben men 
r einige n her zu n. Da- 
prr werden aus Sevilla Unruhen gemel⸗ 
Auch hier griff die Menge Kirchen an. Das 
1 ey vos e delle 

i den wur in Bran etzt. iligen⸗ 
bilder, Kirchengewänder und Nach trug die 
Menge aus den Kirchen heraus, bildete iter⸗ 
A Bek und ſetzte ſie in Brand. Die Menge Fer 
auch ein zweites Jeſuitenkloſter. er 
rie war es nicht m lich, die Menge in 
halten. Sie vertrieb auch die Feuer⸗ 
1 
ie 


gieſteckt. In Cord warf die Menge Steine 
Ar den Biſchofspalaſt und auf das Verlags⸗ 
3 nde einer großen monarchiſtiſchen Zeitung. 
In Madrid ſelbſt iind mehr als zehn Klöſter, dar- 
Unter auch die Jeſuitenuniverſität für Schöne 
Künſte, verbrannt worden. 

n Madrid iſt nun die R wiederhergeſtellt. 
D hat 2 e ee da 

die Straßen von Tanks durchzogen werden und 
noch immer große Rauchſäulen pin Himmel auf- 


feigen. Die Empörung der Majen war auf 
einen Vorſtoß der gegenrenolutionären. Mon- 
archiſten zurückzuführen. Es ſcheint aber feſtzu⸗ 
leber, daß die kommuniſtiſchen Führer die Lage 
nutzt n, und es ift nicht ausgeſchloſſen, daß 
weitere Vorſtöße der radikalen Elemente 
folgen. 
Der ige Miniſterrat hat die Verhaftung 
einer en Anzahl von onarchiſten 
angeordnet. Auch der frühere Minijterpräfident 


General Berenguer ift wieder verhaftet wor» 
den. Laut Beſchluß des Kabinetts ijt die An fe 
öſung des Oberſten Militärgerichtshofes an⸗ 
et worden, auf deſſen Beſchluß die Frei⸗ 
laſſung des Generals Berenguer zurückzuführen 
war. Die Verhaftung der Monarchiſten fon 
augenſcheinlich dazu dienen, die Ma ban a b⸗ 
ulenken. Auch 80 Kommuniſten ſind, wie 
reits eldet, während des geſtrigen Tages 
verhaftet worden. Zwei klerikale rege Sog So 
Zeitungen, und zwar das „ABC“ und „EI De- 
date“, Rind verboten worden, fo daß von der 
Rechtspreile nur noch ein Blatt, und zwar die 
„Nacion“, übrig geblieben ift. Die Preſſe ſtellt 
left, daß das Geſamtergebnis an Toten und Wer: 
wundeten während des geſtrigen Tages 3 Tote 
und 16 Verletzte beträgt. Die Zahl der tat⸗ 
lästigen pier dürfte aber weit größer 
n. 


Die Bank von Spanien ift geſchloſſen worden 
und wird von Truppen bewacht. 9 — meiſten 
ſtreitenden Arbeiter find zu ihren Werkſtätten zu⸗ 
rückgekehrt. In den Straßen und vor den Klöſtern 
find Maſchinengewehre und Geſchütze aufgefahren. 

Wie es heißt, wurde der Angriff auf die 
Jefuitenflöfter on feit längerer Zeit erwartet, 

s wird behauptet, daß aus dieſen Klöſtern Geld 
und wichtige Dokumente ſchon vor a Mo⸗ 
naten ins Ausland aachen wurden. Als die 
Kloſter angegriffen wurden, ſollen die Jeſuiten 
n N ne 8 ren 7 

le ni reſſe weiß zu berichten, einer 
Reihe von Schneidern Sofikleiver für die geſam⸗ 
ten Ordensbrüder ſchon vor längerer Zeit in Auf- 
trag gegeben wurden. 


Aus Rom wird berichtet, daß Kardinal 
Pacel fi den päpſtlichen Nuntius in Madrid 
pin afti n wird, |harfen Proteſt gegen 
te ee i der Regierung elnzu⸗ 

en. r wird darauf hinweiſen, daß eine 

were Verletzung des beſtehenden Konkordats 
erfolgt ſei. 
ach einer Havas-Meldun 

n die Führer der monarchiſtiſchen Bewegung, 
Lande und Campa, verhaftet. Ebenſo find 
ie ehemaligen Miniſter unter Primo de Rivera, 
Auen Bente Cornejo, verhaftet und nach 
nem thor 
worden, ” 1 
6 der Generalſtaatsanwalt erklärte, daß ein 

egenrevolutionsplan zur Wiederher⸗ 


aus Madrid wur⸗ 


ins Gefüngnis abtransportiert 


ſtellung des monarchiſtiſchen Regimes aufge⸗ 
deckt worden ſei. 85 ſei erwieſen worden, daß 
von einer Reihe Monarchiſten innerhalb Spa⸗ 
niens Fäden zu den in Paris weilenden Emi⸗ 
granten ar. Auch der ehemalige König jei 
in dieſe ag verwickelt, und es werde des- 
halk gegen „Alfonſo de Bourbon“ ein Straf: 
verfahren eingeleitet werden. 


neue Ausſchreilungen 


Madrid, 13. Mai. (R.) Aus Spanien werden 
neue kirchen feindliche Ausſchrei⸗ 
tungen gemeldet. In der ſüdſpaniſchen Stadt 
Granada wurde ein Teil eines Kloſters durch 
eine Dynamitpatrone in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Die Täter blieben unerkannt. Sie ver⸗ 
ſuchten, ein zweites Kloſter und die Räume einer 
Zeitung in Brand zu ſtecken. Dieſe Brände 
konnten jedoch ſchnell gelöſcht werden. Auch in 
der nordſpaniſchen Stadt Burgos brennen zwei 
Klöſter, das Viſchofspalais, jowie mehrere andere 
kirchliche Gebäude. In Burgos it der Velage⸗ 
rungszuſtand erklärt worden. In Barcelona, 
Valencia und anderen ſpaniſchen Städten hüben 
die Behörden umfangreiche Vorſichtsmaßnahmen 
getroffen, um eine Wiederholung der Ausſchrei⸗ 
tungen zu verhindern. Nach der amtlichen ſpani⸗ 
9255 Meldung ſind bei den Zwiſchenfällen in der 

rovinz zwei Todesopfer zu beklagen geweſen. 
Der Verband der kommuniſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften Madrid fordert in einem Schreiben an 
die ſpaniſche Regierung die Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes, ſowie die Aus weiſung 
der religiöſen Orden, deren Beſitz zu 
enteignen ſei. 


4. Mai 1931 


Heute: 


Politik: 


Leitartikel: Der unruhige Balkan. — 
Konferenz des Marschalls Pilsudski 
mit dem Minister präsidenten. — Die 
+ räsidentenwahl in Frankreich. 
Die schweren Ausschreitungen in 
Spanien. — Auftakt zu den Genfer 
Beratungen. 


Feuilleton: 
Oper: Iris, 


Unsere Heimat: 


Tremessen. — Haben wir in unse 
rer Heimat Sprosser oder Nachti- 
gallen ? 


Handel: 


Regierung und Handel. — Oester- 
reichs Handelspolitik. 


Die Ereigniſſe in Spanien 


Madrid, 13. Mai. (Agentur Fabra. — R.) 
Nach Beſprechungen mit den Verwaltern der 
Börjen von Madrid, Barcelona und Bilbao be- 
ſchloß der Finanzminiſter, die Wiedereröffnung 
dieſer Börjen auf nächſten Montag zu verſchieben. 
In einer Mitteilung an die Preſſe erklärte der 
Miniſter, trotz der letzten Ereigniſſe hätten die 
r ierbeſitzer die Ruhe nicht verloren und 
die Banken arbeiteten in normaler Weiſe. 
Der Miniſter fügte hinzu, es feien Börjenmano- 
ver geplant, um einen Kursrückgang der Wert⸗ 
papiere herbeizuführen. Dieſe Manöver ſeien 
mit den Ereigniſſen der letzten Tage in Zuſam⸗ 
menhang zu bringen. Der Generalkapitän von 
Madrid hat in der ganzen Stadt die Truppen 
ns, die den Patrouillendienſt verſehen und 
Klöſter und Kirchen bewachen. Die Bevölkerung 
begrüßte ihn mit begeiſterten Beifallskundgebun⸗ 
gen. Der Miniſter des Innern erklärte Preſſe⸗ 
vertretern, die Ruhe ſei in allen Städten wieder 
hergeſtellt. 


Konferenz des Marſchalls Piſſudſti 
mik dem Miniſterpräſidenten Slawet 


E Warſchau, 13. Mai. (Eig. Telegr.) 


Seit einigen Wochen kreiſen an den politiſch 
gut informierten Stellen Gerüchte über die Ein⸗ 
berufung der außerordentlichen Sejmſeſſion Ende 
Mai. Auf dieſer Seſſion ſoll eine Reihe von 
Geſetzesprojekten beraten werden, u. a. 
auch das vom ſtellvertretenden Minijterprälidenten 
Pieracki ausgearbeitete Projekt einer neuen 
Dienſtpragmatik für die Beamten. Die 
außerordentliche Sejmſeſſion ſollte angeblich etwa 
4 bis 6 Wochen dauern, und in allen Miniſte⸗ 
rien ſoll man ſich eifrig dazu vorbereiten. 


Seit geſtern haben dieſe Gerüchte jedoch eine 
Aenderung erfahren, und man ſpricht davon, 
daß die Dauer der Seſſion art gekürzt wer⸗ 
den ſoll. Es iſt außerdem wieder zweifelhaft, 
ob die Seſſion vor Ende Mai ſtattfindet oder erſt 
ſpäter, ja vielleicht ſogar erſt im Herbſt. 
Ueber dieje Frage entſcheidet Marſchall Pitſudſki. 

n dieſem apen ang ijt von el daß 

arſchall Pil Kot ags tern eine einſtündige Kon⸗ 
ereng mit dem Miniſterpräſidenten G faw et 
atte, über deren Verlauf allerdings nichts wei⸗ 
ter bekannt iſt. ae hat ſich in politiſchen 
Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß die Unter⸗ 
redung das Ergebnis gehabt haben ſoll, daß die 
außerordentliche Sejmſeſſton nicht im Monat 
Mai einberufen wir d. Die Seſſionsfrage 
wird wahrſcheinlich auf der heutigen Sitzung 
des Miniſterrates, die ohne Sekretäre ſtattfindet 
und ſomit eigentlich eine Kabinettsrats⸗ 
jigung ift, durchbeſprochen und wahrſcheinlich 
auch entſchieden werden. # 


Vor der Konferenz mit Marſchall Pikſudſki 
konferierte Miniſterpräſident Skawek mit dem 
Handelsminiſter Pryſtor und dem Sejmmar⸗ 
ſchall Switalſki. 

Die Konferenz des Miniſterpräſidenten Slawek 
mit Marſchall Pilſudſki wird ferner in ZJuſam⸗ 
menhang gebracht mit den auch von uns wieder- 


Sa 


gegebenen Gerüchten, die jeinerzeit über bevor⸗ 


jehende Aenderungen 
breitet worden ſind. 


in der Regierung ver: 


Der Wojewode Grazyniki 
reift nach der Schweiz 


Warſchau, 13. Mai. (Eig. Telegr.) 

Der oberſchleſiſche Wojewode Dr. Grazynſki 
begibt ſich auf fünf Tage in die Schweiz und 
nach Frankreich. Er wird während feines 
Aufenthaltes in der Schweiz und Frankreich wich⸗ 
tige Konferenzen in der oberſchleſiſchen Ange⸗ 
legenheit, in Bern und Paris, haben. In Paris 
wird der Wojewode Grajyniti einen Vortrag 
über Schleſien halten. 


Litwinow 
auf dem Wege nach Warſchau 


VWarſchau, 13. Mai. (Eig. Telegr.) 
Geſtern abend traf ger 10 Uhr in Warſchau 
auf dem Wege nach Genf Litwinow in Beglei⸗ 
tung ſeiner 7 und ſeines Sekretärs ein. Auf 
dem Bahnhofe wurde er von dem Sowjetgeſandten 
in Warſchau, Antonow Omjiejento, in Be- 
leitung einiger 1 9 der Somjetgeſandt⸗ 
chaft begrüßt. Auch ein Vertreter des polniſchen 
ußenminiſteriums war auf dem Vahnhofe er- 
Bene Litwinow hat während der 50 Minuten 
ufenthalt auf dem Warſchauer Bahnhof in jei- 
nem Salonwagen Konferenzen abgehalten. 


Proteſt des deutſchen Geſandten 
in Warſchau 


i Warſchau, 13. Mai. (Eig. Telegr.) 
Der deutſche Geſandte in Warſchau, von 
Moltke, hat geſtern in den ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden im Auftrage der deutſchen Regierung 
beim polniſchen Außenminiſterium Proteſt 
jaraen das Ueberfliegen deutſchen Gebiets durch 
Hauptmann Gewtowd eingelegt. 
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der unruhige Balkan 


Politiſche Prozeſſe in Belgrad. — Unga⸗ 
riſch⸗jugoflawiſche Spannung. 
prg. Budapeſt, 9. Mai. 


In Belgrad reißen die politiſchen Senſa⸗ 
tionsprozeſſe nicht ab, die man gegen an⸗ 
gebliche Bombenwerfer und Attentäter, die 
ſich gegen die zentraliſtiſche Diktatur Alt⸗ 
ſerbiens auflehnen, führt. Dabei ſcheinen 
nun die jugoſlawiſchen amtlichen Kreiſe 
Gewicht darauf zu legen, die Beſchuldigung 
zu verbreiten, ungariſche Untertanen, ja 
ſogar ungariſche Amtsorgane hätten den 
Attentätern bei der Durchführung ihrer 
Pläne Vorſchub geleiſtet, immer nach 
dem Grundſatz: Man muß andere 
verdächtigen, etwas bleibt doch 
immer an ihnen hängen. 

Trotzdem nun ſchon vor einigen Wochen, 
als dieſe Beſchuldigungen zum erſten Male 
ausgeſprochen wurden, die ungariſche Re⸗ 
gierung dagegen Proteſt erhob und auf 
diplomatiſchem Wege die jugoflawiſche Re- 
gierung erſuchte, konkrete Angaben 
zur Verfügung zu ſtellen, um gegebenen⸗ 
falls die Schuldigen zur Rechenſchaft zu 
ziehen, hat das jugoſlawiſche Außenmini⸗ 
ſterium trotz ſeines Verſprechens, dieſe An⸗ 
gaben vorzulegen, dem Erſuchen bis auf 
den heutigen Tag noch nicht ſtattge⸗ 
geben. Dafür wird aber neuerdings in 
einem amtlichen Communiqué über den 
letzten Strafprozeß gegen die ungariſchen 
Behörden die Anklage erhoben, ſie hätten 


mit irredentiſtiſchen Gruppen in Jugo⸗ 
ſlawien in Verbindung geſtanden und 
dieſe ſogar im geheimen unterſtützt. Nicht 


genug aber damit, daß man öffentlicht die 
ungariſchen Behörden verdächtigt, ſcheint 
man nun in Belgrad ſogar diplomatiſche 
Schritte in dieſer Angelegenheit vorzube⸗ 
reiten. Dies geht nämlich aus einer Mel⸗ 
dung des der Regierung naheſtehenden 
Blattes „Vreme“ hervor, von der man noch 
nicht ſagen kann, ob es ſich vielleicht hier⸗ 
bei lediglich um eine journaliſtiſche Stim⸗ 
mungsmache handelt. In dem Artikel 
heißt es nämlich, daß die jugoſlawiſche Re- 
gierung gegen Ungarn „wegen der Unter- 
ſtützung kroatiſcher Verſchwörer durch die 
ungariſchen Behörden“ vorgehen und in 
nicht mißzuverſtehender Weiſe erklären 
werde, unter keinen Umſtänden dulden zu 
wollen, daß Anſchläge gegen den jugoſlawi⸗ 
ſchen Staat im Auslande ungeſtraft vor⸗ 
bereitet werden.“ 

Die ungariſche Preſſe fühlt ſich, ebenſo 
wie die Regierung, durch dieſe bisher in 
keiner Weiſe durch konkrete Angaben be⸗ 
legten Anſchuldigungen aufs peinlichſte be⸗ 
rührt, bewahrt aber trotzdem eine bemer- 
fenswert ruhige Haltung, die das gute 
Gewiſſen dem zu Unrecht Angeſchul⸗ 
digten verleiht. Immer wieder wird ge- 
fordert, daß Belgrad mit ſeinen „Be⸗ 
weiſen“ herausrücken ſolle. Aber auf alle 
Schritte des ungariſchen Geſandten 
antwortete man dort, daß die jugojlawi- 
ſchen Behörden ihr Beweismaterial vor 
Beendigung des Prozeſſes nicht zu ver⸗ 
öffentlichen wünſchten. 

Während dieſer Hochverratsprozeß vor 
dem Belgrader Staatsgerichtshof noch an⸗ 
dauert, begann geſtern in Agram ein neuer 
politiſcher Monſtreprozeß gegen 21 Mit⸗ 
glieder einer terroxiſtiſchen kroatiſchen 
Organiſation, die in enger Fühlung mit 
der in Wien lebenden kroatiſchen Organi⸗ 
ſation gearbeitet hätten. 

Dieſer Organiſation wird eine ganze 
Reihe von Attentaten zur Laſt gelegt, dar⸗ 
unter die Ermordung des Direktors eines 
Agramer Zeitungskonzerns, namens Toni 
Schlegl, am 22. März 1929, Bombenatten⸗ 
tate auf eine Eiſenbahnbrücke bei Agram, 


„ -< 


> 


Die Präſidentenwahl in Frankreich 


Poſener Tageblatt RE 


auf die Eiſenbahngeleiſe bei Breſovica, auf 
die Gendarmeriekaſerne in Agram und die 
Ermordung eines Deteltivs. Die zwei 
Hauptangeklagten, die Toni Schlegl er- 


Die Rippe Adams 
oder das Skelett in der Wand 
eb. Turin, Anfang Mai. 


ſchoſſen haben. find flüchtig und befinden 
ſich in Italien. Es ſcheint nun einmal die 
hiſtoriſche Rolle Serbiens zu fein, den Bal- 
kan nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. Es 


iſt aber kaum anzunehmen, daß man im 
Auslande bei nur einiger Kenntnis der 


politiihen Vergangenheit und der politi- 
ſchen Mittel Serbiens jemals den Aus⸗ 
ſtreuungen der Regierung Glauben ſchenkt, 
daß die bald in Niſch, bald in Agram, bald 
Mazedonien explodierenden Bomben 
oder losgehenden Revolver aus den Nat- 
barſtaaten nach Jugoſlawien eingeſchmug⸗ 
Vielmehr muß man an⸗ 
nehmen, daß die jugoſlawiſche Regierung 
bei all ihren Aktionen die Abſicht verfolgt, 
für ihre innerpolitiſchen Schwierigkeiten 
nicht die ſchuldtragenden Faktoren, ſondern 
je nachdem Sofia, Rom, Wien und Buda- 


in 


gelt worden ſind. 


peſt verantwortlich zu machen. 

Hier in Ungarn iſt man, ſchon mit 
Rückſicht auf die außenpolitiſche 
Situation, die das Land waffen- 
los einem konzentriſchen Angriff der 
Mächte der Kleinen Entente ausſetzt, 
nicht geneigt, durch eine ſcharfe Sprache 
irgendwelche politiſchen Konflikte herauf— 
aubeihwören. Man wartet ruhig 
ab, bis der angekündigte diplomatiſche 
Schritt jeitens der Belgrader Regierung 
erfolgt, um ſich dann in Ruhe mit ihm 
auseinanderzuſetzen. Richtiger: Man 
wartet, bis die jugoſlawiſchen Beſchul⸗ 
digungen gegen den ſtärkeren Partner, 
Italien, erhoben werden. Wird wieder 
eine neue Kampagne in der Belgrader 
Preſſe gegen Italien und Ungarn ent⸗ 
feſſelt, jo iſt damit zu rechnen. daß eine 
tarte Spannung im Südoſten 
Europas eintritt. 

— — — 


Oſtſeefahrt 
des „Graf Jeppelin“ 


Friedrichshafen, 13. Mai. (R.) Der „Graf 
Zeppelin“ iſt ge en Mitternacht unter Führung 
von Kapitän . zu ſeiner Berliner Lan⸗ 
dungsfahrt und der daran anſchließenden Oſtſee⸗ 
fahrt aufgeſtiegen. 

Berlin, 13, Mai. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
3e p p elin“ erſchien heute früh gegen 6 Uhr im 

ichte des ſchönen Frühlin morgens über Berlin 
und führte eine lelfenfahrt über der Reichs⸗ 
haupfftadt aus. Es nahm dann Kurs nach dem 
Flugfelde Staaken bei Spandau, wo die Lan⸗ 
dung programmäßig um 7 Uhr erfolgen ſoll. 

Berlin, 13. Mai. (R.) Das Luftſchiff „Graf 

eppelin“ landete heute früh Punkt 7 Uhr im 
Luftſchiffhafen Staaken und machte nach einer 
Manöverzeit von 10 Minuten am Ankermaſt feft, 
um hier bis 14 Uhr zu verweilen. An Bord be⸗ 
finden ſich 9 Paſſagiere. 

—— — 


Mac Garrah fährt nach Berlin 


Pr. Berlin, 13. Mai. (Eig. Telegr.) 


Der Präſident der Baſeler Bank für Inter⸗ 
nationalen Zahlungsausgleich, Mac Garrah, 
at fih zu einem Beſuch Fine Tochter nach Ber- 
in begeben. Man mißt jedoch dieſem Privat⸗ 
beſuch des Präſidenten eine große politiſche 
Bedeutu ng bei. Es ſteht ſchon jetzt fejt, daß 
er bei dieſer Gelegenheit mit dem Reichsbankprä⸗ 
identen Dr. Luther eine ausführliche Rück⸗ 
prache haben wird. Bekanntlich hat Dr. Luther 
an den letzten Vorbeſprechungen des Kabinetts 
für Genf teilgenommen. Auch ſteht das Repara⸗ 
tionsproblem jetzt im Mittelpunkt der deutſchen 

olitit und dürfte bald ir im Mittelpunkt der 

eltpolitik ſtehen. 5 ijt deshalb offen- 
ſichtlich, daß Dr. uther mit Garrah alle 
Deutſchland intereſſierenden Probleme beſprechen 


wird. 
— — 


Tagung der reichsdeutſchen 
Journaliſten in Wien 


In der Zeit vom 15. bis 17, Mai hält der 
Reichsverband der Deutſchen Preſſe, die repräſen⸗ 
tative Vereinigung der reichsdeutſchen Journa⸗ 
liften, die diesjährige Tagung in Wien ab. 
Aus dieſem Anlaß kommen rund hundertfünfzig 
reichsdeutſche Journaliſten als Soi der „Organi⸗ 
ſation der Wiener Preſſe“ nach Wien. Die Be- 
ratungen ſollen im Sitzungsſaal des niederöſter⸗ 
reichiſchen Landtages abgehalten werden. Die 
auch in Deutſchland jetzt ſehr aktuellen Fragen 
einer e und Schaffung 
von Preſſekammern ſtehen auf der Tages- 
ordnung. Für den Aufenthalt in Oeſterreich hat 
die „Organiſation der Wiener Preſſe“ ein um⸗ 
faͤngreiches Programm rg en. 3 
1 Uhr mittags wird der Vorſtand des Reids- 
vom Bundespräſidenten empfangen, 
findet im Militärkaſino ein Be⸗ 
grüßungsabend ſtatt. Sonnabend abend ſind die 
reichsdeutſchen Journaliſten Gäſte des Bundes⸗ 
lanzlers, Sonntag werden ſie vom deutſchen Ge⸗ 
ſandten, Montag vom Bürgermeiſter empfangen. 
Für die folgenden Tage ſind Beſichtigungen und 
Ausflüge in das Burgenland vorgeſehen. Von 
Wien begibt ſich die Reiſegeſellſchaft kurz vor 
Pfingſten nach Graz und von da weiter zum 
Beſuche der Städte Klagenfurt, Villach, Salzburg 
und Innsbruck, wo bereits alle Vorbereitungen 
zum Empfang der Mitglieder des Reichsverban⸗ 
des getroffen wurden. 


verbandes 
am Abend 


(Telegramm unſerer 
Pr. Berlin, 13. Mai. (Eig. Telegr.) 


von den meiſten Perſönlichkeiten für ſicher ge: 
halten. Aber da bei der geheimen Wahl 


ausgeſchloſſen zu ſein. 


des Nationalismus. 


gang Briand ſiegen wird. Anparteiiſche 
Beobachter glauben jedoch, daß er im erſten Wahl⸗ 


alten werde, während die Mehrheit 450 Stim⸗ 
men enthält. 

Die 24 95 der Nachfolgeſchaft Briands 
im Quai d Orſay ijt jetzt akut geworden. Recht 
eifrig bemüht ſich vor allen Dingen Tardieu 
um dieſen Poſten, indem er Briand ſeine Unter⸗ 
ſtützung angedeihen läßt. Wahrſcheinlich 
ijt jedoch, daß vorläufig Laval ſelbſt das 
Miniſterium des Aeußern übernimmt und zu 
zu Unterſtützung François Poncet zum 
nterſtaatsſekretär machen wird. 


Die franzöſiſche morgenpreſſe 
zur Präſideniſchaftswahl 

Paris, 15. Mai. (R.) Die Morgenpreſſe er⸗ 
geht ſich je nach ihrer Einſtellung in Prophe⸗ 
zeiungen über das Ergebnis der Präſidentſchafts⸗ 
wahl. Einmütig wird feſtgeſtellt, daß ein heißer 
Kampf ausgefochten werde. ó 

So ſchreibt „Matin“: Beide Kandidaten find 
ſtarke Perſönlichkeiten und können aus einer 
langen parlamentariſchen Vergangenheit, die 
ihnen entſchloſſene Anhänger und treue Freunde 
im Parlament eingebracht hat, gewichtige An⸗ 
rechte auf das Amt des Präſidenten herleiten. 
Der Kampf dürfte allerdings ſehr ſcharf ſein 
und jeder Zwiſchenfall, jedes kleinſte Manöver, 
ja jede falſche Nachricht könnte die Lage 
ändern. 

Im „Echo de Paris“ fordern die rechtsſtehenden 
Parlamentarier auf, gleich im erſten Wahlgang 
für den Präſidenten des Senats Doumer zu 

immen. 

„Petit Pariſien“ ſchreibt: Es handelt ſich nicht 
um eine Schlacht wie bei den meiſten N 
Wahlen, ſondern um einen großen Kampf 
N zwei hochſtehenden Perſönlich⸗ 

eiten, die in verſchiedener Linſicht es Man⸗ 
dats, das dem Sieger auf 7 Jahre anver: 
traut wird, t würdig ſind. Paul Doumer 
iſt der alte beherzte Kämpfer, der vier Söhne 


P. R. Berlin, 13. Mai. 


In allen Hauptſtädten werden fieberhafte Vor⸗ 
bereitungen für Genf getroffen. Der kommenden 
Genfer ab wird eine außerordentliche Be⸗ 
deutung beigemeſſen. Man glaubt jedoch, daß 
die Entſcheidungen ſchon vorher auf den ver⸗ 
traulichen Beſprechungen hinter den Kuliſſen 
fallen werde. * 

Die Meldungen aus London beſagen, daß 
Henderſon vollkommen freie Hand ge⸗ 
laſſen worden iſt. Auch das Urteil der Kron⸗ 
juriſten in der Zollunionsfrage ſei ſo HE 
worden, daß Henderſon vollkommen diplomatiſche 
en ee habe. Henderſon wird auf 
ſeiner Reiſe nach Genf Paris berühren und hier 
ausführlich mit Briand konferieren. 
Er iſt augenſcheinlich entſchloſſen, ganz ſeine Poli⸗ 
tit des ehrlichen Maklers weiterzuführen. 
Das bedeutet ungefähr ſoviel, als er verſuchen 
will, immer den Schwächeren zur Nach⸗ 
giebigkeit zu zwingen. Es wird deshalb 
in Genf darauf ankommen, wer die meiſten 
Trümpfe vorzulegen hat. Große Bedeutung mißt 
in dieſer Hinſicht der Wiener Sekretär des 


orreſpon⸗ 
dent des „Berliner Tageblatts“ ſagt, da 
Henderſon noch ein Neuling in der Außenpolitik 
ſei, werde es ſeiner ganzen Charatterärke be⸗ 
dürfen, um Briands Ueberredungskünſten in 
Paris nicht zum Opfer zu fallen. 

Die vertraulichen Beſprechungen, die in Genf 
ſelbſt der Tagung vorausgehen werden, dürften 
ſich ſo abſpielen, daß panahi Henderjon— 
Grandi über die Flottenverſtändigung ver- 
handeln. Eine Konferenz Henderjons mit Briand 
dürfte folgen, der vorausſichtlich am Donn er s- 
tag eintrifft. Am Donnerstag dürfte Hender- 
fon mit dem deutſchen und öſterreichiſchen Außen⸗ 
miniſter den Zollunionsplan beſprechen. 
Bei dieſer Beſprechung diirfte auch die Frage des 
Vorſitzes auf der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz aufgeworfen werden. 

Es wird erwartet, daß Briand, wenn er zum 
Präſidenten gewählt wird, nur zwei bis dret 
Tage in Genf bleibt, worauf die Führung der 
franzöſiſchen Delegation Laval übernehmen 
wird. Das Europakomitee tritt Freitag 
früh zum erſten Male zuſammen. Die De⸗ 
batten über die Wirtſchaftskriſe dürften 
jedoch erſt am Sonnabend nach Eintreffen 
der 1 in Gang kommen. 

Eine in vieler Hinſicht neue Lage ergibt 


Die Wahl Briands zum Präſidenten wird 


politiſche undperſönliche Motive mit: 
ſpielen, ſcheint eine Ueberraſchung nicht 


Der Kampf hat jedenfalls maßloſe Hef⸗ 


tigkeit angenommen. Durch ihn iſt das 
wahre Geſicht von Verſailles gezeigt 
worden. Auf der einen Seite Vriand, der Kan⸗ 


didat des demolratiſch-pazifiſtiſchen Frankreichs, 
auf der anderen Seite Doumer, der Kandidat 


Die Linkspreſſe hält es nicht für ausge: 
ſchloſſen, daß bereits im erſten Wahl- 


gang kaum mehr als 400 bis 420 Stimmen er⸗ 


Berliner Redaltion.) 


Vorkämpfer der Friedens politit, wie fie 
oft durch das Parlament bejtätigt worden ijt. 
„Ere Nouvelle“ erklärt, man entſcheide 
heute nicht mehr für Perſonen, ſondern 
oder gegen die Friedenspolitik. 
Aehnlich äußert ſich „Republique“, Auf der 
einen Seite ſtehen gegen Briand diejenigen, die 
an die alte Politik der Gewalt glauben, auf 


ſich 
für 


der anderen Seite jteht mit Briand zufammen, 
wer an die junge Friedenspolitik 
glaubt. Die letzteren werden ſiegen, weil 


lie die Mehrzahl, die Zukunft und den Glau- 
ben für ſich haben. Ein Mißerfolg Briands würde 
vom internationalen Standpunkt unberechen⸗ 
bare Folgen haben. f 

In der „Victoire“ ſchreibt Guſtave Hervé, 
er ſtimme mit dem Sozialiſten Blum und gleich⸗ 
zeitig mit dem Geiſt der katholiſchen Kirche iber- 
ein, die nach der Empfehlung des Papſtes und 
nach den letzten Aufrufen der franzöſiſch⸗katho⸗ 
liſchen Verbände innerlich zu Briand halte. 
Er, Herve, würde heute moraliſch zu 
Briand ſtimmen. 


Die polniſche Preſſe 
zur Kandidatur Briands 


Die geſamte polniſche Preſſe verfolgt mit 
großer Nervoſität die am heutigen Tage ſtattfin⸗ 
denden Wahlen in Frankreich. Eigene Stel⸗ 
lungnahmen hat man bisher vermieden, ſon⸗ 
dern beſchränkte ſich auf die Wiedergabe von aus⸗ 
ländiſchen Preſſeſtimmen. Nur der im Regie⸗ 
rungslager ſtehende „Kurjer 8 beſpricht 
heute in einem Leitartikel die Ausſichten der 
franzöſiſchen Wahlen. Er ſetzt ſich dabei beſon⸗ 
ders mit Briand auseinander und zählt eine 
Reihe von Unfreundlichkeiten Briands 
gegenüber Polen auf. Ganz zum Schluß 
ſchwingt ſich das Blatt zu einigen Zahlen auf, in 
denen es der Hoffnung Ausdruck gibt, daß Bri⸗ 
and trotz ſeines bisherigen Verhalten Polen 
egenüber ein Freund ſein werde. Das Blatt 
chreibt u. a.: EN 

„Aber das ſind Kleinigkeiten. Sowohl die 
Verbündetenloyalität Briands wie auch feine 
hervorragende politiſche Intelligenz werden ſich 
darüber im klaren ſein, welch ein wichtiger 
Faktor Polen in der allgemein⸗europäiſchen 

olitik und innerhalb des Bereiches der lebens⸗ 
wichtigen Intereſſen Frankreichs iſt. Die 
Wahl Briands würde zweifellos in Polen mit 
voller Anerkennung wegen ſeiner großen 
Verdienſte um die Sache des Friedens begrüßt 
werden, mit vollem Vertrauen darauf, daß unter 
ſeiner aller höchſten Leitung die Bande, 
die Frankreich mit Polen verbinden, weiter ge⸗ 
knüpft werden, ohne durch die gehäſſigſten Intri⸗ 
gen und größten Schwierigkeiten gehindert zu 


von acht Kindern verloren hat. Briand ijt der | werden.“ 


Auftakt zu den Genfer Beratungen 


Jieberhafle Vorbereilung — Keine Unlerredung henderſon-Briand 


(Von unſerer Berliner Redaktion.) 


ſich dadurch, daß Spanien und Norwegen 
neue Vertreter nach Genf entſenden. Auf 
die Taktit, die der neue ſpaniſche Außenminiſter 
Lerrousz einſchlagen wird, dürfte man geſpannt 
ein. In zwei wichtigen gragen, die den Nat 
beihältigen werden, der emelfrage und 
der UÜlrainer⸗Beſchwerde, herrſcht noch 
vollkommen Unklarheit, da der bisherige nor⸗ 
wegiſche Außenminiſter Momwindel durch den 
neuen norwegiſchen Außenminiſter Birger 
Braadland abgelöſt wird. 
Der engliſche Außenminiſter Henderſon iſt 
eſtern abend auf der Durchreiſe nach Genf in 
Feet eingetroffen und hat wider Er⸗ 
warten ſeine Reiſe fortgeſetzt, ohne 
mit Briand eine Konferenz gehabt 
zu haben. 

Schober iſt gen abend mit ſeinem nächſten 
Mitarbeiter, Sektionschef Dr. Schuller, und 
einer Reihe von Beamten des öſterreichiſchen 
Auswärtigen Amtes nach Genf abgereiſt. 
Schober will vor allem Einzelbeſprechungen mit 
einigen ausländiſchen Staatsmännern einleiten, 
denen gegenüber er die Dringlichkeit eines 
neuen wirtſchaftlichen Kurſes darzulegen verſuchen 
wird. Es ſteht jedoch jetzt ſchon fejt, daß das 
Leitmotiv das Beharren auf der gemein⸗ 
ſamen Linie mit Deutſchland ſein wird. 


Bukareſter Beſchlüſſe 


Pr. Bukareſt, 13. Mai. (Eig. Telegr.) 
Aus Bulareft wird gemeldet, daß König 
Karol in einer Unterredung mit dem Außen⸗ 
und Handelsminiſter den beiden Miniſtern In⸗ 
ſtruktionen für die Genfer Verhand⸗ 
lungen mitgegeben hat. Der König erörterte 
hierbei auch die Frage der Wiederauf⸗ 
nahme der Handelsvertragsper- 
handlung mit Deutſchland. Es dürfte 
zu erwarten ſein, daß zwiſchen der deutſchen und 
der rumäniſchen Delegation in Genf der Zeit⸗ 
unit der Wiederaufnahme der Ber- 
e vereinbart werden wird. 
— —— 


Wieder einmal Proteſt in dingen 
gegen Danzig 
c Warſchau, 13. Mai. (Eig. Telegr.) 

Am vergangenen Sonntag fand in Gdingen 
wieder einmal eine Proteſtkundgebung der ehe⸗ 
maligen Reſerviſten ſowie der Liga für Groß⸗ 
machtentwicklung Polens in Edingen gegen das 
Urteil gegen den polniſchen Matroſen Jer zy l 
in Danzig ſtatt. An der Demonſtration nahmen 
etwa 2000 Perſonen teil, die ſich vor das Gebäude 
der Staroſtei begaben und dort dem Staroiten 
ein Proteſtſchreiben überreichten. 


— 


Nein, eine Moritat iſt das nicht. Wenn es 
auch ſo ausſieht, wie der kolorierte Umſchlag eines 
Originalkriminalromanfortſetzungsheftchens. Die 
Geſchichte iſt die, daß es einen Zuſammenhang 
herzuſtellen gilt zwiſchen der Rippe Adams, einem 
Jeitungsroman, dem Gerippe in der Wand und 
dem zu ſuchenden Mörder. 

Sachdienliche Mitteilungen an die Polizei er⸗ 
beten. 

Martinstal Nr. 8 


Die Sachverſtändigen ſchätzten auf ein Alter 
von über 30 Jahren, und dem Staatsanwalt 
ſchien infolgedeſſen ſchon eine intereſſante Arbeit 
davonzuſchwimmen; denn wenn ein Mord dreißig 

ahre zurückliegt, iſt das Verbrechen verjährt. 

n dieſem tritt en Augenblick aber wurde der 

eitungsfetzen gefunden, man konnte über dem 

omanteil das Jahr 1918 gedruckt fegen man 
forſchte der Rippe Adams nach und fand, daß 
die Romanfortſetzung in einem Lokalblatt am 
30. 1 ieſes Jahres erſchien. Folglich konnte. 
das Skelett erſt vor 13 Jahren an dieſen Ort 
gekommen ſein und der Verbrecher, denn um 
einen Mord handelt es ſich offenſichtlich, muß ge⸗ 
ſucht werden. 7 
edermann iſt dazu eingeladen. Sie auch. Hier 
wird die Sache ernſt. Wer weiß etwas von einer 
im Jahre 1918 oder vorher in Norditalien ver⸗ 
ſchwundenen Frau im Alter von 16 bis 25 Jahren? 
Die Leſer unſerer Zeitung können ſich an dieſem 
unfreiwilligen Preisausſchreiben beteiligen. Viel⸗ 
leicht bringen ſie Licht in das Dunkel, wie der 
Zeitungsfetzen mit dem Noman Licht in die Frage 
nach dem Zeitpunkt des Mordes brachte. / 

Der oder die Verbrecher Var die Leiche 
offenbar in Stücke zerlegt, mit Schutt, Lumpen⸗ 
reſten und was ihnen in die Hand kam, vermengt 
und das Ganze vom Dach aus in die Lüftungs⸗ 
chächte geworfen. So blieben nur kümmerliche 

ingerzeige übrig. Die Lumpenreſte könnten von 
einer Bettvorlage ſtammen, weitere winzige Stück⸗ 
chen von Zeitungspapier deuten auf eine weit 
vor 1918 liegende Zeit, nur ein paar Stoffteile 
von einem Frauenkleid könnten zum Verräter 
werden. 

Tag für Ta 
ſpenſterhaus“ $ 
reſte zeigen. L 
einer Verſchollenen zu erinnern. 
Szenen ſpielen ſich ab. = 

Alle Kombinationen kehren zu dem einzigen 
feſten Punkt zurück: dem Stückchen Zeitungs⸗ 
roman, an dem noch Knochenſplitter und ver⸗ 
weſte Fleiſchteile hingen — ein Beweis, daß dieſe 
Zeitung nicht etwa ſpäter zu dem ſchauerlichen 
eg geworfen wurde. 


drängen ſich Leute an das „Ge⸗ 
eran und laſſen ſich dieje Stoff⸗ 
Mancher glaubte ſich an das pi se 

Erſchütternde 


er weiß, die Grohe 


macht Preſſe bringt das Geheimnis doch noch an 
den Tag. } 
Mer Brit mit, daß der Richter feines Amtes 


walten kann? 
— — - 


Rekordflieger howks in Berlin 
Pr. Berlin, 13. Mai. (Eig. Telegr.) 
Auf dem Flugplatz Tempelhoferfeld landete 
geſtern mittag der amerikaniſche Rekordpilot 
Howsk, der fih auf einer Rundreiſe durch 
8 befindet. Mit ſeinem Yupe von London 
nach Berlin ſtellte er einen Rekord auf. Er 
brauchte nämlich 2,58 Stunden für die Strecke von 
1000 Kilometern. Bezeichnend ift, daß er in 
Berlin landete, noch bevor das Telegramm ein? 
traf, das er kurz vor ſeinem Abflug nach Berlin 
aufgegeben hatte. 


Eugene Mayne geſtorben. a 
Der bekannte Violinvirtuoſe und Komponist. 
Eugene Maye iſt im Alter von 73 Jahren in 


Brüſſel geſtorben. Der in Lüttich geborene 
Muſiker begann ſeine Laufbahn in Berlin; 
feinen Weltruhm begründete er auf Konzert 


reiſen in Europa und Amerika. 


Pofener 
Tageblatt 
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Pflanzen in Himmelfahrtsgebräuchen 


Zunächſt iſt der Himmelfahrtstag für alle 
rauterweiblein, die noch se) uralten Rezept en 
der Volksheilkunde aus Blättern, Stengeln, Mur: 
Pil und Blüten allerlei Getränke, Salben und 
Pflaſter herſtellen, der erſte Erntetag des Jahres. 
Im Frühjahr um die Pfingſtwoche und im Spät⸗ 
lommer nach der Erntezeit jollen die Kräuter, 
die man in der Volksapolheke braucht, am kräftig⸗ 
ſten und am wirkſamſten ſein. Daher ſieht man 
am Himmelfahrtstage viele Weiblein mit Körben 
Taſchen und anderen Behältern inausziehen au 
die Berge und Abhänge, in die Wälder und au 
die Waldwieſen, um Kräuter eee die 
dann zu Hauſe getrocknet, zerrieben, zerſtampft 
und zerſchnitten werden. Beſonders in den Gez 
— 7 7 — ſind die Kräuterweiblein am Him⸗ 
melfahrtstage überall beim Einſammeln anzu» 
treffen. Defier geſchieht das Abbrechen der Pflan⸗ 
zen unter Aufſagen beſtimmter Zauberſprüche. 
Pflanzen und Himmelfahrtsbräuche ſtehen über- 
aupt vielfach in einem engen Zuſammenhang. 
So werden am Tage Himmelfahrt die ſogenann⸗ 
ten Glücksblumen geſucht. Dieſe Glücksblumen 
ſind jedoch nicht in allen Gegenden die gleichen 
Arten. In Schwaben und im Elſaß gilt die Him⸗ 
melsſchlüſſelblume als Glücksblume, in anderen 
lüddeutſchen Gegenden wird das auf Waldwieſen 
und an Waldrändern wachſende Katzenpfötchen 
geſucht, im Harz und in Thüringen der Aller⸗ 
mannsharniſch, in Heſſen und in der Umgebung 
von Frankfurt a. M. der Aronswurz, in Branden⸗ 
burg die Wieſenpimpinelle. Wiederum in an⸗ 
deren Bezirken iſt der um die Pfingſtzeit blühende 
Ginſter die Glücksblume. die man am Himmel- 


Kleine Poſener Chronik 


x Fechtturnier. Anläßlich der Zehnjahrfeier 
des „Pozn. Kolo Miedzykorporacyjne“ wurde ein 
Fechtturnier veranſtaltet. Im Mannſchaftsfechten 
legte die Korporation „Chrobria“. m zweiten 
Tage wurden die Einzelkämpfe ausgetragen. Es 
ſiegte im Florett⸗ und Degenfechten der bekannte 
Sportsmann Lucjan Lange (Surma) vor 
Weclamjti (Chrobria) und Zufowjli (Helionia), 

m Säbelkampf unterlag er aber Meclamifi. 

ie Meiſterſchaft der Gruppe in allen drei Waf- 
fen errang Lange nor Weclawſki und Zukowfki. 
Den Sonntagskämpfen wohnte der Rektor der 
Univerſität bei. 

em. Ueberfahren. Stanislaus Dybizbanjfi aus 
dem Aſyl für Obdachloſe wurde beim Ueberſchrei⸗ 
ten des Fahrdammes in der Lazarusſtraße (ul. 
Marſz. Foha) von einem Auto überfahren. Der 


Smerverlepte, welcher eine Gehirnerſchütterung 
erlitten hat, wurde vom Wagen der Aerztlichen 


5 in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
racht. 

em. Freitod. Der 48jährige penſionierte Poli⸗ 
zeibeamte Stanislaus Suſicki, Walliſchei 57/59, 
wurde geſtern in den Abendſtunden in der Laube 
des 3 in Winiary erhängt aufgefunden. 
Seine ver e g hatte ©. vorher auf den 
Tiſch gelegt. as ©. zu der Tat getrieben hat, 


ift nicht bekannt. 
em. Ueberfahren. Ri der Halbdorfſtr. 30 
(ul. Potwiejſka) wurde Brontslaus Krajewfki 
von dem Feuerwehrauto, geführt vom Chauffeur 
Marzel awrzyniak, überfahren. Der Kleine 
wurde ins Städt. Krankenhaus gebracht, wo der 
Arzt einen Hüftenbruch feſtſtellke. Die Schuld 
trägt der Knabe ſelbſt. 
‚em, Verſchollen. Am 7. d. Mts. entfernte 
iih Hedwig Bielicka, Górna Wilda 162 aus dem 
Eltern so d und 1165 bis heute nicht wieder. 
em. eſchoſſen. Czeslaus Stefaniak, ul. 
Szamarzewſtiego 30, wurde vom Nachtwächter 
Stefan Glowackt, ul. Romana Szymanijfiego, an- 
geſchoſſen, als er ihm mit einem gezückten Meſſer 
überfiel. 


O per 
„Iris“ 


Oper in drei Akten von 
Text von L. 


Um den Maeſtro Pietro Mascagni ift es 
letzt bedauernswert ſtill geworden. Er hat ſich 
nach Kairo verflüchtigt, wo er in dem Hoftheater 
Seiner Aegyptiſchen Majeſtät den Nilbewohnern 
pernkunſt italieniſchen Schliffs einimpfen ſoll 
und wahrſcheinlich auch will. Mit ſeiner „Caval⸗ 
leria ruſticana“ — 1890 erſtmalig in Rom aufge⸗ 
führt — wird er ohne Zweifel auch bei den neu⸗ 
zeitlichen Bewohnern des Pharaonenxeiches als 
Repräſentant der neuitalieniſchen Bühnenkompo⸗ 
ſition koloſſalen Erfolg eingeheimſt haben; ob er 
es aber gewagt haben wird, von ſeinen ſonſtigen 
zwölf Opern der Hautevolee von Kairo eine zu 
kredenzen, iſt nicht gut anzunehmen. Wie ſein 
erufskollege Leoncavallo hat Mascagnı das 
„Pech“ gehabt von dem Erfolg feines vorhin ge- 
Rannten M eiſteropernwerks erdrückt zu werden. 
Trotz ‚ausgiebigiter Anwendung der Reklametrom⸗ 
mel iſt es dem Tonſchöpfer der 11 
auernehre“ nicht mehr geglückt, mit Werken 
wie „Freund Fritz“ (1891), „Rantzau“ (1892), 
„Rateliff“ (1894), „Iſabeau“ (1911) und „i 
Piccolo Marat“ vor Wurzel zu fallen. Die 
maßgebenden friti an Stellen gingen über dieje 
mu 5 ehlgriffe mit dem Ausdruck 
aufrichtiger Traurigkeit zur Tagesordnung über. 
Dieſem Schickfal verfiel auch die dreiaktige Oper 
Iris“, die ich ſoeben abſichtlich nicht 1 
babe. Sie wurde 1898 in Rom das erſte Mal 
osgelaſſen, war jedoch derart beſchaffen. daß das 
breite Mufifinterejiententum zu ihr in keine nähe⸗ 
Kn; Beziehungen trat. Herr Pietro Mascagni in 
airo wird vermutlich mit köſtlicher Genugtuung 
dernommen haben, 5 das „Teatr Wielki“ in 
Ofen feiner im Verſteinern begriffenen Oner 
„Iris“ die Utenſilien des künſtleriſchen Wieder- 
auflebens ſpendiert hat. So einfach iſt die Sache 
nicht geweſen. Aber es hat einigermaßen geklappt. 
und unfer aus Livorno ſtammender ägyptiſcher 


ietro Mascagni 
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fahrtstage heimbringen muß. Der Allermanns⸗ 
$ a 


harniſch, einſt die Pflanze, mit der die Hexen 
ihr Unweſen getrieben haben lollen, wurde nach⸗ 
her zur Pflanze, mit der man in die Zukunft 
ſehen wollte. Junge Mädchen, die den Aller- 
mannsharniſch vor dem Spiegel in der Hand 
telten, follen im Spiegel das Geſicht des Zu- 
ünftigen ſehen können, allerdings nur, wenn der 
Allermannsharniſch am Himmelfahrtstage ganz 
früh gefunden worden iſt. Eine ſpäter aufgefun⸗ 
dene . hat ihre Zauberkraft bereits wieder 
verloren Ginſterblüten, am Morgen des Himmels 
fahrtstages gepflückt, jollen nicht allein mancherlei 
heilende Wirkung haben, ſie bringen auch das 
genae Jahr über Geld in N und haben 
ie Wirkung der Reinigung. o Ginjterblüten, 
die zum Himmelfahrtstage gepflückt wurden, ins 
Haus kommen, ſoll kein Neid und keine Mißgunſt 
entſtehen, auch Neid und Mißgunſt von außen 
können nicht eindringen, wo zur Himmelfahrt eine 
Handvoll des goldgelb blühenden Ginſters aufge- 
ſtellt worden ift. i 
Wer am Himmelfahrtstage Katzenpfötchen fin⸗ 
det, dem wird das ganze nächſte Jahr über der 
Geldbeutel nicht leer werden. Dem Aronswurz 
wird im heſſiſchen Volksglauben eine ähnliche Be⸗ 
deutung zugeſprochen wie dem Allermanns arniſch 
im Harz. Auch aus dem Aronswurz wollen die 
1 Mädchen herausfinden, ob ſich 
nicht bald ein Freier einſtellt, und mit einer 
ſolchen, am Himmelfahrtstage eingeſammelten 
Pflanze in der Hand, ſoll ein Mädchen ebenfalls 
das Geſicht des zukünftigen Freiersmannes ſehen, 
Ebenſo bringt der Aronswurz Geld in den Beutel. 
Aus den Himmelfahrts⸗Glücksblumen ſtellt man 
auch Sun her, von denen wenigſtens einer in 
die Wohnſtube, ein anderer in den Stall kommt. 
Häufig wird auch noch das Dach mit einem Kranz 
aus Rimmelſahris⸗Glücksbtumen behängt Dann 
ſchlägt der Blitz nicht ein. und das Vieh in den 
Ställen bleibt geſund. Ein Himmelfahrtsbrauch, 
der im früheren Jahrhundert beſonders in Süd⸗ 


Wochenmorktvericht 

Auf dem heutigen Mittwochs ⸗ Wochenmarkt 
herrſchte bei prächtigem, warmen Maiwetter ſchon 
zu frühen orgenſtunden auf dem Sapiehaplatz 
ein recht reger Verkehr. Das Angebot von jun⸗ 
gem Gemüſe war erfreulicherweiſe wieder reih- 
lich, die Preiſe teilweiſe etwas geringer. So 
forderte man für ein Bündchen Kohlrabi 80 bis 
90 Groſchen, für das Bündchen junge Mohrrüben 
0,60—0,70, Radieschen koſteten das Bund 0,30, 
ein Kopf Blumenkohl koſtete 1,20— 1,60, Salat 
0,25—0,35, eine friſche Gurke 1,401.50, ein Pfund 
Spargel 1,20—1,50 Zkoty. Für ein Pfund Spi⸗ 
nat wurden 0,40—0,50, für Kartoffeln 0,06, Wru- 
ken 0,15, rote Rüben 0,20, Wirſingkohl 0,60, Weiß⸗ 
kohl 0,35, Rotkohl 0,50, Rhabarber 0,30—0,40 
Zloty 8 Aepfel Ersten bei geringem Anz 
ebot das Pfund 1,60, Apfelſinen, die ebenfalls 
eltener geworden ſind, das Stück 0,901, Zitro⸗ 
nen 0,10 0.15. Blumen wurden für den mor- 
gigen Feiertag reichlich eingekauft, die reiſe 
waren auf derſelben Höhe wie am Freitags⸗ 
Wochenmarkt. — Landbutter koſtete 2,10, Tafel- 
butter 2,50 — 2,60, Weißkäſe 0,50, eine Mandel 
Eier 1,40. 4,50, Sahne 22,20, Milch 0,28 Zioty. 
Der Fleiſchmarkt war reich beſchickt. Man zahlte 
ür das Pfund Schweinefleiſch 0,90—1,60, 
Hweinsleber 1,20, Rindfleij 1,20—1,50, Ham- 
melfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1—1,40, Kalbs⸗ 
leber 1,80, Räucherſpeck 1,50, roher Speck 1,10, 
Schmalz 1,40 Zloty. — Geflügel wurde wieder 
reichlich angeboten. Für ein Huhn forderte man 
3—4, für ein Paar Tauben 2,20, eine Pute 7—8 
eine Ente 3,50—4 Zkoty. — Auf dem 
zahlte man für das Pfund 
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iſchmarkt 


Weißfiſche 0,60, Hechte 
ie 1,802, K 
Zloty. 


as 
auſchen 1,50, für friſche Aale 1,80—2 


Hofoperndirektor kann ſich deſſen freuen, daß es 
wenigſtens in Poſen eine Kunſtſtätte gibt, wo 
feinem opernkompoſttoriſchen Nachwuchs nach der 
„Cacalleria“ kein „Bedaure ſehr“ entgegenſchallt. 
ine andere Frage iſt allerdings die, ob die künſt⸗ 
leriſche Leitung der Poſener Oper eine glückliche 
* —— rag 15 Bent ee en, bas 
nach allgemeiner ſachkundiger Anſicht nur no 
Muſeumswert beſitzt. j 4 
Der eine Grund, weshalb die Oper „Iris“ ſich 
nur eine durchlöcherte Teilnahme zu erringen ver⸗ 
mochte, liegt in dem Textbuch. & wird da eine 
Geſchichte aufgetiſcht, die als ein Miſchmaſch von 
Banalität und theatraliſchem Raffinement aufzu⸗ 
faſſen iſt. Hinzu tritt dann als ſchwülſtige Er⸗ 
d myſtiſcher er damit auch 
ie Zuhörer zu 60 Prozent zufriedengeſtellt wer⸗ 
den, die ſonſt infolge der Kargheit der Geſcheh⸗ 
5 Anſprüche auf künſtleriſchen Schadenserſatz 
erheben könnten. Es iſt por eine ſehr verwor⸗ 
rene Angelegenheit, die Herr Illic feinem 
Landsmann Mascagni zur 8 ohne ab⸗ 
gewieſen zu werden, anempfohlen hak: Junächſt 
erleben wir e Sonnenaufgang in 
der Nähe des heiligen Berges Fuſchijama in 
Japan. Dort ſteht auch ein Häuschen, in welchem 
die reizende Iris mit ihrem blinden Vater hauſt 
Mit den erſten Sonnenſtrahlen tritt ſie in den 
Garten, um ſich von einem häßlichen Traum zu 
erholen, den ſie während der Nacht gehabt hat: 
Drachen ſind über ihre Puppe hergefallen — die 
junge Dame liebt noch dieſes kindliche Spiel⸗ 
porrun haben fie entführt. Durch den Geſang der 
ögel und den Anblick der Blumen werden jedoch 
die dumpfen Gedanken von Iris verſcheucht. Es 
— — Kyoto, ein übles Subjekt, und Ofato, ein 
Lebemann ſchlimmſter Sorte. Sie fumen das ſtille 
Dorf in der Abſicht auf, um ſich in den Beſitz von 
Iris zu ſetzen. Sie können ihr Ziel natürlich nur 
durch Liſt erreichen zu dieſem Zwed bringen ie 
ein Puppentheater mit. welches als Köder dienen 
ſoll. Es wird nun eine Vorſtellung in Szene ge⸗ 
ſetzt, in der der „König der Sonne“ ende Geiſha 
auftreten. Iris iſt von den Vorgängen auf der 
Bühne tief ergriffen. Durch den fiken Geſang 
von Oſaka in der Rolle des Sonnenkönigs ange- 
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und Weſtdeutſchland, in Flandern und in der 
Schweiz häufig anzutreffen war, das Bepflanzen 
der Haus», Stall- und Scheunendächer mit dem 
Donnerkraut oder Dachlauch iſt wohl überall ein⸗ 
gegangen. Das Donnerkraut ſollte die Gebäude 
ebenfalls vor dem Blitzſchlag ſchützen. Nach einer 
Verordnung Karls des Großen war die Bepflan⸗ 
kun der Gebäude mit Donnerkraut fogar vorge: 
chrieben. Die Kaifer hielt das Donnerkraut für 
einen ſicheren Blitzſchutz. > 

Auch eine Kyffhäuſer⸗Legende hängt mit den 
Himmelfahrts⸗Glücksblumen zuſammen Nach die⸗ 
jer Legende ſteht der Kyffhäuſer jedesmal in der 
Nacht zum Himmelfahrtstage offen. Gewöhnliche 
Menſchen ſehen das allerdings nicht, wenn aber 
ein Glückskind in der e rg um die 
zwölfte Stunde eine Glücksblume pflückt, zeigt ſich 
für dieſen Menſchen die Oeffnung ſofort. Er kann 
Een und mit dem Kaifer Rotbart Zwieſprache 
alten. 


Am Freitag, dem 15. Mai, feiert Herr General- 
7 endent D. Blau ſeinen 70. Geburtstag, 
wünſcht aber, dieſen Tag in der Stille im Arei 
ſeiner Familie zu verleben. Am Sonntag, dem 
17. Mai, predigt Herr Generalſuperintendent im 
Gemeindegottesdienſt der Kreuzkirche um 10 Uhr 
vormittags. In den Stunden von 12 bis 2 Uhr 
und 5 bis 7 Uhr iſt er am Sonntag bereit, Beſuche 
zu empfangen. 


Auch evangeliſche Friedhöfe 
ſind heilige Stätten 


In Zabikowo hat ein Gärtner am Sonnabend 
von dem evangeliſchen Friedhof 10 bereits ent⸗ 
wickelte Birken mit Wurzelballen aus der Erde 
ehoben und ſie an der ai aa zum katho⸗ 
liſchen Friedhof als Erſatz r eingegangene 
Väumchen eingepflanzt. Da der Friedhof jtets 
verſchloſſen ijt, wählte er den Weg durch den 
Drahtzaun, der leider immer wieder neue Löcher 
aufweiſt. Er hat ſich nicht einmal die Mühe ge⸗ 
eben, die Spuren zu verwiſchen, ſondern die 


Arbeit des Wiederzuſchüttens der Löcher dem 
evangeliſchen Friedhofswärter überlaſſen. Der 
Täter iſt an fragt 


ur Anzeige gebracht worden. 

ch ale dieſer Unverfrorenheit, ob es in 
er Anſchauung gewiſſer Leute überhaupt no 
Grenzen gibt zwiſchen mein und dein, und o 
evangeliſche Friedhöfe heute Stätten ſind, von 
denen man ſich nach Belieben holen darf, was 
man gerade braucht. 


PEPE · AA SENT IHE REITER 
Des himmeifahrtsfeſtes wegen erſcheinkdie 
nächſte Ausgabe des „Bojener Tageblattes“ 
erſt am Freitag nachmittag. 


Gericht über Belrüger 


Staatsanwalt beantragt für Paſterſti 10, 
für Kaniewfki 6 Jahre Zuchthaus. 

em. Poſen, 13. Mai. Der zirka 14 Tage dauernde 

tozeß gegen Paſterſki und Kaniewſki wurde 
eute mittags 12 Uhr beendet. 

Der geſtrige Tag wurde mit dem Anklagewort 
des Staatsanwalts Kaſztelik ausgefüllt, welcher 
lichen daß es ſich hier um ein ganz gefähr⸗ 
liches Gaunerkomplott handelt, die gewillenlos 
alle ragen, die in ihre Falle gingen. Aus die- 
ſem Grunde verlangt der Staatsanwalt die höchſt 
uläſſige Strafe von 10 Jahren Zuchthaus für 

aſterfki, für Kaniewſki 6 Jahre Zuchthaus. 
Mittwoch 12 Uhr mittags verkündete der Vor⸗ 
ſitzende Dr. Cyprian folgendes Urteil: 

— 7 4 wurde zu 6 Jahren Zuchthaus, Ras 
niewſki zu 1% Jahren Zuchthaus, beide außerdem 
zu 5 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurteilt. Die Angeklagten Konieczuy und Pi- 
larſki jind freigeſprochen worden. 


Fa 


lockt, 
wirkenden. Bei dieſer Gelegenheit wird ſie mit 
Gewalt, aber unbemerkt entführt. Dem Vater 
wird wenig nett auf die Schwelle ſeines Hauſes 
ein Zettel mit Geld gelegt. Es wird ihm mitge⸗ 
teilt, daß Iris ſich freiwillig verkauft habe und 
mit der Schauſpielertruppe in die Stadt Yolhiwara 
gegogen jet. Der verzweifelte Bater glaubt an den 
chwindel. Er verflucht feine Tochter, aber be⸗ 
ſchließt, ihr nachzuziehen, um ihr den Fluch ver- 
lönt ins Geſicht zu ſchleudern. Iris, die durch 
eine betäubende Flüſſigkeit willenlos gemacht wor⸗ 
den war, iſt in die Wo nung von Kyoto ser: 
— worden. Hier will der wollüſtige Oſaka, 
er an den käuflichen Geiſhas keinen Gefallen 
mehr finden kann, die Liebe der noch unſchuldigen 
lieblichen Fris erwerben. Falls er abgewieſen 
werden ſollle, dann wird er, ſo rät ihm Kyoto. 
ſein Glück mit Hilfe von Gold und anderen Schätzen 
verſuchen. Inzwiſchen iſt Iris erwacht und glaubt 
noch dauernd zu träumen. Sie kann nicht be⸗ 
greifen, woher die koſtbaren Gewänder kommen, 
und wie ſie in die ihr gänzlich unbekannte Um⸗ 
gebung, gelangt ijt Aber allmählich kehrt doch 
ie Exinnerung an die letzten Erlebniſſe zurück. 
Das Puppentheater und der Tanz dreier Geiſhas, 
die die Schönheit, den Tod und einen Vampir 
darſtellten. treten wieder vor ihr Auge. Auch 
erinnert fie fih, daß über fie eine geipentiie 
Geſtalt einen ſchwarzen Mantel geworfen habe. 
das müſſe, jo denkt fte, der Tod geweſen fin 
und jetzt ſei ſie im Paradies erwacht Doch wi 
eine zufriedene Stimmung bei ihr nicht eintreten. 
Sie feht in Gedanken die Tränen des Vaters 
und hat böſe Vorahnungen. Oſaka betritt das 
immer. Er begrüßt Iris freundlich. Das Mäd⸗ 
en erkennt in der Stimme des Fremden die⸗ 
jenige des „Sonnenkönigs“ und iſt er Meinung, 
ihn nun in leibhaftiger Perſon vor ſich zu haben. 
Is jedoch der vermeintliche Sonnengott immer 
zudringlicher wird, da merkt endlich Iris, was 
los iſt. Sie wird erregt, weint und ruft den 
Vater zu Hilfe. Oſaka läßt Geſchenke und Blu: 
men bringen, aber auch damit erreicht er nichts. 
Iris denkt nur an ihr Elternhaus. Oſaka gibt 
ſchließlich aus Aerger ſein Werben auf. Er über: 


Land 


miſcht ſie ſich neugierig unter die Mit⸗ 
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Abſchluß der Erwerbsloſenkurſe 


Anfang Mai ſind nach ſechswöchiger Dauer die 
beiden 2 9 5 zu Ende gegangen, die der 
Landesverband für Innere Miſſion für jugendliche 
Erwerbsloſe in Langenolingen und Jäger⸗ 
hof eingerichtet hatte. Recht verſchiedenartige 
junge Menſchen hatten ſich in dieſen Wochen zu— 
ſammengefunden, um die erzwungene Arbeitsruhe 
nicht mit „Vergnügen und Amüſement“ ſondern 
mit ernſtem Streben und Weiterbildung 
auszufüllen. Da waren die Handwerker und 
e die Kaufleute, die Ladenmädchen. 
Schneiderinnen und Hausmädchen vertreten. 
Junge Menſchen müſſen überall mit anfaſſen, wo 
es Arbeit gibt, und ſo wurden auch dieſe Kräfte 
reichlich erprobt in Haus⸗ und Gartenarbeit. 
Schade war es nur, daß der ſpät einſetzende Früh⸗ 
ling weniger Gartenarbeit zuließ, als man eigent⸗ 
lich für den April hätte erwarten dürfen. Aber 
auch die geiſtige Beſchäftigung wurde nicht ver— 
ſäumt, und manch ein Teilnehmer hat es erfaßt, 
daß auch die Wochen und Monate der Arbeits⸗ 
loſigkeit eine Zeit der inneren Beſin nung 
und der inneren Vertiefung werden kön⸗ 
nen. Den Eltern der jungen Menſchen war auf 
dieje Weiſe manche Sorge um Verpflegung, Hei- 
zung und Wohnung für ihre Kinder von der Seele 
enommen. Erfreulicherweiſe haben einige ver⸗ 
Händtienaite Landgemeinden beide Heime weit- 
gehend mit Lebensmittelſpenden berüdfichtigt, io 
daß man in den meiſten Fällen fogar eine körper: 
liche Erholung feſtſtellen konnte. Vor allem aber 
waren die jungen Menſchen herausgehoben aus 
der drückenden Atmoſphäre der Bitterkeit und 
Freudloſigkeit, der quälenden Langeweile und der 
zermarternden Untätigkeit. So waren die Mp- 
ſchlußfeiern beider Kurſe, die vor einigen Tagen 
ſtattfanden, ei einen fröhlichen und dankbaren 
Ton geſtimmt für all das Gute, das von dieſen 
Wochen ausgegangen war. Der Ausgeſtaltung der 
ſchlichten Feiern merkte man es an, daß ſich hier 
ie. mancher Verſchiedenheit und mancher Schwie- 
rigkeiten Lebensgemeinſchaft gebildet hatte und 
gemeinſame Ziele und Aufgaben erfaßt worden 
waren. Trotzdem man den jungen Menſchen keine 
Arbeit in ihrem Beruf und keine Stellung hatte 
vermitteln können, erwies ſich doch die innere 
Berechtigung dieſer Art von Erwerbsloſenhilfe. 
der Außenſtehende manche Bedenken entae: enge⸗ 
bracht haben. Eins allerdings machte auch dieſen 
Abſchied traurig. Nicht alle von den Teilnehmern 
haben anſchließend eine Beſchäftigung gefunden; 
manch einer von ihnen geht wieder in dieſelbe 
Arbeitsloſigkeit zurück, aus der er hergekommen 
iſt, und er wird vielleicht mit denſelben Sorgen 
und Nöten wie vorher zu kämpfen haben, wenn 
auch im Sommer a leichter fällt als im 
Winter. 

Eine Fortſetzung der Kurſe für den Sommer 
iſt zunächſt nicht beabſichtigt, weil man hofft, daß 
um Teil gerade jugendliche Erwerbsloſe vielleicht 
i noch hier und da, zumal auf dem Qande, 
Arbeit finden können. Vielleicht I y bis 
zum Winter die herrſchende Lage auf dem Arbeits⸗ 
markt auch noch jo günitig, daß eine Fortführung 
der Kurſe auch für den Winter nicht in Frage 
kommt. pz. 
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Generalverſammlung der We-La-Ge 


Die Generalverſammlung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Su haft findet diesmal 
am Mittwoch, dem 20. Mai, 543 Uhr im Saale 
des Joologiſchen Gartens ſtatt. U. a. wird Herr 
Senator Dr. Bujje-Tupadiy einen Vortrag halten 
über „Der Wirtſchaftskriſe 2. Kapitel“. Herr Dr. 
Albrecht Schubert⸗Grune wird zu einem Vortrag 
über nen der bäuerlichen Wirtſchaft das Wort 
ergreifen, Trotz der eurer wirtſchaftlichen Lage 
ſteht zu hoffen, daß auch diesmal zahlreiche Mit⸗ 
glieder der Welage an der Generalverſammlung 
teilnehmen werden. 


läßt die Unglückliche Kyoto, der ſie öffentlich aus⸗ 
itelfen ſoll, es würde ſich dann ſchon ein anderer 
Käufer finden. Der japaniſche Mädchenhändler 
Seen, Iris in feitlihe Gewänder zu kleiden. 
Als ſie ſich widerſetzt, droht er ihr, ſie in den 
Kanal zu werfen, der unter dem Hauſe vorbei⸗ 
fließt. Sie läßt ſich nunmehr ankleiden und wird 
an das offene Fenſter geführt, damit das Volk 
ihre Schönheit bewundern kann. Oſaka tritt 
. vor ſie und verſpricht ihr alle Schätze 
der Welt, wenn ſie ihm ihre Liebe ſchenke. Auf 
einmal ertönt von der Straße her der Name 
Iris. Es iſt die Stimme des Vaters. Beglückt 
ruft ihn die Tochter herbei. In höchſter Erregung 
wirft der Blinde Iris Schmutz ins Geſicht und 
Meere ihr den Fluch entgegen. Alle find er- 
chüttert. In höchſter Verzweiflung läuft Iris 
vor das Bild einer Gottheit, das im Zimmer 
aufgeſtellt iſt, und ſtürzt ſich in den Kanal. Der 
Schauplatz des letzten Aktes iſt eine Bergſchlucht, 
welche der erwähnte Kanal durchquert. Ihn 
durchſuchen nachts dunkle Geſtalten 2 dem 
Leichnam von Iris. Sie wird auch gefunden, 
erausgezogen und liegen gelaſſen. Sie iſt erſt 
albtot. Es wird die Stimme von Oſaka hörbar. 
ittere Reue empfindet er darüber, daß er es 
geweſen iſt, der das edle Mädchen in den Tod 
getrieben hat. Nun habe das Leben keinen Reiz 
mehr für ihn. >. der blinde Vater läßt ſich 
vernehmen. Ex iſt darüber betrübt, daß er jetzt 
ohne Schutz ſei. Dies ſind die letzten Eindrücke. 
welche die ſterbende Iris auf Erden erhält. Sie 
verſetzt ſich noch einmal in die Jahre, wo ſie zu 
Der lebte, wohin ſie nun nie wieder zurück⸗ 
ehren wird. Warum muß ich ſo ſterben, und 
für welche Schuld muß ich mein junges Leben 
laſſen? Das ſind die Gedanken, die ſie ſich in 
ihrer Todesſtunde macht. Im Anblick der auf⸗ 
gehenden Sonne und des richtigen Paradieſes 
ſcheidet ſie von der Welt. In dieſes Paradies 
wird ſie nun eingehen als Belohnung für die auf 
der Erde unſchuldig erlittenen eelenqualen. 
Viel Anziehungskraft kann dieſer reichlich mit 
den Haaren herbeigezogene Text nicht ausüben. 
Er iſt auch dafür verantwortlich zu machen, daß 
die Oper nicht populär wurde und ſich nicht als 


waren. 


Zunehmende ——— a Eee 
in der Neutomiſchler Gegend 


g. Neutomiſchel, 12. Mai. Die vergangene 
Woche war für unſeren Kreis recht ereignisreich. 
Ju Einbrüche ſind an der Tagesordnung. 

Shraplewo wurde bei dem Einwohner 
Gomula eingebrochen. Mit Ausnahme der Schlaf⸗ 
zimmer wurden ſämtliche Räumlichkeiten durch⸗ 
ſtöbert. Aus dem Keller wurde das Fleiſch des 
eben geſchlachteten Schweines, vom Boden das 
Fahrrad des Gomula mitgenommen. Hiermit 
ſcheinbar nicht zufrieden, drangen die Spitzbuben 
in den Keller des eg E ein. Vorher jedoch 
töteten ſie den wachſamen Hofhund. Dem Lehrer 
Kocinſki ſtahlen fie ein Faß eingelegte Gurken 
und 3 Brote. In beiden Fällen ſind die Ein⸗ 
brecher entkommen. 

Zwei Tage nl wurde Ai der Dorfſtraße in 
Chraplewo ein reiſender Schirmmacher nieder⸗ 
gel lagen und ihm feine ee Barſchaft von 

weggenommen. uch hier hat man von 
er Roling feine Spur. 

1 brach man in die Kreisbaumſchule in 

geh anfa ein und ſtahl dort das Garten- 
werkzeug und 42 veredelte Obſtbäume. 

ie e wurde dem Gemeindevorſteher 
Bu eine einzige mit lebenden Bienen beſetzte 
Beute geſtohlen. 


— 


N Der Fahrradhändler 
Richard Pflaum verkaufte ſein in der Bahnhof⸗ 
ſtraße belegenes Hausgrundſtück an den Orts⸗ 
anſäſſigen, 5 000 Biot ter Erna für den |8! 


Preis von 30 000 Zloty. flaum beabſichtigt, 
nach Deutſchland ue 
g. Obſtbaumkurſus. Freitag, dem 


8. d. Mts. hielt Herr y beh Aran P Tors 

aus D ofen in Kuślin einen Kurjus über Pf ege 

und Veredelung der Obſtbäume ab. Den Teil- 

nehmern wurde bei praktiſcher Gartenarbeit die 

3 Aa am Stein⸗ und 
ernobſt gezeigt. 

g. Am Sonntag, dem 10. d. Mts., fand die 
Monatsverfammlung des Imker⸗ 
vereins Kuslin und Umgegend im Vererns⸗ 
lokal des Herrn Reinhold Jaenſch in Kuslin ſtatt. 
Der Vorſitzende ſprach über die Arbeiten. die jetzt 
am Bienenſtande vorgenommen werden ile 
und erklärte am Beiſpiel, = man ein weijellofe 
Volk retten kann. Der ſehr rührige Verein vr 
ger 36 Mitglieder trotz — erſt einjährigen 

eſtehens. Auch am Verſammlungstage wurden 
2 Imker in den Verein aufgenommen. 


— —ů— 


In der Notwehr erſtochen 


(X) Bolajewo, 12. Mai. Bei dem Beſitzer Ritt⸗ 
meiſter Szymauſ fi in Ludom⸗Dabröwka verſchwan⸗ 
den öfter einige Zentner Getreide. In einer der 
letzten Nächte war es Hafer. Im Verdacht ſtanden 
die Brüder Ratajczak aus Lippe. Zur Haus⸗ 
kart wurde nun 0 ein Poliziſt aus 20 ajen 

Hilfe gez Wi -da die Gebrüder R. als Rom- 
* bekannt Bei der Hausſuchung wurde 
nun der Hafer e welchen der Beſitzer auch 
als ſeinen erkannte. Die zwei im Hauſe anweſen⸗ 
den Brüder R. verweigerten nun a 
des geftohlenen Getreides, da die Mutter und 
ihre ebenfalls erwachſenen Brüder nicht anweſend e 
ie verſperrten der Polizei den Ausgang. 
Der ältere Bruder wollte nun dem Wachtmei ter 
J. aus Ludom die Schußwaffe entreißen. er 


eißert 


Beamte Sang ihm mit dem 15 17 Wr 
auf die Hände, jedoch ohne E Der Rüp p 
entwand ihm das en t, entfi ~ e es und I 


auf an. Auf die Hil eue es 8 ei 15 

der Rogaſener Beamte herbei, und im Moment 

der höchſten Gefahr fangt Kollegen durchbohrte 

— dem R. mit au aufs lanztem Bafonett die Bruſt. 
war auf der e tot. 


Bei Magen⸗ u. Darmbeihwerden, Eßunluſt, 
Stuhltärgheit, Aufblähu odbrennen, Aufe 
ſtoßen, 45 eit, merz in der Stirn, 
le u eee 1—2 Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“ - Bitterwaſſer gründliche Reinigung des 
Verdauungsweges. In Apoth. u. Drog. erhältl. 


Poſener Tageblatt « 


Obornik 


o. Am Donnerstag, dem 14. Mai (Himmel⸗ 
ahrstog), ee ein gemeinjamer Auss 
ug der Turnvereine Poſen, Obornik und 
ogaſen nach Prebedowo ſtatt. Herr v. Winter⸗ 
jeld war jo liebenswürdig, uns wieder ſeinen 
Fu Part zur Verfügung zu ſtellen. Die 
indenwirtin wird für dung aller Art 
Sorge tragen, auch werden Erzeu Mol⸗ 
terei Mur.⸗Goslin zu äußerſt 
haben ſein. Für die Turnerinnen und Turner 
ſowie Gäſte, die an der „ teilnehmen 
wollen I der nit aug fall. Ta hr früh 
vom Bahnhof Obornik aus ſtatt. Frejipuntt für 
Turner und Gäſte nachmittags 3 Ahr im Guts⸗ 
park; es wäre zu begrüßen, wenn Ro die anderen 
deutſchen Vereine auch an dieſem Ausflug betei⸗ 
ligen würden. 
pr. Nachdem die Maul» und Klauen⸗ 
ſeuche im Kreiſe bereits als erloſchen et en 
worden war, wird jekt wieder der Ausbru 
Seuche bei Karlinſti in Kroſin bekanntgegeben. 


Aogaſen 


pr. Nach längerer Pauſe fand am Freitag wie⸗ 
er eine Stadtverordnetenverjamm- 
lung ſtatt. Zunächſt wurde zur Kenntnis ges 
nommen, daß das Budget vom Herrn Wojewoden 
ohne weſentliche Aenderungen beſtätigt worden iſt. 
Geſchäftsbericht und Rechnungslegung der Spar⸗ 
kaſſe führten eine ziemlich lebhafte Ausſprache 1 
bei, danach wurde Entlaſtung erteilt Dem An⸗ 
trage des agiſtrats, für die Gasanſtalt eine be⸗ 
ſondere Buch ührung einzurichten, wurde zu⸗ 

geſtimmt, ebenſo die Anſtellung einer ale zur 

ya der Bücher genehmigt. Eine Beſchluß⸗ 
haft ſſung über das Pen ſionierungsſtatut wurde 
zurückgeſtellt und die Angelegenheit einer Kom⸗ 
mijlion, tg Pr aus Me 5 e pr 
Nymarkiewic oczorowſki un rzy⸗aniak, 

8 nde eſen. Das meiſte Intereſſe 
unkt: Neuwahl eines Magiſtratsmit⸗ 
pen Gewählt wurde Kaufmann Likowſti mit 

egen 4 Stimmen, die auf Apotheker Plewinſki 
fielen. Bezügli der Vermietung von Wohnun⸗ 
gen in dem Hauſe, das früher dem Frauenverein 8 
Sani wurde dem re reie Hand gelaſſen. 


ugniſſe der 


Bearbeitun 
and der 


ließlich wurde beſchloſſen, alles zu tun, um für 
un re Edt e an eine Rebe klandz entrale 


gewinnen ie Verſammlung wurde um 
Hy Uhr geſchloſſen. 
Czarnikau 


e. Einen Familienabend veranſtaltete 
der Evangeliſche Jungmädchenverein am Sonntag 
im evangeliſchen Gemeindeſaal. Die Beranital- 
tung war ſtark beſucht und der Saal bis auf den 
Plat gefüllt. Lieder und Deklamationen 
ten den erſten Teil des Abends, zum Schluß 
3 der Einakter „Pfingſtgewitter“ aufge⸗ 
führt. ver wurde flott ge pielt Ze ſand di poren 
gut beſetzt. Beſonderen “Hajn! Ich 
jugendli e Darſtellerin der Ura iE 1040 di 
Rolle ſehr gut zum Ausdruck brachte. Großer 
Dank gebührt der verdienſtvollen Leiterin des 
eee der weſter Auguſte 


15 ten 


übner, welche unferer Gemeinde ſchon viel ſchöne 
amilienabende bereitet hat. 

Hohen Be uch erwartet unfere Stadt 
noch in dieſer Woche. Seine Eminenz Hoch⸗ 
ehrwürden Herr De Dymek wird nach 

einem Aufenthalt von 3 Tagen in Kruſzewo vom 
15. bis 17. Mai d. J. in der katholiſchen Keen 
Czarnköw eine kanoniſche Viſitation abhalten 
Am 17. 5. verläßt Seine Eminen Enarnth , um 


eine weitere Viſttation im Pfarrſprengel Lubaſch 1 


abzuhalten. Große Feiern ſind vorgeſehen. 
Virſitz 
en. Es wird von 


d. — 3 a enverpachtun 
amtlicher Seite bekannt gege en, daß die Grass 
verpachtungen an den Gräben der Kreis 52 een 
n erfolgen, und zwar für den er 
ezirk am 18. Mai um 10 Uhr bei 820 00 ki, ab 
für den Nakler Bezirk am 19. Mai um 15 Uhr 
i eller, für deñ en Bezirk am 
tai um 15 Uhr bei 1 a für uhr 
Weigenhöfener Bezirk am 21 ai um 10 U 
ndryſzak und für den Lobſenſer Be Vir = 
2. Mai um 16 Uhr im Warteſaal der Wirſitzer 


u 


2 Beſtand D PD verwerten rien Heß. feiner „Sr 
Als Puccini dann 1907 mit feiner Ober Eee | 
gödie auf der Bildfläche erſchien, da 
cagni mit feinem mageren „Iris“ 
keinen Konkurrenzkampf mehr wagen. it dem 
muſikaliſchen Inhalt e Bol fe Gewiß ver⸗ 
ſteht er es auch in der O 19185 mehrere me 
tuationen in moderner rt ife 
ſchildern, in einem Monol fata im 88 
Akt und einem Dialog Vase im zweiten 
wird feine Tolen i be adend. Der 
Wuchs der melodiſchen Leitgedanken ſteht meiſt 
in ſtark verwandt ſtlichem Verhältnis zu dem⸗ 
jenig n in „Cavalleria“. Weniger ſchön wirkt 
tufik, wenn der Bez um überhitzte 
geivenfhaften zu manifeſtieren, die ar 


konnte Mas⸗ 


Akkordbewegungen vernimmt gr ma 
regellos darau ee ae pi in fot n 
Fällen mit den orcheſtralen Ausdrucksmitteln 


nicht immer ſäuberlich um, er ſcheut ſich mitunter 
auch gar nicht, 8 zu werden. Manchmal wie⸗ 


derum ſcheint es ſo, als ob no 1185 auf der Suche 
nach der richtigen mu 79 5 Werihrägung ve 
findet und fih aus 8 Pai 
nicht mehr ae e as find alles Dinge 
— gue 0 e on da nd Text nicht au 
Ifen können. ſind auch letzten 
Endes die Br weshalb man über 30 Jahre 


wel das Verſchwinden der Oper „Iris“ nicht 
weiter bedauert hat. Unter ſolchen Umitänden | K 

eine Auffüh . „falls man ſich zu ihr ent⸗ 
ſchl eßt, ohne Ange ſein. Die Poſener Wieder- 
aufnahme des . Werks kann als gut 
bezeichnet gelten. Herr L. Dolzycki hat für 
ſehr gefällige Bühnenbilder geſorgt, die Deko⸗ 
rationen, beſonders die Proſpekte, machen ſeinem 
Atelier viel Ehre. Prächtig ep jind 
auch die Beleuchtungseffekte, die wohl erwogen 
und nicht übertrieben anmuten. Das Orcheſter 
unter Leitung von Herrn 3. Wociechowſki 
ſpielte dort, wo es ſein mußte, außerordentlich 
ausdrucksfähig und impulfiv. Es gab keine 
rhythmiſchen Verzögerungen, das ſüdländiſche 
Temperament, mit dem Mascagni viele Seiten 


ernſtoff 


1 „Iris“⸗Partitur geſchrieben t, wurde 
t in 3 behalten, Dieſer r a. 
voden Dar e es Bi banien, bab, »e r Zu- 
Hörer die drei Akte hindurch intereſſiert bleibt 
und manche Schwächen der muſikaliſchen Dar⸗ 
ſtellung überſieht. Es war ferner beach enswert, 
daß die Dynamik 1 no paſtoſen Charat 
ter annahm, peren ihr rkte Anwendung 
auch zuweilen rai FE führte, da rechts vom Diri⸗ 
8 rmoniſch ni immer alles in panona 
ie Rollenbe ene war befriedige 
Frau Żmigród: czkowſka als ris [ie 
wußte mit der Wucht ijas dramatiſchen Geſan⸗ 
ges ai brillieren. Es waren koſtbare künſtle⸗ 
riſche Augenblicke, wenn die blendende Pracht 
ihres Soprans in die 12 800 le geworfen wurde. 
ufs Aan NN einge ich durch 
* ER nr 5 p. Sein T 2 85 von . 
angfärbung rvorrage ne 
läutert. Er bewe A, Ya derart ormi ön Pa 
lich feft, daß man das Teatr . 
wu n kann, 1 Sän 
Gelangen erſt noch eini ab gie üfigte en fn in de 
Art der Darſtellung in Fortfall, ſo wird man von 
errn Roy in abjehbarer Zeit ſagen können: 
as iſt ein ga fi Künſtler! Herr Urbano⸗ 
wicz fang den blinden Vater in richtiger Wür⸗ 
digung mit gemäßigter 159 ebung, aber edlem 
. en. Den EA hoto zeichnete Herr 
zekatowſki je ajy F aE, t Auch ges 
anglich erfaßte der inftfer dieſes alle e i⸗ 
he Charakterbild richtig, eine 17 Stu⸗ 
ie, die wirklich 7 war. Die pee von 
Janina Siecicka hielt ſich in ſoliden künſtle⸗ 
tiihen Grenzen. Die Balletteuſen Na wicka, 
Radtke und Przewlockg tanzten einen 
exotiſchen Tanz — Be Muſik ift dementſprechend 
. a nnend recht eindrucksvoll. 
Hl trotz u nitrengungen, die in Poſen 
— ellos gemacht worden 


ind, die Oper „Iris“ 
zu neuem Leben erwecken laſſen wird, iſt kaum 
zu bejahen. Wahrſcheinlich wird ſie gar bald 


Dui in ihre Gruft zurückkehren. 
Alired Loake. 


1 gen Preiſen zu 


Die Bedingungen werden vor der 


Kreisbahnen. 
Es 


öffentlichen Verſteigerung bekanntgegeben. 
muß im voraus bezahlt werden. 

d. Die Obſtalleenverpachtungen für 
den Wirſitzer Kreis findet am 2. Juni um 1 Uhr 
bei Heller in Nakel ſtatt. Die Pachtbedingungen EEEEEEEEEEEN 


werden vor der öffentlichen Verſteigerung be— 
kannt gegeben. 
Bromberg 
az. Vo m tar des Ertrinkens ge- 
rettet. Am 11. d. Mts. vormittags waren die 
. 5 — an * 7 1 eugen eines 
orfalles, der beinahe tragiſch geendet hätte. 


Der 60 jährige Saymon Radecki, der unten am 
Braheufer geſeſſen hatte, war infolge Unvor⸗ 
1 in den Fluß geſtürzt und kämpfte mit 
en Wellen. Zwei beherzte Straßengänger 
warfen ſofort die Oberkleidung ab und ſprangen 
ihm na Es gelang ihnen, den bereits Bewußt⸗ 
r | ofen zu tetten. Er wurde ins Krankenhaus ge- 
bracht, war aber bald wieder hergeſtellt. 

Die 


az. N einer Bank. 
biefge jüdiſche Handelsbank wurde auf Beſchluß 
oll verſammlung aufgelöſt, da es dem Vor- 
ſtand nicht gelungen iſt, das Defizit, das über 
100 000 zi beträgt, zu ejeitigen. 
az. Wohltätigleitsfongerte. Am 
Sonntag fanden hier zwei Wohltätigkeitskonzerte 
ſtatt, deren Ertrag für die Arbeitsloſen beſtimmt 
iſt. Das 1 im Stadttheater 
dirigierte Prof. en n ⸗Warſchau. Das 
Orcheſter des Latif ko onſervatoriums jpielte 
Bach (Konzert D- und Mozart (Eine 
kleine Nachtmuſik). ar Chor brachte Mozarts 
Ave Verum Corpus“ und Haendels 112. Palm. 
Das Abendkonzert im Schützenhauſe war ein 
reines Vokalkonzert, in dem die verſchiedenſten 
Bromberger polniſchen Geſangvereine hauptſäch⸗ 
lich Werke polniſcher Meiſter ſangen. 


Inowroclaw 
2. Eine männliche Leiche auf den 
F Am Freitag, dem 


d. Mts., wurde von dem Siete UE der um 
9,42 Uhr "abends auf der Strecke ronowa 
iradz.-Nowawies verkehrt, ein Mann von 45 
bis 50. ahren überfahren. Ob ein Unglüdsfall 
oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Der Unglückliche wurde 30 Meter 
vor dem Zuge mitgeſchleiſt, der Kopf und das 
Geſicht waren vollſtändig verſtümmelt, die linke 
Ferse und der linke Fuß waren abgefahren. Die 
erſonalien des Toten konnten nicht feſtgeſtellt 
werden, da er keinerlei Dokumente beſaß. 
war 1,65 Meter groß, dunkelblond, 44—50 Jahre 
alt, bekleidet war er mit einem dunklen nzug, 
rauen n Socken, ſchwarzen abge⸗ 
— ra Schuhen, grauem weichen Hut mit gel⸗ 
bem Band, einem braunen Sweater, 2 Hemden 
1 Tritothemd und einem Taghemd mit 
lauen Streifen), einem grauen Flauſchmantel 
die Beinkleider waren mit einem grauen Gürte 
mit blanker Schnalle gehalten; außerdem trug er 
einen ſelbſtgefertigten Stock aus Kirſchholz. 

z. Wieder neue Zwangsverſtei 
run er Das ſtädtiſche Exekutionsamt > 
wrockaw wird am Freitag, dem 15. Mai, vorm. 
10% Uhr auf dem Targowiſko meiſtbietend gegen 
ſofortige 1 folgende Sachen verſteigern 


* 


2 Sofas, 1 Viehwaage, 1 a ſchmaſchine, 1 Auto- 
pleri gp len, 2 Kühe, garen, 2 Nähmaſchi⸗ 
nen, Sr ts, 1 Fa B Kredenz, 1 Stand» 
uhr. 1 Ausziehtifh, 1 1 runder Tiſch, 12 Stühle, 

1 Wadi arat, 1 ankgrammophon, 1 Schreib⸗ 
tiſch, 1 lafſofa. 

2. Zu 1 en wegen Kohlen⸗ 
diese Is. Dieſer Tage en vor der 
hieſigen Stra ammer die beiden Brüder Sta⸗ 
niſtaw und imierz Kowalſki von hier, zwei 


alte Kohlendiebe, zu verantworten. Dieſelben 
aben von den Gukerzügen, die auf der Strecke 
eee verkehren, laufend Kohlen 
tamin, und zwar glei hinter dem Bahn: |Ë 
8 Inowroctam i. zum erſten Bahnwärterhaus. 
ort haben ſie die Kohlen zuſammengeſammelt 
und bei dem Bahnwärterhaus zu einem Haufen 
n |gufemmengetragen. Von dort haben die Diebe 
ie Kohlen — hellichten Tage mit einem Wagen 
ut Stadt gefahren und an das Publikum vers 
auft. Der taatsanwalt beantragte für beide 
je 1 Jahr a0 dacht welchem Antrage das Ge⸗ 
richt ſich K W ok. ußerdem haben die 
er Gri tstoften zu tragen. Der 
m Hangen ante ie Ber 
der ganzen Sache nichts zu willen. Er wurde 
freigeſprochen. Gegen . Urteil wurde Be⸗ 
Ki engen 
Das „Rote Kreuz“ Inowrockaw ver- 
anftaltete am geſtrigen Sonntag in den Räumen 
des Sokolhauſes ein großes Volksfeſt. Eingeleitet 
wurde das mit einem Umzug durch die Stadt, 


Fe 
[der von der Kapelle des hieſigen 59. Inf.⸗Regt 


leitet wurde und bei welchem neuzeitlich 
use bei Gasangriffen gezeigt Wurden. 
Si innahmen des Feſtes waren beſtimmt zum 


Ankauf von Gasmasken uſw. 


Mogilno 


XK Beim Löſchen verunglückt. 
Nacht vom 9. zum 10. war in 3 ein Brand 
ausgebrochen dem das Wo ngebäude und Stall 
des Herrn Wisniewſti und Jan Kwiattowjti zum 
er Opfer fielen. Bei den Rettungsverſuchen ver⸗ 
!lunglüdte der Arbeiter Wiadyfkaw Derczak, der 
ſein Hab und Gut retten wollte, tödlich. 


Jatolſchin 


X Erhängt aufgefunden wurde im 

orſt des Gutes Tarka die Leiche eines 25 nh en 

annes. Feſtſtellungen ergaben, daß es a 
den Geme Nbevorfteher aus Trzykolne lyny 
handelt, der ſeit einigen Tagen vermißt wurde. 


Reichtgal 


Fas A Gtabtverordnetenj itzung. Mon: 
tag, den 11. d. Mts., fand eine 
ſitzung ſtatt. 
liche Punkte zur Beratung und zum Bau eines 
Uebungsturmes für die 
fizierung der Stadt. 
der Feuerwehrturm auf dem Platz der alten Gas» 


n der 


anſtalt errichtet werden ſoll. Jur Elektrifizierung 


wurde eine Kommiſſion gewählt, die 


die Vor⸗ 
arbeiten für dieſen 


lan in Angriff nehmen ſoll. 


iernik behauptet von | © 


tadtverordneten⸗ 
Unter anderem ſtanden zwei weſent⸗ 


euerwehr und die Elektri⸗ 
s wurde beſchloſſen, daß 


in grösster 


Damen J. Herren Auswahl bei 


Hü Hüte Tomasek, pocztowa 3 


(neben der 5 Bank 


am Himmelfahrtstage in Lawica 


Am Himmelfahrtstage werden in Lawica 

7 Rennen gelaufen, darunter 3 Flachrennen, zu 
denen auch ein Bauernrennen gehört, an dem ſich 
Pferde von Landwirten beteiligen können, deren 
Beſitz 150 Hektar nicht überſteigt. Ferner gibt es 
eine Croß⸗Country über 8000 Meter leine Strecke, 
die in Lawica lange nicht mehr gelaufen wurde) 
um einen Preis von 2000 3lətn. Die Bahn führt 
hier über 20 Hinderniſſe. Am W find 
die Nennungen zum Hürdenrennen über 2400 
Meter ausgefallen. 

— — 

Liſſa 


Vieh A Vom Auto angefahren wurde am 
vergangenen Monta ae 5jährige Zygmunt Ma⸗ 
tuſzak, in der Nähe s „Sotöl“=Sportplaßes. 
Das Kind ſpielte — noch anderen auf der 
Straße und verſuchte, kurz vor dem Auto die 
Straße zu überqueren. Trotzdem es dem Chauf⸗ 
feur gelang, mit dem Wagen auszuweichen, wurde 
das Kind vom Schutzblech des Wagens am linken 


Bein recht en verletzt. 

k. Der Schloßplatz für jeglichen Ver⸗ 
AR geſperrt! Das Büro für öffentliche 
Sicherheit und Ordnung teilt mit, daß infolge von 
Arbeiten der Schloßplatz für jeglichen Verkehr bis 
auf weiteres geſperrt iſt. 


Niuttertag-Feier 


im St. Joſef⸗Verein (Verband dt. Katholiken), 
Ortsgruppe Liſſa 


E net wurde der Abend durch den Prolog 
„Wir Mütter“, den grau Blatuſchek mit viel 
a zum Vortrag rachte. Darauf hielt der 
Schriftführer des Vereins, Herr Schmädicke, 
eine Anſprache über die Bedeutung des Mutter⸗ 
tages. Aus ſeinen Ausführungen ſei hier das 

igſte wiedergegeben. Der Muttertag iſt ge⸗ 

n en worden als Bollwerk gegen die vom 
ernen Oſten drohende Zertrümmerung des Fami⸗ 
lienlebens. Er Jen in erſter Linie ein Ehrentag 
> r die Mütter ſein und aber auch nicht weniger 
ie Mütter anſpornen, das Familienleben, das 

chriſtliche Familienleben hoch zu balten. Denn 
ſolange wir gläubige und fromme Mütter haben 
werden, kann keine Macht der Welt das Fami⸗ 
ienleben zerſtören. Den feſſelnden Ausführungen 

des Redners folgten die Anweſenden mit voller 
Spannung bis zum letzten Wort. Viel Beifall 
erntete ein Sologeſang „Das Erkennen“, vorge⸗ 
tragen von Herrn Leo Beiſſert. Nach der 
großen er mit Brötchen gab es die mung 
attraftion des Abends, die Theateraufführung: 

„Wenn du noch eine Mutter 1 “ Alle gaben 
ihr Beites her und reicher Bei von jeiten der 
Anweſenden wurde ihnen als Dank zuteil. Es 
4 nun Golo- und Chorgeſänge, die von den 

nweſenden ebenfalls mit pier eifall aigi 
nommen wurden. Gegen %11 Uhr waren die 
Vorführungen zu Ende und der darauffolgende 
Tanz hielt alle Erſchienenen bis 3 Uhr morgens 
E Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß 

DE REN AA ie -Liſſa, deren beſon⸗ 
derer Sympathie ſich die deutſchen Katholiken 
gre erfreuen dürfen, den Vorführungen bei⸗ 
wohnte. 


Rawilſch 


D ITrſter Matausflug des Radfah⸗ 
rer⸗Klubs. Am letzten N aben [9 — 
Radfahrervereine von Nawicz ia und 

ebung ein Stelldichein in Goſtyn. Die * 
25 iner Vereine hatten ſich leder nicht — 
den, obwohl die . dahin 
A 1 car 60 ara re 8 * 

Treffpunkt „Bonboniere“ in N Pabkt 
Ken iteren Stunden getroffen, Sie ahrt 
atte allſeits frohen Widerha I in den Herzen ” 
eilnehmer gefunden. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Vom richtigen Sparen 


Mehr als m muß heute die Hausfran ihr 
monatliches Wirtſchaftsgeld ſo einteilen 3 kein 
roſchen unn ausgegeben wird. 
jedoch dem Heim die notwendige Behaglich 2 
bleiben Be lichte Farben bringen Freude 
in den Alltag. Und man kann auch immer blen⸗ 
dend reine Waſchkleider, blütenweiße Kragen und 
Manſchetten, tadelloſe Seidenſtrümpfe — 
ohne mehr Geld auszugeben oder mühevolle 
Hausarbeit auf ſich im milden 


zu nehmen 

8. ‚reichen um von Lux wäſcht ig j jeder Stoff 
und jede Farbe raſch und et in kürzeſter 
Zeit. Auch die fleißigen Hände bleiben — und 


glatt, denn Lux iſt 11 Seife, die niemals an⸗ 
greift. Lux iſt jetzt b illiger geworden 
und wird nur in den 18 Ori⸗ 


ginalpackungen verkauft, nie loſe. 


Soeben erſchienen! 


Der neue Sommerfahrplan 
für Polen 


n it den Anſchlüſſen nach dem Aus lande 


Große Ausgabe 5. — zt 
Kleine Ausgabe 1.50 zt 


KOSMOS Sp. 3 o. ö. 


Groß ⸗ Buchhandlung 
Poznan, Iwierzyniecka 6. 


Dofener 
Tageblatt 


ar, 
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Tremeſſen 


Nach alten Quellen erzählt von Schw. A. Kleinert 


Die chriſtliche böhmiſche Königstochter Dom: 
browka, welche fih mit dem 962—992 in Gneſen 
Telidierenden W Miecyslaus vermählte, 
bewog auch ihren Gemahl, zum Chriſtentum über⸗ 
zutreten. Sie führte nach dem Zeugnis des Chro⸗ 
niſten einen größeren „geiſtlichen“ Apparat mit 
ich in das Land. Darunter befanden ſich ſieben 
Canonici regulares Sancti Auguftini aus Verona. 
denen der Herzog Miecyslaus hier in der Nähe 
feiner Hauptſtadt Gneſen einen Aufenthaltsort 

fia und eine Kirche und ein Kloſter erbauen 

cr. 

Es waren dies die früheſten chriſtlichen Mij- 
ſionsſtätten im polniſchen Lande. Die Stätte, auf 
der Tremeſſen dadurch entſtand, ſchien für eine 
Reborn recht geeignet. Vor räuberiſchen 
leberfällen waren die Anſiedler durch die auf 
drei Seiten fie einſchließenden Seen gut geſchützt. 
Außerdem war dadurch Waſſer genug vorhanden, 
und der Fiſchreichtum war groß. Rauhe Winde 
hielten die hügelbedeckenden Walder ab und ge- 
währten zugleich den Eindruck ſicherer Abgeſchtof⸗ 
ſenheit. Die Auguſtiner konnten ſich über das 
ihnen im Jahre 966 zugewieſene Fleckchen Erde 
nur freuen. 

Dieſe Auguſtiner waren kein Bettelorden, ſie 
beſtanden aus wiſſenſchaftlichen, nicht unbegüterten 
Klerikern, die nach einer gewiſſen Regel unter 
einem Abte klöſterlich bei einander lebten, täglich 
zu eltgeiehten Zeiten gemeinſame Gebetsübungen 
hielten und zu religiöſen Geſängen ſich verſam⸗ 
melten. Die klöſterliche Niederlaſſung erhielt den 
Namen Monaſterium Tremesnenſe. Zu dieſer Be⸗ 
Nennung hat wahrſcheinlich der Umſtand Veran⸗ 
laſſung gegeben, daß ſich unter den ſieben Chor⸗ 
herren, die das Kloſter gründeten, drei geweihte 
Prieſter befanden. Jeder Prieſter mußte täglich 
eine Meſſe leſen, es fanden alſo täglich Ast 
Meſſen ftatt (Ares miſſae). Vielleicht iſt der 
Name aus der lateiniſchen Kirchenſprache herzu⸗ 
leiten. Der polniſche Name Trzemeſzno findet 
ſich erſt viel ſpäter. 

Das Kloſtergebäude ſtand ſicher ſchon 997, denn 
es wird in den porien Chroniken übereinſtim⸗ 
mend bexichtet, der Leichnam des heil. Adalbert, 
welchen Boleſlaw Chrobry um hopen Preis von 
den Heidniichen Ditpreußen einlöfen mußte, fei 
zuerſt im Kloſtergebäude zu Tremeſſen niederge⸗ 
legt worden. weil das Grabgewölbe in Gnejen 
noch nicht fertiggeſtellt war. 

Das Kloſter wurde von den Polenherzögen 
reichlich ausgeſtattet. Es hatte Eigentums⸗ und 
Herrenrechte über ein Gebiet, das fih zwei Meilen 
weit nach allen Himmelsxrichtungen erſtreckte. 
Wahrſcheinlich waren es zuerſt die Dienſtleute des 
Kloſters und deren Nachkommen, die fih um das 
Kloſter herum anſiedelten, dann kamen wohl Ber- 
wandte und Bekannte hinzu. Die Kloſterherren 
duldeten fie aus praktiſchen Gründen, und fie 
fügten ſich willig und gern der Oberherrſchaft. 
So wuchs die Niederlaſſung allmählich zu einem 
Dorf und bald auch zu einer Stadt heran. 

Die Stadt wird ſeit 1382 erwähnt. Der polniſche 
König Jagiello, der im Jahre 1410 die Stadt be⸗ 
ſuchte und von hier aus nach Gneſen zum Grabe 
des heiligen Adalbert barfuß pilgerte, um ſeinen 
Dank für den Sieg über die Kreuzritter bei 

annenberg darzubringen, beſtätigte ihr das 
Magdeburgiſche Recht und gewährte ihr einen 
Jahrmarkt am Tage des heil. Auguſtin. Auch 
wurde Tremeſſen damals Zollſtätte, das heißt es 
mußten die Kaufleute, welche Waren auf der 
großen Handelsſtraße von Poſen nach Thorn an 
8 vorbeiführten, einen Zoll an ſie ent⸗ 
richten. A 
Ju polniſcher Zeit herrſchte in Trzemeſzno ein 
idylliſches, patriarchali ches Verhältnis. Die Stadt 
wird als geiſtliche oder klöſterliche oder abteiliche 


bezeichnet, fie war tatſächlich Eigentum des Klo⸗ d 


ters oder vielmehr des jeweiligen Abtes, der 
mie ein abſoluter, ſouveräner Fürſt nach goe 
Neigung die Herrſchaft führte. eder der Staat 
noch das Kirchenregiment hatte dreinzureden, auch 
die Gerichtsbarkeit s er ausüben, Die ſtädti⸗ 
Ihe Verwaltung leitete ein Bürgermeiſter, der 
aber dem Abte erft präfentiert werden mußte; er 
wurde auch zum größten Teil aus klöſterlichen 
Mitteln bejoldet. Iſt es da ein Wunder, wenn er 
unter des Abtes Botmäßigkeit ſtand? 

Dem Abte waren alle Einwohner von ihrem 
Erwerbe und ihrem Grundbeſitz ein Poren ſie 
werden ſtets von ihm pa oder in Dokumenten 
als ſeine Untertanen bezeichnet. 

Bei dem Schwinden der Waldbeſtände mangels 
rationeller Kultur und den ſtändig ſteigenden 
Anſprüchen der Berechtigten kam es zu 2 1905 
leiten zwiſchen der Stadt und dem Kloſter. 1786 
erging ein Dekret, nur an zwei beſtimmten Walde 
in der Woche dürfte Brennholz aus dem Walde 
geholt werden, alles liegende trockene und auch 
krumme Holz durfte genommen werden. Sonton 
aber mußte auf vorherige Anzeige durch den Abt 
überwieſen werden. 

Im 15. und 16. Jahrhundert erlangte die Stadt 
einige Bedeutung, verfiel dann aber infolge 
innerer und u peoer Wirren. Exwähnt wird in 
der patni en Geſchichte eine im Sabre 1656 dicht 

ei Tremeſſen geſchlagene Schlachk: ein auf dem 

Rückzug nach Komnar befindliches ſchwediſches 
Korps von 6000 Mann wurde nach tapferer Gegen⸗ 
wehr durch den polniſchen Feldherrn Czarnicki 
vollſtändig aufgerieben. Es folgten unſelige Epi⸗ 
demien, Mißernten, Hungerfahre, ſowie ſtändig 
ſich wiederholende Brände. Tremeſſen beſtand am 
Anfang des 18. Jahrhunderts aus 200 kleinen, 
aus Lehm und Holz erbauten, mit Lehm und 
Schindeln bedeckten al in denen etwa 700 
durchweg katholiſche Polen wohnten. Von Indu⸗ 
ſtrie war nichts vorhanden, nur Töpfer und Schuh⸗ 
Eber waren die hauptſächlichen Gewerbetrei⸗ 

denden. 

Das änderte ſich ſofort, als Michael von 

Koſmowſti 1764 zum Abt von Tremeſſen gewählt 
wurde. Er war 1725 in Slowikowo, eine Meile 


von der Stadt, geboren. Ex war eine hervor⸗ ſich 


Durchſchnitt. Er drückte den damaligen Verhält⸗ 
niſſen und dem öffentlichen Leben Tremeſſens ſein 
eigentümliches Gepräge auf. Da die Kloſterkirche 
eng und verfallen war, ließ er ſie niederreißen 
und aus den Mitteln des Kloſters und ſeinen 
eigenen eine neue bauen, die der Peterskirche in 
Rom nachgebildet war. Die Gewölbe ließ er durch 
den berühmten polniſchen Maler Franz Smugle⸗ 
wicz, der in Rom eine gründliche Ausbildung 
erfahren hatte, mit herrlichen Gemälden ſchmücken. 
Im Jahre 1791 wurde die Kirche geweiht 

Zwei Stiftungen aber find es hauptſächlich, 
durch die ſich der Abt verdient gemacht hat: das 
adlige Schulinſtitut, aus dem Jeees das Gymnas 
— wurde, und das Hoſpital, welches den An⸗ 
ang des Volksſchulweſens bedeutete. 

Er ſelbſt war ein Mann von umfaſſender Ge: 
lehrſamkeit, fühlte tief den Mangel eines geord» 
neten Schulweſens in ſeinem Vaterlande und be⸗ 
ſchloß, dem nach Kräften abzuhelfen. Vorbild war 
ihm hierbei der Provinzial der Pigriſtenmönche, 
Stanislaus Konerſki, welcher in Warſchau eine 
Unterrichts- und Erziehungsanſtalt für Adlige 
gründete, in welcher nach und nach Hunderte von 
Knaben aufgenommen und von kenntnisreichen 
Lehrern hauptſächlich in den Realien und neueren 
Sprachen unterrichtet wurden. 

Koſmowfki beſchloß, nach dieſem Vorbild zu 
handeln. Er gründete ein Alumnat für zwölf 
adlige Jünglinge und zugleich eine öffentliche 
Schule. Den Eltern der Alumnen war während 
der ſechs Jahre im Stift die Sorge für deren Er⸗ 
ziehung und Unterhalt gänzlich abgenommen. 
Denn wenn ein Knabe feine adlige Geburt nad): 
meilen konnte, fo brauchten nur 50 Gulden Ein⸗ 
trittsgeld bezahlt werden; das Stift ſorgte für 
freie Wohnung, Beköſtigung, Bekleidung und Be⸗ 
leuchtung, die Knaben erhlelten unentgeltlichen 
Unterricht, die Bedingung, an dem geiſtlichen 
Stande zu widmen, wurde nicht 9 Das war 
wirklich eine Wohltat für die Gegend. 

Eine weitere ſegensreiche Stiftung des Abtes 
von Koſmowfki war das Hospital. In dieſem fan- 
den 20 arme Perſonen, 10 Männer und 10 Frauen, 
Unterkunft, außerdem waren 12 arme Knaben 
und 6 arme Mädchen mit ihrem Lehrer und ihrer 
Pflegerin darin untergebracht. Die Hauptquelle 
für die Erhaltung des Hoſpizes bildeten die Na⸗ 
turalbeiträge verſchiedener abteilicher Dörfer, 
guch Geldbeiträge mußten ſie leiſten; der Abt 
ſelbſr legte aus feinen Einkünften eine für da» 
malige Zeit bedeutende Summe zu. 


Die Hoſpitaliten erhielten Kleidungsſtücke, Les 
bensmittel und täglich zwei 2 Groſchen 
bar, damit mußten ſie für ihre übrigen Bedürf⸗ 
niſſe ſorgen. 

n das mit dem Hoſpital verbundene Kinder» 
erziehungsinſtitut wurden Kinder vom 5. bis zum 
8. 1 aufgenommen; die Knaben wurden 
* zwei⸗ bis dreijährigem Unterricht in das 
roße eee des Alumnats Rabat: 
ei den Mädchen dauerte der Unterricht bis zum 
zwölften Jahre. ; 


Es zeugt von der Großzü igit des Abtes, daß 
ſich der Unterricht auch se: ie deutſche Sprache 
erſtreckte, in der Kapelle des Alumnats wurden 
Sonntags und Feiertags auch deutſche Andachten 
abgehalten, dem „deutſchen Prediger“ war ein 
Gehalt von 500 Gulden ausgeſetzt. Im Jahre 1788 
wurde auch eine Apotheke errichtet. Der Apotheker 
erhielt das völlig eingerichtete Haus nebſt Garten 
u freier e dafür zahlte er jährlich 
90 Gulden an die Schulanſtalt. Auch mußte er 
freie Medikamente an die Alumnen, Profeſſoren, 
für das Kloſter und Hoſpital liefern. In dem 
Uebernahmekontrakt wurde der Apotheker beſon⸗ 
ders ermahnt, mit den Medikamenten nicht zu 
karg zu ſein. Er hatte auch einen Chirurgus zu 
laſſen „nicht nur zum Barbieren und Ader⸗ 
laſſen, ſondern auch noch zu anderen, dem Chirur⸗ 
gus zuſtehenden Operationen“. 

Die Sturmflut der Napoleoniſchen Kriege hat 

den Bürgern der Stadt bedeutende Laſten aufs 
erlegt. Beſaßen ſie doch nur kleine Ackerſtücke 
und ehr keiſtungsfez ein Handwerk, waren alſo 
nicht ſehr leiſtungsfähig. Danach aber fragten die 
Franzoſen nicht; in rückſichtsloſeſter Weiſe wurden 
ie jahrelang N nO Einen ungefähren Be⸗ 
uf kann man ſich machen, wenn erzählt wird, 
aß bis zum 23. September 1807 den 
5702 Scheffel Hafer, 878 Zentner Heu, 706 Zentner 
Stroh, ferner 1314 Flaſchen Wein à 4 Gulden, 
44 Tonnen Bier à 21 Gulden und 10 Groſchen, 
18 Tonnen Schnaps à 468 Gulden geliefert worden 
Wahr Ebenſo wußten den Offizieren und Mann- 
chaften ausreichende Quartiere und Beköſtigung 
gewährt werden. Eine bis zum März 1808 
reichende Zuſammenſtellung ergibt die Quartier⸗ 
e 3698 Offiziere und 54074 Mann mit 
einem Aufwand von 157 410 Gulden. Wenn auch 
dieſe Zahlen ſich nicht genau kontrollieren laſſen, 
da nur ein geringer Bruchteil mit ſchriftlichen 
weiſen belegt iſt, und auch übertriebene Anmel⸗ 
dungen gemacht wurden: ein Wunder iſt es doch, 
wie die ärmlich lebenden Bürger dieſen Anfor⸗ 
derungen gerecht werden konnten. 

Erſt ſeit dem Jahre 1820 durften evangeliſche 
Chriſten in Tremeſſen wohnen Beſonders waren 
es Handwerker. die id nun anſiedelten. Dieſelben 
mieteten zu ihren Gottesdienſten ein größeres 
Zimmer in dem katholiſchen Felt Paſtor Röhl 
aus Witkowo kam alle ſechs bis acht Wochen 
herüber zur Verrichtung von Amtshandlungen 
und zur Abhaltung von Gottesdienſten. Nach dem 
Regierungsantritt Friedrich Wilhelms IV. wurde 
auch das Verlangen der Gemeinde nach einem 


ranzoſen 


Is die jüdiſche Ein⸗ 
here niedergebrannt 


Haben wir in unſrer 
Sproſſer oder Nachtigallen? 


Jetzt, wo Garten, Buſch und Wald in Früh⸗ 
lingspracht ſtehen, das Leben wieder ſeinen 
Kreislauf beginnt und überall die Singvögel mit 
ihrem Geſange den Widerhall in den ela der 
Menſchen wecken, jetzt iſt die Zeit, wo vielfach die 
Frage aufgeworfen wird, ob denn der Vogel, der 
5 n een o a die cs 

nherzen afende Sehnſu zum ngen 
bringt ent eine Nachtigall oder ein Sproſſer 
iſt. n 2 iſt man mit 3 Fra 
im Laufe der Jahre an uns herangetreten, meiſt 
mit der Begründung, der und der habe geſagt, 
daß alle Nachtigallen unſerer Heimatſtadt keine 
richtigen Nachtigallen, ſondern Sproſſer ſeien. 
Darum ſcheint es uns angebracht, dieſe Frage vor 
der Oeffentlichkeit zu erörtern und Wiſſensbegie⸗ 
rigen hierüber zur Klarheit zu verhelfen. 

Die Nachtigall (Luscinia vera oder Erithacus 
luscinig L.) und der wel ch (Luscinia major 
oder Erithacus philomela ? jt.) jind, obwohl 
zwei nz verſchiedenen Vogelarten angehörig, 
doch einander ſehr ähnlich, ſo daß eine Verwech⸗ 
ſelung beider wohl entſchuldbar iit. Denn beide 
gleichen ſich faſt in ger e und Größe, beide haben 

tmals denſelben Aufenthaltsort, gleichen ſich in 

itten, Betragen und Gewo We und beide 
Gehen auch eine große Aehn ichkeit in ihrem 
eſange. ; 


Und doch ift es für den Kenner in den meiſten 
7 möglich, ſchon auf den erſten Blick zu be⸗ 
immen, ob der fragliche Vogel ein Sproſſer oder 
eine Nachtigall iſt. Denn der Sproſſer iſt auf der 
Oberſeite einfarbig aſchgrau, und nur die Schwanz⸗ 
1 find etwas matt roſtfarben, während die 

achtigall 4 der Oberſeite und namentlich im 
Schwanz viel lebhafter rot gefärbt iſt. N 
auffallender ſind die Färbungsunterſchiede au 
Kehle und Bruſt. Nachtigallen haben nämli 
eine e weißgraue Bruſt, während 
Sproſſer eine fleckige Bruſtbezeichnung aufweiſen, 
nämlich dunklere Stellen auf die r Unter⸗ 
grunde haben. Man nennt dieſe Bruſtfärbung 
der Sproſſer auch wohl eine muſchelfleckige. Auch 
iſt der Sproſſer pn etwas größer und in ſeinem 
Weſen lebhafter als die Nachtigall. Auf der 
Erde erſcheint er ſeltſam hochbeinig und hüpft 
mit geraden Beinen in großen, ſchnellen Sprün⸗ 
gen; die Nacheigall dagegen zeigt ſtets eine ge: 
wiſſe bedächtige Ruhe und iſt in ihrem Weſen 
zierlicher und anmutiger als ihr Vetter. 

Auch in bezug auf den Aufenthaltsort zeigen 
erſchiedenheiten. Während die Nachtigall 


ragende Perſönlichkeit und ſtand weit über dem in jeder Art von Laubwald vorkommt, voraus: 


Heimat 


gles daß er reich an Unterholz 0 und fließende 
ewäſſer oder . wenigſtens klare Seen und 
Teiche aufweiſen kann, bevorzugt der Sproſſer 
die Ufer fließender Semier und vorzugsweiſe 
Weidendickichte an den Flußufern, weshalb er 
denn auch mit vollem Recht 1 eie genannt 
wird. Hochſtämmigen Wald und bergige Gegen⸗ 
den meidet er ganz; feine Lieblingsbäume jind 
außer Weiden namentlich noch Erlengebüſche. 
Daraus folgt Kon, daß in den meiſten Fällen 
die ſich in der Nähe der Städte aufhaltenden Vö⸗ 
gel Nachtigallen ſein werden. 


Auch Geſangesunterſchiede ſind bei beiden 
Vogelarten für den Kenner vorhanden; denn die 
Nachtigall hat vor dem Sproſſer die ziehenden, 
klagenden und j W Stropfen voraus, 
während der Sproſſer in ſeinem Geſang etwas 
nun abgeſetztes, mit großer Fülle und Kraft 
gleichſam herausgeſtoßenes hat. Sein Geſang ift 
im ganzen gewaltiger, langſamer, feierlicher, ge⸗ 
tragener und 90 Saki h als der der Nachtigall 
Außerdem gehört der Sproſſer zu den ſogenann⸗ 
ten „Miſchern“, der ſeinen eignen Geſang 
Töne ſeiner Umgebun e peii Nachtigall⸗ 
touren, klangvolle Droſſelrufe oder auch das Qua- 
ken der prade mit aufnimmt. Infolgedeſſen ge- 
ſtaltet fih ſein Geſang abwechflungsreicher, und 
er geſtattet ſich namentlich in den Nebentouren 
voneinander abweichende Modulationen und 
Melodienfreiheit, während die „ ihren 
Geſang ſtets in derſelben Weiſe zu Ende führt 
und an den einmal gelernten Touren und meiſt 
auch an ihrer Aufeinanderfolge feſthält. Man 
darf aber nicht etwa annehmen, daß der Sproſſer 
ein Nachahmer ſchlechthin ſei wie Gelbſpötter und 
rotrückiger Würger, nein, er verarbeitet nach der 
Art des echten Genies das Gehörte ſo ſelbſtään⸗ 
dig und Ager bo; daß es dem Zuhörer kaum 
gm Bewußtſein kommt, hier Anklänge an fremdes 

oneigentum vernommen zu haben. Sehr chargk⸗ 
teriſtiſch jind für den Sproſſelgeſang auch gewiſſe 
Rufe, die dieſer allererſte und gottbegnadete Sän⸗ 
g und Komponiſt unter den Vögeln in feinen 

eſang einflicht. Faſt alle beſſren Sproſſer — und 
ſo auch die unſrer Heimat — haben einen deut⸗ 
lichen e meiſt beginnen ſie ihren Ge⸗ 
ſang mit dieſem Ruf in einer tiefern Lage und 
bringen ihn dann auch noch mehrmals in der Hö- 
zn (David“ „David“, den Ton in der zwei⸗ 
ten ( ilbe). Andre Sproſſer bringen außer dem 
Davidruf auch noch den „Philipp⸗, „Tarrat“, 
„Barabant“-Ruf u. a. 


In 90 von 100 Fällen dürfte man imſtande 
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fein, durch Beachtung dieſer Unterſchiede die 
Vogelart richtid zu beſtimmen. Handelt es ſich um 
nichtſingende Vögel, jo zeigen eben muſcher⸗ 
fleckige Bruſt und aſchgraue Oberſeite den Sproj: 
jer, einfarbig weißgraue Bruſt und mehr rötlich: 
Färbung der Oberſeite die Nachtigall an. Hat 
man aber Gelegenheit, den Geſang der Vögel zu 
belauſchen, und bringt den Vogel mehrmals hinter: 
einander ein langgezogenes und klagendes 
„tih, tüh, tüh“, dann hat man es mit einer Nach 
tigall zu tun. Fehlen ſelche Klagen, hört man 
egen ganz deutlich den Davidruf, und hat der 
Geſang etwas Abgehacktes, forſch und kurz Her- 
ausgeſtoßenes, ſo iſt der Sänger ein Sproſſer. 
So weit erſcheint die Sachlage nun ganz ein⸗ 
fach; ſie wird aber ſofort verwickelter, wenn man 
erfährt, daß Sproſſer ausnahmsweiſe in ihrem 
Gefieder verſchiedne Schattierungen zeigen. 
find z. B. die in unfrer Heimat vorkommenden 
(in der Ornithologie kurzweg „polniſche“ genann⸗ 
ten) Sproſſer in manchen Gegenden aſchgrau und 
idee groß, in andern gelblich⸗aſchgrau oder 
raungrau bis ſchwärzlichgrau und etwas kleiner, 
und wir haben ſelber ſchon polniſche Sproſſer 
geſehen, die in ihrem mehr rötlichen Gefieder 
ganz und gar der Nachtigall glichen, trotzdem aber 
echte Sproſſer waren. Auch die Geſangsunter⸗ 
ſchiede verwiſchen ſich in einzelnen Fällen; denn 
in Gegenden, wo Sproſſer und Nachtigallen 
leichzeitig vorkommen (meiſt ſind das tiefliegende 
ae mit viel Unterholz und fließendem 
aſſer), nehmen Sproſſer etwas vom Geſang der 
Nachtigallen und letztere wieder von dem Geſang 
der Sproſſer an. Sproſſer bringen dann auch die 
langgezogenen Klagen der Nachtigall, wenn auch 
nicht ganz ſo lang und ſo oft wie ſie, und Nachti⸗ 
gallen wiederum miſchen dann bisweilen den 
Davidruf unter den Geſang. Man nennt ſolche 
Vögel „Zwiſchenſchaller“, weil ſie die Schläge 
beider Arten vereinigen. Naturgemäß an 


bung bedingte Abart der ae we 2 Doch nicht! 

i erfmal, das nie 
maing: und in allen den — tongen feltenen. — 
Fü ungs- und Ge- 


Pagering gemacht worden ift, jo erſuchen wir 
höf urch Betrachten der Flügelunterſeite 
feſtzuſtellen, ob es ein Sproſſer iſt. 

So viel können wir allgemein N ſagen, 
daß in unmittelbarer Nähe der Städte und der 
meiſten Dörfer wohl nur Nachtigallen vor⸗ 
ommen; von den Poſen, Krotoſchin, Koſten, 
Hohenſalza u. a. können wir das fagar mit Be⸗ 
ſtimmtheit behaupten. Nur dort, wo Dörfer find 
oder dicht an einem Fluß liegen, kommt auch der 
Sproſſer in der Nähe menſchlicher 7 
vor, z. B. im Gluwnatale, vereinzelt auch in Ko⸗ 
E ner Wäldchen bei Poſen, im Warthetal in 
der Nähe von Obornik u. a. O., während er im 
Warthetal bei Poſen nur während der gi it 
als jogenannter Durchzugsſproſſer zwei bis drei 
Tage anzutreffen iſt. Die eigentliche Heimat des 
Sproſſers in unſrer Heimat ijt aber das Obra- 
bruch in ſeiner ganzen Ausdehnung, und wer 
den Sproſſergeſang recht kennen lernen will, muß 
einen Ausflug in dies Vogelparadies unter⸗ 
nehmen. ir raten aber, ſehr zeitig aufzubre⸗ 
chen und etwa um 4 Uhr morgens ſchon an Ort 
und Stelle zu fein; denn zwiſchen 4 und 7 Uhr mor⸗ 
gens iſt ſeine Hauptgeſangszeit. Es iſt erſtaun⸗ 
lich, welche Vielgeſchäftigkeit und 5 
keit dieſe Vögel dann entwickeln. Zwei bis drei 
Sproſſer unſrer nächſten Umgebung veranſtalten 
dann ein Konzert, als wenn der ganze d voll 
Sproſſer wäre. Bald ſind ſie links, bald rechts, 
bald vor, bald hinter dem Zuhörer und überbie⸗ 
ten ſich in immer neuen Kompoſitionen. 

Nur wenn man den Sproffergefang draußen 
im Freien ſtudiert, lernt man die große Schwär⸗ 
merei vieler Ornithologen und Kenner des Vogel⸗ 
geſanges gerade für den Sproſſergeſang ver⸗ 
ſtehen, die in ihm ſchlechterdings das Höchſte 
erblicken, was ein Vogel überhaupt leiſten kann 
Und gerade der polniſche Sproſſer hat in der 
ornithologiſchen Literatur einen guten Ruf, den er 
im vollſten Maße verdient. Natürlich macht 
individuelle Begabung e viel aus, und von 
zwei nebeneinander ſtehenden Vögeln kann der 
eine ein Stümper der andre ein wirklicher Sän⸗ 
pen jein, In unſerm Obrabruch kann man 
ſich ſelber überzeugen, daß es neben Durjängern 
auch Sproſſer gibt, deren Schlag ſich in Moll⸗ 
tönen bewegt und überaus herrli ſchwermütig 
und zu Herzen ſprechend iſt. Wie eine tiefe. 
weiche, ſeelenvolle Frauenſtimme liegt der 
Schlag eines ſolchen Sängers im Ohr, und neben 
— verblaßt jeder andere Vogel elang und klingt 
flach, ſchal und nüchtern. Es 15 als ob dieſer 
gottbegnadete Vogel die Trauer darüber zum 
Ausdruck bringen wollte, daß all die Frühlings⸗ 
herrlichkeit um ihn und die irdiſche Glückſeligkeit 
nur ſo kurze Zeit dauert. Dann aber ſchleudert 
er mitten aus langen, tiefen, melancholiſchen 
Molltönen ein jubelndes „Diderahi“ in die Lüfte, 
als ob er ſich plötzlich zur Lebensfreudigkeit be- 
kehren und ſagen wolle: „Heute iſt auch ein Tag, 
heute iſt heut!“ 8 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: * 
Teatr Wielki. 


Mittwoch: „Orlow“. (Gaſtſpiel Mela Grabow⸗ 
ska.) 
Donnerstag: „Die Czardasfürſtin“. (Gaſtſpiel 


Mela Grabowſfka.) 
Freitag: „Iris“. 
Teatr Polſki. 
Mittwoch: „Silveſternacht“. (Premiere.) (Gaſt⸗ 
ſpiel des Anton Fertner.) 
Donnerstag, nachm.: „Alfons macht Hochzeit“. 
Ermäßigte Preiſe. (Gaſtſpiel des Anton Fert⸗ 


ner.) “ 
Donnerstag, abends: „Silveſternacht“. (Gaſtſpiel 


des Anton Fertner.) 8 
Freitag: „Silveſternacht“. (Gaſtſpiel des Anton 
Fertner.) 
Teatr Nowy. 
Mittwoch: „Matrikel 33“. 
Donnerstag: „Matrikel 33“. 


Kinos: 
Apollo: „Im Weiten nichts Neues“. (145, 
149 Uhr.) b 


Caſino: „Bruderliebe“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Coloſſeum: „Die Bucht der Geſtrandeten“. 
Auge des Geſetzes“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Metropolis: „Die Frau ohne Herz (5, 7, 9 Uhr.) 

Odeon: „Die wilde Orchidee“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Renaiſſance: „Das Neft der Scharlatane“. (145, 
6, 48, 9 Uhr.) i 

Slonce: „Der blaue Engel“. (Marlene Dietrich 
und Emil Jannings.) (5, 7, 9 r. 

Wilſon: „Blutrache“. (Liljan Giſh.) 6, 7, 

9 Uhr.) 


— — 


Wettervorausſage für Donnerstag, den 14. Mai 
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„Das 


Warm, trocken und vorwiegend heiter. Schwache] Schrank. 


Südwinde. 


Poſener Kalender 


-> Pojener 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
teitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt 

Nachtdienſt der Apotheken vom 9. bis 16. Mai. 
Altſtadt: Apteka Sapiezynſta, Pl. Sapiezynifi 
Nr. 1; Apteka pod Eſkulapem, Pl. Wolności 13; 
Apteka pod 
Chwaliſzewſ ij ewo 76. — Lazarus: 
Apteka przy Parku Willona, ul, Mariz. Focha 47. 
Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. 1 Win 
Nr. 12. Wilda: Apt. Korona, Górna Wilda 61. 
— Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abend), die Apotheke 
in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 

ocha 158, und die Apotheke der Stadtkranken⸗ 
aſſe, Pocztowa 25 


Zwangsverjteigerung 

em, Aus der Konkursmaſſe der Firma Feliks 
Idziak ſoll eine komplette Tiſchlerwerkſtelle nebſt 
Maſchinen und Werkzeugen in der Lazarusſtraße 
(ul. Marſz. Focha) 23 meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Die RT und Nutznießung der bis⸗ 
herigen Räume und Plätze durch den Käufer wird 
arantiert. Angebote mit Preisangabe werden 
is zum 27. Mai d. J. von der Verwaltung der 
Konkurs waste u For en des Konkursverwalters 
Joſef Glowacki, 


oſen, Góra Przemyſlawa 4, 
angenommen. 


Am Freitag, dem 15. Mai d. J., um 12 Uhr 
mittags findet in Stenſchewo, Kreis Poſen, eine 
Verſteigerung ſtatt. Es werden folgende Gegen⸗ 
ſtände meiſtbietend verkauft: 1 Er Schreib⸗ 
tiſch, 2 gerne 1 Küchenſpind, kieferne Bettſtel⸗ 
len, 1 ußb.⸗Vertikow, 1 Wanduhr, 1 Schrank⸗ 
grammophon, 1 Sofa, 1 Wand- und 1 Stehſpie⸗ 
gel, 1 eichenes Büfett. 1 Waſchtiſch. 2 Aat ae 
1 Herrenanzug, 1 Oelgemälde und 1 Büfett⸗ 
Die Käufer verſammeln ſich in Sten⸗ 


ſchewo auf dem Marktplatz. 


iy > Lwem, Stary Rynek 75; Apt. 
a, Chwal 


Tageblatt 
Wetterkalender 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, den 16, Mai. 


Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 

N r at für 13: Zeitſignal. 13.05: Grammophonkonzert. 14: 

N woch, den 13. Mai Pat⸗Berichte, Börjen- und Marktnotierungen. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 18: Von Lem- 

+ 14 Grad. ordwinde. Barometer 753. Be⸗ berg: Maiandacht. 19: . 20.15: 

wölkt. 2 198 U Beiprogramm. 20.30 —22: Abendkonzert. 22,15: 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 23, niedrigſte Von Lemberg: 8 22.50—24: Tanz⸗ 
+ 12 Grad Celj, muſik aus dem Kaffee „Polonja“. 

y Waſſerſtand der Warthe. Breslau⸗Gleiwitz. 11.35 und 13.10: Schallplat⸗ 

Mittwoch, 13. Mai, + 1,34 Meter. ten. 13.50: Schallplatten (Fortſetzung). 16.10: 


= | Walter Kollo I. Funkkapelle, 17.10: Das Buch des 
Tages. 17.25: Iter Kollo II, Unterhaltungs: 
konzert der Funkkapelle. 19.30: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchließend: Schweizer Volks⸗ 
muſik. Abendmuſik auf Schallplatten. 20.30: Von 
Berlin: Funk⸗Potpourri Amerika⸗Europg. 22.10: 
Zeit, Wetter, telje, Sport, Programmänderun⸗ 
gen. 22.40—0.30: Alte und neue Tanzmuſik der 


Funkkapelle. 

Königswuſterhauſen. 12.05: Schulfunk. 14: 
Von Berlin: Schallplatten. 15: Kinderbaſtel⸗ 
ſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher 
— 55 16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.30: 

ücherſtunde. 18.30: Hochſchulfunk 20: Von Frant- 

rt: „Jabuka“ (Das Apfelfeſt), Operette. 22: 

etter⸗, Tages⸗ und Sportnachrichten. Anſchlie⸗ 
beras bis 0.30: Aus dem Hotel Eſplanade: Tanz- 
muſik. 


Filmſchau 


„Im Weſten nichts Neues“ 
Dieſer, wie wir hören, um weit mehr als 


Rundfunkecke 


Rundfunkprogramm für Freitag, 15. Mai. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
15.05: Schallplattenkonzert. 14: Pat.⸗Berichte, 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: Landw. 
Berichte. 17.45: Von Warſchau: Nachmittags⸗ 
konzert. 19.45: „Silva rerum“ — Neuigkeiten. 
20.15: Von Warſchau: Sinfoniekonzert. Danach 
Zeitſignal, Pat.⸗Berichte, Nachrichten. Anfi.: 
Tanzmuſik aus der „Cukiernia Nowa“. 
1 9.05: Von Gleiwitz: Schul⸗ 
funk. 11.35: Schallplattenkonzert. 12.35: Was der 
Landwirt wiſſen muß. 13.10: Schallplattenkonzert. 
13.50: Schallplatten (Fortſetzung). 15.35: Stunde 
der Frau. 16: Internationale volkstüml. Lieder. 
16.30: Das Buch des Tages. 16.45: Unterhaltungs- 
konzert der Funkkapelle. 18.20: Stunde der Arbeit. 
18.45: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: 
Beliebte Ouvertüren. Schleſ. Philharmonie. 20: 
Die Muſik der Oper d de Doc eit“. 21.10: 
„Taxichauffeur“ Hörſpiel in drei Epiſoden. 22.10: 
Zeit, Wetter, Ere, Sport, Programmänderun⸗ 
gen. 22.20: Abendunterhaltung (Schallplatten). 
Königswuſterhauſen. 9: Berliner Schulfunk. 


10.10: Schulfunk. 12: Das klaſſiſche Lied (Schall⸗ 1000 Meter auf Verlangen der Zenſur gekürzte 
latten). 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: zu. ift nur noch eine Senn jung von 
ungmädchenſtunde. 15.45: Jugendſtunde. 16: Fragmenten, die einzeln genommen z. T. in Auf- 
ädagogiſcher Funk. 16.30: Von Leipzig: Kon: nahme und Wirkſamkeit hervorragend find. Ueber 

ochſchul⸗ die Geſinnung, die ſich hinter dieſen Fragmenten 


ert. 17.50: Volkswirtſchaftsfunk. 18.40: $ 
Hai. 20.05: Von Mühlacker: Aachen anläßlich der 
Nees 2020 des Deutſchen Auslands⸗ 


verbirgt, wird noch Grundſätzliches zu jagen jein. 
An Eindruckskraft bleibt dieſer Film, wie er uns 
im Kino „Apollo“ vorgeführt wird, weit 
hinter anderen Kriegsfilmen wie „Verdun“ oder 
„Weſtfront 1918“ zurück. jh. 


nitituts. 20,45—0.30: Uebertragung von Berlin: 
2.45: „Tyll Ulenſpiegel“ (Funkſpiel). 22.15: 
Nachrichten. Anſchl. bis 0.30? Tanzmuſik. 


Rei Nieren-, Blasen-, Frauen - Leiden, 
Harnsäure, Eiweiss, Zucker. 


Ganzjährige Kurzeit! 
Dresden-Radebeul 


Bil 
H Ärztlich geleitet 


Frauen-, Nerven- Herz-, Stoffwechselkrankheiten 
— —äÜ— —— — — 


— 7 
LOSE 


zur L Kl. der 23. Staatslotterie 
kaufe nur 
bei der glücklichsten Kollektur 
W. Billert 


Poznań, św. Marcin 19 5; 
Preis: ¼ Los 10, ½ Los 20, ½ 40 zł 
Jedes zweite Los gewinnt.” 


OO ME N! 


Gesucht 


Sanatorium 


 lüchliger Seiſenſaehmann!“ “ " 


sicher in der Herstellung von 
Haus- und Textilseifen. 
Offerten mit Zeugnisabschriften zu richten unter 
„S. S“ an Annoncenbüro S. Fuchs, Lódź, 
Piotrkowska 50. 
gut erhalten, 


Gebrauchtes Auto ee hoen, 
Angebote m. Angabe d. Preiſes, der Marke, $S, den 
gelaufenen Kilometern unter W. T. 1234 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg., Zwierzyniecka 6. 


Gotlesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen 


vom 16. bis 23. Mai 1931. 


Sonnabend, 5 Uhr: Bei le it; Sonn⸗ 
tag, 48 Uhr: ee Nuhr: Predigt 
und Amt; 3 Uhr: Roſenkranz Predigt und hl. 


Segen. Montag, 7 Uhr: Gejellenverein. Diens⸗ 
tag, 7 Uhr: Jünglingsverein. Montag, Mitt⸗ 
woch, Freitag, 6 Uhr: Maiandacht. 


* * * . ® 
Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 
e 5 e e l 3 
abends €: > ` k 
Sonntag, 10: teen RE ESAT 
* — —-—-— 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). Donnerstag (Jaum 
Kippur koton), abends 7% Uhr. — Freitag, abds. 
7%4 Uhr. — Sonnabend, morgens 7%. Uhr; Gonn: 
abend, vormittags 10 Uhr: mit Neumondverkün⸗ 
aug (Siman); Sonnabend, nachmittags 5 Uhr. 
Sabbath⸗ Ausgang 836 Minuten. 
e morgens 7 Uhr; Werktäglich, abds. 
3 Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nad: 
mittag 44 Uhr: Jugendandacht. 


Autobusse ab 
Theaterkrücke. 


Wildungen Helenenquelle 


Wegen Todesfall ſehr günſtiges Angebot. 


Verpachle 
von ſogleich Reparat.⸗Werkſtait 
für Autos und Landmaſchinen. Großer Hof mit 
Nebenräume, Obſt⸗ und Gemüſegarten mit 3⸗Zimmer⸗ 
Wohnung für billigen Preis. 
Frau E. Müller, 
Mogilno, ul. Jana Kausa 11. 


Gebr., verzinkten, rostfreien 


Stacheldraht 
4 Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in 
fabrikmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 m ca. 135 kg, 
50 kg 36 zł gibt ab 


P. PRZYGODE 


Eisenhandlung — Krotoszyn. 


Junge Eber 


der Edelſchweinraſſe, 
ca. 6 Monate alt, geſund, frühreif, naturgemäß auf⸗ 


zum Verkauf. 
Majetnose Chelmno 


oczta Pniewy, pow. Szamotuly. 


Preis 50% über höchſter Poſener Notiz. 
Die Herde fteht unter Aufſicht der Izba Rolnicza. 


kleine Rechtschreiblehr 


für 
Schule und Haus 
von Paul Dobbermann 


Preis 1.20 21. 


Dieses praklischeßandbüch- 
lein ist bereits in 2. Auflage 
erschienen und durch alle 
@uchhandlungen zu beziehen. 


Auslieferung durch die 


KOSMOS Sp. zo. o. 
Groß- Sortiment 
Doznon, Zmierzyniecka 6. 


Pferderennen mit Totalisator 


statt. Eisenbahnverbindung von Poznan nach Lawica vom Hauptbahnhof Westseite an Feiertagen um 1450 u. 1515 
Rückkehr von Ławica nach Poznań gleich nach den Rennen um 1810 und 184 Uhr. 
Vorverkauf der Eintrittskarten und Programms bei der Firma F. Zygarlowski, Poznań, ul. 27 Grudnia 12, Ecke Gwarna. 


` Inform, über Hauskuren und Badekuren 
billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch: 


Michal Kandel, Poznan 
Masztalarska 7 Telefon 189. 


Die Generalverſammlung 


findet 
am Mittwoch, dem 20. Mai d. Is., 14,45 Uhr (2 Uhr nachm.) 
in Poſen, im Saale des Zoologiſchen Gartens (ul, Zwierzy ⸗ 
niecka) Tiergartenſtraße ſtatt. ; 
Tagesordnung: 
. Eröffnung und Begrüßung. 
„Vortrag des Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn Senator 
Dr. Buſſe⸗Tupadiy: „Der Wirtſchaftskriſe 2. Kapitel“. 
. Gejchäftsbericht, Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen. 


firm in allen Zweigen der 
Wirtſchaft, mit langfährig. 
Zeugniſſen ſucht Stellung 
zum 1. Juni 1931. Off. u. 
1227 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— 


Gogl. jung. Maun 
erfahren in Schreibmaſchine, 
Stenographie, auch poln. 
Sprachkenntniſſe, ſucht von 
ſofort oder vom 1. Juli 
Stellung bei mäßigem 
Gehalt, um ſich noch weiter 
einzuarbeiten. Off. u. 1231 
a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


PO 8 


Vortrag des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Vorſtandes, 
„Fragen 


Herrn Gutsbeſitzer Dr. Albrecht Schubert⸗Grune: 
der bäuerlichen Wirtſchaft“. 


„Bemberg“ 


Slam ke 5. Ausſprache. : 

ge See Alle Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 

verkauf zu [bzw. der ihr angeſchloſſenen Vereine find eingeladen. Auch die Ange- 

Nr hörigen haben Zutritt zur Generalverſammlung. 

für 4. 30 ab Als Ausweis beim Betreten des Saales gilt die Mitgliedskarte 
G Ponczoch für 1931 (dunkelgrüne Farbe). 

ic“ - 
„Artlant 7 Alterer, ſtaatl. geprüfter 8 
a ſſeur Sanitätsrat Lose der 2. Staal. - 
Mädchen „rer ays auch 5 Klassenlotterie 
5 übernimmt, ſucht Ste . 

Mädchen ar en Se ses] pe LANA || ere 
ſucht z. 1. 6. Stellung. Off. u. r Pr soing er ER Landeck F. Rekosiewioz. 


1236 a. d. Weſchſt. d. Big., 


Staatl. Kollektur in Rawier 


a. d. Geſchäftsſt. d. Bta., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. | Poznan. Zwierzyniecka 6. in Schlesien 5 * 
1, Los 1. . 
== Müller-Öefellen die hand Li... 
Höchstgewinn im Glückstalle 


der mit allen Müllereiarbeiten vertraut iſt, anderw. erteilt M. Dolgom, 
Stellung, da ich meinen Betrieb reduzieren möchte.] Kreta 24. II. Stock links. 
Off. u. 1210 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6.] Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Towarzystwo Mithin Konnyeh Ziem Zachodnich J. . 


finden auf der Rennbahn in Lawica bei Poznan 


14., ., 20., 2. u. 25. Mal d. J.. 


Uhr, an Wochentagen um 1515 Uhr. 
Jedesmaliger Beginn der Rennen um 153% Uhr. 


1.000.000. 21 


Ziehung 19. und 21. Mai. 


p 
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2 ie grösste Tat seit Kriegsende wäre. 


Nr. 110 


Oesterreichs 
Handelspolitik 


A Durch die Veröffentlichung des Zollunionsprojekts 
wischen Deutschland und Oesterreich ist nun ein- 
lal die wirtschaftliche Lage Oesterreichs und mit ihr 
YO ganze wirtschaftliche Mitteleuropaproblem in den 
Ordergrund der allgemeinen Aufmerksamkeit gerückt 
orden. Die Demonstration hat zweifache Erkennt- 
nis geschaffen, erstens, die Einsicht, dass dieses von 
Seinen früheren Gliedern losgelöstes Oesterreich so 
zeit weiterleben kann und zweitens, dass man die 
ustände in Mitteleuropa nun doch nicht weiter an- 


Stehen lassen kann und darf, denn die Bevölkerung 


St müde geworden und ruft nach einer Tat. Das 
Projekt wäre zweifellos eine solche aktive Leistung, 
und ohne diesen Plan weiter zu erörtern, muss wohl 
uch von seinen Gegnern zugegeben werden, dass es 
Da aber diese 
tage leider schon so sehr auf politisches Gebiet 
Verschoben wurde, dass man im Auslande an das 
irtschaftliche beinahe vergisst, bleibt die Realisie- 
tüng mindestens bis zur Klärung aufgeschoben. 
Oesterreich kann nun die. Entwicklung nicht abwarten, 
enn seine Rolle als Konsument für Agrarprodukte ist 


äs- Fundament seiner Handelsverträge, und diese 
Nissen vor Beginn der neuen Ernte erledigt sein, 
Wenn, wie beabsichtigt, der österreichischen Land- 


Wirtschaft Erleichterungen verschafft werden sollen, 
“U diesem Zweck sind natürlich die Handelsverträge 
Auch seitens Oesterreich gekündigt worden. Wenn 
Wir nun nachstehend die einzeinen Handelsverträge, 
"zichungsweise den Stand der Verhandlungen flüch- 
IX betrachten. müssen wir uns vor Augen halten, 
ass es sich angesichts des dichten Netzes von Ver- 
tägen, das da geschaffen werden soll, nicht mehr um 
tine österreichische, sondern bereits um eine mittel- 
europäische Angelegenheit handelt, durch die Agrar- 
pasen, sogar auch um eine südosteuropäische Frage. 
Se Handelsverträge Oesterreichs, derzeit kommen 
Solche mit Ungarn, Jugoslawien, Rumänien und der 
Schechoslowakei in Frage, werden durchwegs von 
U Idee der Präferenz beherrscht und beruhen auf 
Stader seitigen Zugeständnissen. Die Realisierung 
tösst wiederholt auf Schwierigkeiten, und es ist sehr 
ki dauerlich. dass wir, die wir die Meistbegünstigungs- 
brausel geschaffen haben, uns nun die Köpfe zer- 
wechen müssen, wie man sie umgehen kann. Am 
Oeitesten vorgeschritten ist der Handelsvertrag 
esterreich— Ungarn, wenn er auch noch nicht unter- 
ichnet ist, offiziell gibt man an, noch Verhandlun- 
en pflegen zu müssen und dergleichen, tatsächlich 
sit legt man seitens Ungarn grossen Wert darauf, 
ken in den bezüglichen Angelegenheiten mit Italien 
tur Einvernehmen zu setzen. Der Handelsvertrag sieht 
er Ungarn bevorrechtete Kontingente für die Ein- 
Uhr yon Getreide vor, wobei die Quantitäten überaus 
Fünstig für Ungarn sind, da sie. sich zum grossen 
tolle auf der Höhe der normalen Ausfuhr nach Oester- 
eich bewegen. Man spricht von einunddrei- 
ertel Millionen Meterzentner Wei- 
zer einer Million Meterzentner Rog- 
ge und dreiviertel Millionen Meter- 
yatner Mehl, für Kontingente mit besondern 
re rechten, also recht respektable Mengen. Oester- 
Euch erhält dafür bevorrechtete Kontingente für die 
fuhr von Industrieerzeugnissen, in deren Vorder- 
. neben Maschinen, Textilien und Papier stehen. 
kerung, es fast den Anschein, als hätte man sich den 
Ompliziertesten Weg ausgesucht. Die Zölle sollen 
„lich normal eingehoben werden. jeder Staat aber 
tino ahrt seinen Exporteuren im Rahmen des Kon- 
hagents Prämien, die eine Rückerstattung des verein- 
yten Teiles des Zolls darstellen; demnach zahlt 
saarn dem Getreideexport einen Teil des österreichi- 
Chen Zolls zurück, solange das Kontingent nicht er- 
tchopft ist; tut das gleiche gegenüber seinen expor- 
Sta enden Industrien, der Ausgleich zwischen beiden 
stanten wird durch eine gemeinsame Verrechnungs- 
telle bewerkstelligt, so dass dieser Weg anscheinend 
iht nur kompliziert, sondern auch kostspielig wer- 
en wird. So sehr zu erhoffen ist, dass die Idee der 
be ferenz, ja, die ganzen Bestrebungen, die Handels- 
ziehungen zwischen Staat und Staat zu individuali- 
ahnen und vom Schematischen loszulösen, Nach- 
dj ung finden mögen. so wenig ist zu erwarten, dass 
ser Weg, die Meistbegünstigungsklausel zu um- 
fa oen, kopiert werden wird, es gibt ohne Zweifel ein- 
Chere Möglichkeiten. 

A on Anfang an war daran gedacht, den Handels- 
mi Tag mit Ungarn als Grundlage für einen solchen 
die Jugoslawien gelten zu lassen, doch ziehen sich 
uud Verhandlungen hinaus und finden augenblicklich 


85 berbrückbare Schwierigkeiten in der Frage des 
einweineimportes. Die Frage der Schweincaus- und 
tk uhr zieht sich wie ein dunkler Faden durch Poli- 
K und Wirtschaft, angefangen von jenen unscligen 
unflikten Ungarns mit Serbien vor Kriegsbeginn, be- 
er Nhigt das Schwein die europäische Geschichte, wir 
st nnern uns noch an die aus gleichem Grunde ent- 
Andenen Konflikte. zwischen Oesterreich und Polen, 
0 die deutsch-polnischen Schwierigkeiten, die auch 
De einem guten Teile auf die Schweineeinfuhr nach 
n utschland zurückzuführen sind. So weit halten wir 
zen, ‚wieder einmal, denn Oesterreich will ein Mindest- 
in Wicht für Mastschweine festgelegt wissen, das die 
ter0slawische Produktion normalerweise nicht er- 
Acht. Auch in diese Angelegenheit spielt das Zoll- 
Deonsprolekt hinein, angesichts des Interesses 
eutschlands an Absatzmärkten für Fettschweine. 
dep erreich beabsichtigt für den Fall, als der Han- 
sta „ertrag mit Jugoslawien nicht rechtzeitig zu- 
ein dekommt, die Errichtung einer Einfuhrstelle, also 
eg Monopols, das dann ohne Vertrag, faktisch kon- 
Zu sentieren könnte. Wir haben mit einer staatlichen 
sọ tralwirtschaft in allen mitteleuropäischen Staaten 
die Schlimme Erfahrungen gemacht, dass zu hoffen ist, 
tato sej mehr ein Druck auf den Vertragspartner als 
n sächliche Absicht. In massgebenden Kreisen rech- 
st man trotz alldem mit dem Zustandekommen des 
au. reichisch-jugoslawischen Handelsvertrages, schon 
Sch, dem Grunde, weil Oesterreich auf den jugoslawi- 
ia Absatzmarkt in solchem Ausmass angewiesen 
kei dass ein Verzicht, wie ihn doch etwa ein Zoll- 
koms, 4 mit sich bringen müsste, nicht in Betracht 


tr egenüber dem schon halb und halb perfekten Ver- 
N mit Ungarn und dem anhängigen mit Jugoslawien 
Slp, dS Stadium der Verhandlungen mit der Tschecho- 
Son akei noch sehr im Rückstand. Die Tschecho- 
goke hat enorme Forderungen hinsichtlich eines 
erhoüngents von Gerste zum Import nach Oesterreich 
ted ben, doch wird sich sicherlich über Zahlen noch 
Bar lassen. Schliesslich haben sich die Verhand- 
Schren der Tschechoslowakei mit Ungarn wieder zer- 
deht en. und gegen alle Nachbarn kann man ja doch 
E Zollkriege führen. Bei den Handelsverträgen 
sigp erreichs mit Ungarn und Jugoslawien handelt es 
duk klar und deutlich um einen Tausch: Agrarpro- 
Sehe gegen Industrieerzeugnisse; diese deutliche 
W idung fehlt in bezug auf die Tschechoslowakei, 
Vep einen Präferenzvertrag schwieriger gestaltet. Die 
dor andlungen mit Rumänien werden vollständig kon- 
de), mit den gleichfalls im Fluss befindlichen Han- 
gern, ertragsverhandlungen Deutschlands mit Rumänien 
rührt. die übrigens augenblicklich wieder unter- 
Schen wurden. Diesem Umstand auf der einen 


date entspricht auf der andern Seite die Zurück- 
die tung Rumäniens vor klaren politischen Beschlüssen, 
rich gegen eine österreichisch-deutsche Zollunion ge- 
de tet sind. Oesterreich unterzieht also seine Han- 

eziehungen zu sämtlichen Nachiolgestaaten, mit 
en unterhält es natürlich die intensivsten Wirt- 


dies 


das Komplizierteste ist die Art der Durch- 


Handelszeitung des Posen 


Regierung und 


Handel 


Ein seltsames Presseinterview des Handels ministers — Wie sich der 
Minister die Lösung des Handelsproblems vorstellt — Vollkommene Ver- 
kennung der wahren Ursachen für den Niedergang des polnischen Handels 


In den letzten Tagen wird in der polnischen Tages- 
presse und in kaufmännischen Kreisen die Frage 
einer positiven Einstellung der Regierung zum Han- 
del !ebhaft erörtert. Dass sich mit diesem Problem 
auch die Regierung zu befassen beginnt, muss als ein 
erfreuliches Zeichen für einen Gesinnungswandel der 
Regierungskreise gegenüber dem Handel angeschen 
werden. Bis vor kurzem nämlich hatte man das 
Wort Handel aus dem Sprachlexikon der Regierung 
so gut wie gänzlich ausgemerzt, und man hörte 
immer nur von Sorgen der Regierungskreise um den 
Schutz der Industrie — als ob Polen ein Industrie- 
staat wäre, was jedoch nicht im entferntesten zutrifft. 

Jüngst hat Handelsminister Prystor einer polnischen 
Nachrichten-Agentur ein Interview über die Wirt- 
schuftslage Polens erteilt und bei dieser Gelegenheit 
berührte er — bezeichnenderweise nur ganz nebenbei 
— auch die Frage des Handels. Es ist für die Ein- 
stellung der Regierung zu den Handelsfragen charak- 
teristisch, dass die ministeriellen Auslassungen über 
diesen wichtigen Zweig unseres Wirtschaftslebens 
nicht vor einem grösseren Forum erfolgten, sondern 
nur einer Agentur überlassen wurden. In dieser 
Unterredung gab der Minister gewissermassen den 
Kernpunkt der Regierungsweisheit zur Frage des Ver- 
hältnisses zum Handel ab. Herr Handelsminister 
Prystor wüsste über den Handel nichts mehr zu 
sagen, als dass derselbe sehr weit verzweigt ist, in- 
dem in den westlichen Wojewodschaften auf 56 Ein- 
wohner und in den östlichen auf 88 ein Verkaufs- 
punkt entfällt. Nach ministerieller Berechnung be- 
trage der durclschnittiiche Jahresumsatz rund 53 000 
Zloty. weshalb man sich nicht wundern dürfe, wenn 
der kleine Kaufmann, trotzdem er ziemlich bedeutende 
prozentuelle Verdienste erzielt, sich angesichts der 
geringfügigen Gesamtumsätze ständig in schwieriger 
Lage befindet. Diese unliebsame Erscheinung erklärt 
der Minister mit dem Mangel an entsprechenden Be- 
triebskapitalien und glaubt das Allheilnfttel aus- 
schliesslich in der Initiative der Industrie erblicken 
zu können, die rücksichtslos auf die Schaffung einer 
rationellen Verkaufsorganisation hinarbeiten müsste, 
wie dies schon die Eisenindustrie getan hat. 

Man muss sagen, dass sich der Minister die Lösung 
eines derartigen für die wirtschaftliche Entwicklung 
Polens geradezu entscheidenden Zweiges überaus 
einfach, ja geradezu naiv vorstellt. Der Regierungs- 
standpunkt lässt, sich nach den Auslassungen des 
Handelsminister auf folgende kurze Formel bringen; 
es gibt zuviel Kaufleute, also müsse die Industrie 
unter ihnen eine strenge Auslese treffen, sie nach 
Kategorien organisieren, die Preise festsetzen 
natürlich unter der Obhut und unter dem Einfluss der 
Industriekartelle — während der Rest der Kaufmann- 
schaft, der sich nicht in den Rahmen dieser Organi- 
sation einfügen will, einfach zugrundegehen könne. 
Diese Lösung scheint für den ersten Blick sehr ver- 
lockend — bis auf einen Fehler, der ihr anhaftet, 
nämlich ihre Undurchführbärkeit. Eine derartige um- 
fassende Organisation des gesamten Handels unter 
dem Kommando der Industrie hat bisher nur ein ein- 
ziger Staat in der Welt, nämlich Russland, durch- 
geführt, da dort auch die Industrie der privaten Ini- 
tiative vollkommen entzogen ist und ganz dem Staate 
untersteht. 

Derartige Organisationsgedanken sind geeignet, die 
Lösung der handelspolitischen Probleme in Polen auf 
ein falsches Geleise zu schieben, nicht jedoch, diesen 
Wirtschaftszweig zu fördern und ihn in geordnete 
Bahnen zu leiten. Die Bestrebungen des Handels- 
ministeriums sollten aber doch nicht darauf gerichtet 


Spiel der Kräfte auszuschalten, was letzten Endes 
zum vollkommenen Niedergang des Handels führen 
muss; vielmehr sollte sich die Regierung um eine 
wirksame finanzielle Förderung und Hebung des Han- 
dels einsetzen. Der Minister sieht als einzige Ur- 
sache für den Verfall des Handels in Polen lediglich 
den Mangel an Betriebskapital an, was ja in einem 
gewissen Sinne zutrifft, wenn auch nicht übersehen 
werden darf, dass auch die mangelnde Kaufkraft der 
Verbraucherschichten an der Verarmung des Handels 
Schuld trägt. ‘Warum aber macht die Regierung nicht 
die geringsten Anstrengungen, die Finanzkraft des 
Handels zu heben, sondern im Gegenteil: sie erblickt 
in der Kaufmannschaft das gefügigste und dankbarste 
Steuerobjekt, dem man das Betriebskapital bis zum 
letzten Pfennig für Steuern entziehen kann. Der vom 
Minister angeführten mangelnden Finanzkraft des 
Handels liesse sich ja bis zu einem gewissen Grade 
begegnen, wenn die Regierung nicht eine handels- 
feindliche Kreditpolitik betreiben würde, die dadurch 
charakterisiert wird, dass der Kaufmann vom Kredit- 
genuss in den staatlichen Banken ausgeschlossen 
wird, eine Erscheinung, der man nur in Polen begeg- 
net. Wie kann sich also der Handelsminister wun- 
dern, wenn die Kaufmannschaft in Polen zugrunde- 
geht und bei dem Mangel an Betriebskapital proleta- 
risiert wird, wenn man aus ihr diese geringen Be- 
triebsmüttel mit Hilfe einer so unheimlich gut funk- 
tionierenden Steuermaschine herauspumpt und ihr 
gleichzeitig nicht die Möglichkeit gibt, diese Ab- 
gänge durch Kredite bei den staatlichen Banken zu 
kompensieren? Wie kann man sich unter diesen 
Umständen wundern, wenn die Zahl der grösseren 
Handelsunternehmungen I, und II. Kategorie abnimmt 
und die kleinen Krämereien wie Pilze aus dem Erd- 
boden emporschiessen, wenn man`dem mittleren Kauf- 
mann das Leben in jeder Hinsicht erschwert und er 
schon für die Einstellung eines einzigen Hilfsbeamten 
eine exorbitante Steigerung seiner Steuer zu ge- 
wärtigen hat, ebenso, für eine nur kleine Vergrösse- 
rung seines Lokals um eine Ubikation oder sogar 
schon für die Anbringung noch eines Schildes? Die 
Regierung wacht zewissenhaft darüber. ob nicht zu- 
fällig das eine oder das andere Handelsunternehmen 
einen leichten Fortschritt aufweist, um sofort die 
Steuerschraube anzusetzen. Die Kegierung tut für die 
Kaufmannschaft nichts, technische Handelsschöpfun- 
gen, wie Börsen, Lagerhäuser, Messen u. a. m, sind 
bei uns völlig vernachlässigt, während in anderen 
Ländern Staat und Selbstverwaltungskörper die gröss- 
ten Anstrengungen in derRichtung des Ausbaues die- 
ses Förderungsmittels für den Handel: machen. 


Dass die Regierung diesen wahren Ursachen für 
den Niedergang des Handels verständnislos gegen- 
übersteht, muss als ein Uebel angesehen werden, wel- 
ches sich am ganzen Wirtschaftskörper schwer rächen 
wird. Sooft im Seim oder bei einer Regierungsstelle 
eine den Handel interessierende Frage zur Erörte- 
rung gelangt, kann man von vornherein mit einer un- 
günstigen Erledigung rechnen. Allmählich jedoch be- 
ginnen gewisse Wirtschaftskreise zu begreifen, dass 
de stiefmütterliche Pchandlung des Handels einen 

rebsschaden für die Ueberwindung der Krise dar- 
stellt. So haben vor kurzem die landwirtschaftlichen 
Organisationen in einer Resolution die Ansicht aus- 
gedrückt, dass die Favorisierung der Genossenschaf- 
ten und des staatlichen Handels bei gleichzeitiger Ver- 
drängung der privaten Handelstätigkeit sich für die 
Landwirtschaft als überaus schädlich erwiesen hat. 
Dies hat ja übrigens auch der Landwirtschaftsminister 


sein, den Handel zu monopolisieren und das freie im Sejm ausdrücklich hervorgehoben. a 
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schaftsbeziehungen, einer tiefgreifenden Revision. Ein- 
zig und allein mit Polen besteht nach wie vor der 
alte Handelsvertrag. Abgeschen von gewissen Rei- 
bungen, die sich wieder auf Schweine, und in der 
allerletzten Zeit einmal zur Abwechslung auf Kälber 
bezogen haben, hat sich der Export Oesterreichs nach 
Polen gehoben, was zweifellos auf den deutsch-pol- 
nischen Zollkrieg zurückzuführen ist; österreichische, 
beziehungsweise in Oesterreich veredelte Ware er- 
hielt hier ein neues Absatzgebiet. So wird sich 
Oesterreich in der allernächsten Zeit ein neues Ge- 
bäude seiner Handelsbeziehungen aufbauen, nur die 
Wirtschaftsbeziehungen zu Deutschland schweben un- 
sicher in der Luft, als Politikum gezeichnet (ausge- 
zeichnet oder gebrandmarkt?) harren sie der Lösung 
durch Politiker; für Wirtschaftsdinge keine besonders 
erbauliche Sache. Dr. H. K. 


Die Internationale 
Agrar bank 


Der Agrarkreditausschuss der Europakommission 
ist mit seinen Beratungen über die Internationale 
Agrarkreditbauk nunmehr zu einem gewissen Ab- 
schluss gekommen. Es sind allerdings gegen das Pro- 
jekt Bedenken erhoben worden, sowohl vor allem 
gegen die Verbindung des Instituts mit dem Völker- 
3 (der weitgehende Wahlvollmachten bekommen 
soll). 

Die Sachverständigen haben drei Entwürfe ausge- 
arbeitet: Das Uebereinkommen der beteiligten Staaten 
über eine zu gründende „Internationale Gesellschaft 
für land wirtschaftlichen Hypothekarkredit“, das Ab- 
kommen dieser Gesellschaft mit dem Niederlassungs- 
land der Bank und endlich das Statut der projektierten 
Internationalen Agrarbank. ; 

Ueber, den Zweck der Bank wird gesagt, dass sie 
die Aufgabe habe, durch Unterstützung der „Inter- 
nationalen Gesellschaft für landwirtschaftlichen Hypo- 
thekarkredit“: „die auf die landwirtschaftliche Produk- 
tion verschiedener Länder drückenden Lasten zu er- 
leichtern und die Produktivmittel zu verbessern, um 
die Betriebskosten zu vermindern, welche gegenwärtig 
einen Sehr grossen Teil des Ertrages verschlingen“. 
Die Bank soll goren erste Hypotheken auf landwirt- 
schaftliche Immobilien Darlehen (lang- 
fristige) an die in dem Gebiete der Gesellschaftsländer 
liegenden Hypothekarkreditanstalten gewähren. Sie 
soll als Aktiengeslischaft gegründet werden und der 
Aufsicht durch den Völkerbund unterstehen, Das Kapi- 
tal der Bank ist auf 50 Millionen Dollar bemessen. 
Das aufzunehmende Obligationskapital soll die zehn- 
fache Summe des eingezahlten Aktienkapitals und der 
Reserven nicht übersteigen. 

Die geldsuchenden Staaten müssen genügende Ga- 
runtien leisten, unter Umständen mit Zusatzgarantien 
ihrer Regierungen. Im übrigen kann jeder Mitglieds- 
staat Geldgeber und Geldnehmer sein. Der Zinssatz 
der Internationalen Agrarbank soll sich möglichst 
niedrig bemessen, aber auch die nationalen Kredit- 
institute, die von ihr Geld bekommen, haben es zu 
niedrigen Zinssätzen weiterzuleiten. Die Geldnchmer 
müssen sich verpflichten, die erhaltenen Darlehen nicht 
zur Produktionsvermehrung, sondern lediglich zur 
Verminderung der Produktionskosten zu benutzen. Da 
das Internationale Landwirtschaftliche Institut in Rom 
eine allgemeine Begrenzung der Produktion anstrebt, 
müssten sich sonst zwangsläufig Gegensätze zwischen 
diesem Institut und der projektierten Internationalen 
Agrarkreditbank ergeben. Hinsichtlich der Höhe des 
Zinsiusses sind genaue Zahlen, noch unbekannt, man 
sucht sie zwischen 7 und 12 Prozent 0 


und mittel- 


Der Verwaltungsrat der Bank soll teils durch den 
Völkerbundsrat, teils durch das Internationale Land- 
wirtschaftliche Institut in Rom, sowie durch die Ge- 
neralversammlung der Aktionäre ernannt und gewählt 
werden. Sämtliche Verwaltungsratsmitglieder sollen 
verschiedener Nationalität und leitende Bankfach- 
männer ihrer Länder sein. 


Von den Aktiengesellsaftench 


Liquidation der Banque de Silesie 


Die seit dem Jahre 1922 in Kattowitz bestehende 
Schlesische Bank (Banque de Silesia) A.-G. soll näch- 
stens wegen Unrentabilität liquidiert werden, Das 
Anlagekapital dieser Bank beträgt fünf Millionen 
Złoty; die Aktien sind zur Hälfte im Besitz französi- 
scher Kapitalisten, zur Hälfte im Besitz des Finanz- 
ministeriums. Die endgültige Entscheidung über die 
Auflösung wird auf der Generalversammlung der 
Aktionäre am 30. Mai fallen, in der die Bankleitung 
8 auf Liquidation des Unternehmen stellen 
wird. 


Konzentrationsbestrebungen 
in der Eisenindustrie 

Die bereits seit längerer Zeit erwogenen Pläne eines 
Zusammenschlusses der Kattowitzer A.-G. (Bismarck- 
hütte) und der Königs- und Laurahütte mit der Frie- 
denshütte A.-G. scheinen nunmehr in ihr entscheiden- 
des Stadium zu treten.. Noch im Lauie dieses Monats 
sollen entsprechende Verhandlungen stattfinden, an 
denen auch der deutsche Grossindustrielle Flick teil- 
nehmen wird, der bekanntlich an den zuerst ge- 
nannten Unternehmungen massgebend beteiligt ist. Ob 
für den geplanten Zusammenschluss noch weitere 
Hüttenwerke in Polnisch-Oberschlesien bzw. Kongress- 
polen in Frage kommen, erscheint zur Zeit noch un- 


gewiss. : 
Scheibler stillgelegt 
Die Baumwollspinnerei Scheibler & Grohmann in 
Lodz, eines der grössten polnischen Textilunterneh- 
men, ist am 9. Mai plötzlich stillgelegt worden. Es 
heisst, die Fabrik werde nach einem Monat wieder 
zu arbeiten beginnen, nachdem in der Zwischenzeit 
die Vorbedingungen für eine Rationalisierung des Be- 
triebes geschaffen sein sollen. 


er Tageblatts 


Donnerstag, 1%. Mai 1951 


Kostspielige Staatsschulden 


Zinsendienst und Amortisation für 1931: 
» 350 Millionen Zloty. 

Unsere Staatsschulden betrugen Ende 1925 noch 
1877000000 zł. Sie sind bis Ende 1930 auf 
4413 000.000 21 gestiegen. In entsprechendem Masse 
haben auch die jährlichen Ausgaben des Staatsschatzes 
für Zinsen und Amortisationen der aufgenommenen 
Anleihen eine Steigerung erfahren. Der im Jahre 1925 
von der Regierung dem polnischen Parlament vor- 
gelegte Staatshaushaltsplan sah für diese Zwecke 
einen Betrag von 54 Millionen Złoty vor. In dem 
diesjährigen, vor kurzem von dem Parlament ange- 
nommenen Staatshaushalt sind für Zinsen und Amorti 
sationen 315 Mili. Złoty veranschlagt. Davon bleiben 
53 Mill. Zloty für innere Staatsanleihen im Lande. 
während 262 Mill, Złoty nach dem Auslande gehen 
IM Wirklichkeit sind es aber mehr, da noch die Ab 
zahlung für die zu Eisenbahnzwecken verwendeten 
Anleihen hinzukommen, wofür die Eisenbahn in diesem 
Jahre etwa 33 Mill. Złoty zahlen muss, Insgesamt 
wird also der Staatsfiskus in diesem Jahre für Zinsen 
und Amortisationen den Betrag von 348 Mill. Zloty 
aufbringen müssen, von denen 295 Mili. Ztoty nach 
dem Auslaude wandern. 


Streichung 
von Steuerrückständen 


In Wirtschaftskreisen ist das Gerücht verbreitet, 
dass das Finanzministerium eine Streichung der nicht- 
eintreibbaren Rückstände der Umsatzsteuer für die 
Jahre 1926/27 anordnen werde. 


Neue Steuerprojekte 


Die Regierung bereitet für die bevorstehende 
ausserordentliche Seimsession eine ganze Reihe von 
neuen Steuerprojekten vor. U. a. hat das Fidanz- 
ministerium ein neues Gesetz über die Erhebunz 
einer Steuer von Tantiemen ausgearbeitet. 


polnische Kohle für Belgien 


Ueber Antwerpen sind soeben 50 000 t polnische 
Kohle für die belgische. Eisenbahn geliefert worden. 
Es ist das die erste polnische Kohlenlieferung nach 
Beigien, der, wie man, polnischerseits hofft, durch 
Unterbietung der englischen Kohlenpreise weitere 
Lieferungen werden folgen können. 


Die Umgestaltung 
der Zegluga Polska 


In der ofiiziösen „Gazeta Polska“ erscheint heute 
eine Berichtigung der Meldung über die Umgestaltung 
der Zegluga Polska in eine Aktiengesellschait. Es 
geht jedoch daraus hervor, dass tatsächlich eine Um- 
wandiung der bisher staatlichen Gesellschaft in eine 
private geplant ist, an der das am überseeischen 
Kohlenexport besonders -interessierte polnische In- 
landskapital vor allem beteiligt werden soll. Be- 
kanntlich sind an dem oberschlesischen Kohlenexport 
sehr stark ‚diejenigen Unternehmen interessiert, in 
denen ein starker Anteil französischen Kapitals vor- 
handen ist. 


Die Erhöhung der Zölle 
für Oelsamen, Oele und Fette 


Die im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 43/1931) veröffent- 
lichte Verorduung bringt folgende Erhöhungen der 
polnischen Zölle für Oelsamen und einige pflanzliche 
bzw. tierische Fette (per 100 kg): Lein- und Hanf- 
samen — 5 21 (bisher 1,3 20, Raps-, Rübsen- und 
Mohnsamen — 5 21 (2,6 zł), Senisamen — 5 zł (bis- 
her zollfrei), Erdnüsse — 7,5 zl, Sonnenblumen- und 
Mohnöl — 85 z? (bisher 52 zł), Rüb-, Lein- und Hanf- 
öl — 85 21 (84,5 zł), Rizinusöl — 100 21 (84,5 zl). 
Die im Zolltarif nicht besonders genannten Pflanzen- 
öle, die sich bei 15 Grad Celsius in festem Zustande 
befinden und ein Gehalt von 2 Prozent und mehr an 
freien Fettsäuren aufweisen, werden in vergälltem 
Zustande mit 10 21 (6,5 2), in unvergälltem Zustande 
mit 25 21 (6,5 20. Pflanzenöle, die sich bei 15 Grad 
Celsius in flüssigem Zustande befinden, vergällt mit: 
15 21 (6,5 zł), unvergällt mit 100 zł (52 zł) belegt. 
Für Pflanzendle mit weniger als 2 Prozent treier 
Fettsäuren beträgt der Zoll 100 zł (52 zł). Für die 
unter Anwendung chemischer Mittel gehärteten Fette 
ist der Zollsatz auf 1,5 zł, sofern sie 2 Prozent und 
mehr Säuren enthalten, bzw. auf 100 zł, sofern der 
Säuregehalt unter 2 Prozent bleibt, festgesetzt (unter 
gehärteten Fetten kommen vor allem Soja- und Lein- 
öle in Betracht). Der Zoll für Margarine und künst- 
liche Speisefette ist auf 100 21 (bisher 52 zł) erhöht 
worden. 


Die polnische Ausfuhr 
nach Irland 


Im Jahre 1930 betrug die Ausfuhr aus dem pol- 
nischen Zollgebiet nach Irland 50 456 Pfd. (in 1929: 
38 576 Pid.) Die Hauptartikel bilden Holz und Holz- 
waren (im Werte von 22 237 Pfd.) und Hopfen 
(20 931 Pfd.); dann folgen Paraffin (mit 5527 Pid.), 
Zucker, Textilien. Schuhwerk (meist aus Gummi), 
Eisen und Emailgefässe, Fayence u. a. m. 

Bei den obigen Ziffern handelt es sich um die 
direkte Einfuhr aus Polen; Bacons und Butter, die 
aus Polen nach London und von dort nach Irland 
unter Vermittlung englischer Händler eingeführt wer- 
den, sind also nicht mitinbegriffen. Der Wert der 
auf diese Weise nach Irland beförderten Bacons kann 
für das Jahr 1930 auf nahezu 100 000 Pfund Sterling 
geschätzt werden. 

Polens Aktivsaldo betrug im unmittelbaren Verkehr 
mit Irland im vorigen Jahre 46615 Pfund. 

Bemerkenswert ist noch, dass Vorbereitungen zur 
Errichtung einer direkten Verbindung zwischen Qdingen 
und Dublin im Gange sind. 


Polens Aussenhandel 
mit Gemüse 


Der polnische Aussenhandel mit Gemüse lässt sich 
nach dem Organ der Handelskammer in Kato ice 
„Wiadomości Gospodarcze“ durch folgende Ziffern 
kennzeichnen, die den Handel mit den beiden wich- 


tigsten Gemüsearten (Kraut und Zwiebeln) im Jahre 


Empfindlicher Kursrückgang 
der Galicja- Petroleum A. G. 


In der letzten Zeit sind die Aktien der galizischen 
Naphthagesellschaft „Galicja“ wieder zurückgegangen. 
2s zeigt sich, dass jene finanziellen. und industriellen 
Kreise recht hatten, die es schon vor langem am 
„weckmässigsten erachteten. wenn die Gesellschaft, 
die keine Bankschulden besass. ihre Liquidation in Er- 
wägung zieht. Man wies schon vor Jahresfrist darauf 
hin, dass die damaligen Vorräte allein einen grösseren 
Wert hätten als der Kurs der Aktie, der in jenem 
Zeitpunkte viel höher stand als heute, Die Ver- 
waltung der Galicja hat dieser Auffassung nicht bei- 
gestimmt. Sie hat die Regien beibehalten und Bohrun- 
gen durchgeführt, die bisher keinen Erfolg brachten. 
Das Ergebnis waren kostspielige Aufwendungen, von 
denen der gewöhnliche Aktionär gewiss keinen Nutzen 
zog. 


1930 betreffen: 


Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 
A in Tonnen in 1000 21 
Kraut 1983 95 310 5 
Zwiebeln 820 42 274 16 


Im Verhältnis zum Jahre 1926 ist die Ausfuhr von 
Kraut bedeutend zurückgegangen (von 176 auf 95 t). 
während die Ausfuhr von Zwiebeln sich verdreifacht 
hat (von 13 auf 42 t). Was die Einfuhr betrifft, so 
ist die von Zwiebeln ausserordentlich stark gesunken 
(von 12 273 t auf 820 t); Kraut hat sich dagegen be- 
hauptet (1745: 1983 t). 

Die Handelsbilanz hat 
Zwiebeln gebessert (Saldo 1920: 3 367 000 zł; 1930: 
258 000 zi) im Krauthandel dagegen verschlechtert 
(Saldo 181 000 bzw. 305 000 zł). 

Die niedrigen Ausfuhrziiiern für Kraut und Zwiebeln 
(1930:-- 21.000. zi bei einer Einfuhr im Werte von 


sich mithin in bezug auf 


1584000 20 erklären sich einerseits dadurch, dass der 


Gemüsebau in Polen schwach entwickelt ist (auf die 
Produktion von Gemüse und Obst entfallen in Polen 
3 Prozent der gesamten Pflanzenproduktion, in 
Deutschland 10 Prozent, in den Vereinigten Staaten 
16 Prozent), andererseits dadurch, dass der Absatz 
hauptsächlich in der näheren Umgebung der Anbau- 
zentren stattfindet; dadurch entsteht in diesen, Ge- 
bieten Ueberangebot, während in anderen (nament- 
lich in Oberschlesien) Mangel in dem Grade herrscht, 
dass Einfuhr unvermeidlich ist. 

Die Entwicklung des Gemüsebaus in Polen ist so- 
mit im wesentlichen durch den Stand der Absatz- 
organisation bedingt. 


Gründung einer polnisch-hollän- 
dischen Fischereigesellschaft 


In der nächsten Zeit wird die Gründung einer pol- 
nisch-holländischen Gesellschaft erwartet, die den 
Heringsfang in der Nordsee mit 8 Schiffen unter pol- 
nischer Flagge betreiben soll. Die Ablieferung der 
Fische soll in Gdingen erfolgen. 


Arbeitseinstellung in Lodz 


Die Textilindustriewerke Scheibler & Grohmann 
haben zum 9. d. Mts. allen Arbeitern die Arbeit in 
der Fabrik mit l4tägiger Frist gekündigt. Den Arbei- 
tern wird nach Ablauf der Kündigungsfrist noch ein 
Urlaub gewährt und sie sollen nachher nicht mehr zur 
Arbeit zurückkehren. Es handelt sich um einige tau- 


send Textilarbeiter. 
Märkte 


Í — 
„Getreide. bos e n, 13. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Station I ona 


Richtpreise: 


Weizen 49.505000 
p Ee an ee e ED 
Mahlgerste . 0000.00. 22.00-28.00 
Futterhafer a... en; x... 29.00-30.00 
Roggenmehl (65%) . 40.00-41.00 
Weizenmehl (65%) .. 47.00-50.00 
Welzenklette . 21.00-22.00 
Weizenkleie (dick) 3 ĩ ?. 22.50 —23.50 
Roggenkleie 32227 . 21.00 — 22.00 
Sent —＋õ/õ%ö) 42.00 — 47.00 
Sommerwicke ern een 45.00—47.00 
Peluschken Ziya maiaa amad . 47.005000 
Pelderbsen Sr 70-0 
Viktoriaerbsen .....n........ 86.00— 40.00 
Bläufapinen.. e .  26.00—28.00 
Jelblupinen e o o o> 34.00-38.00 
Buchweizen . 42.00-44.00 
Ipeisekartoffenn . 6.50—.7.00 

Roggenstroh, gepresst ....... 320-3.40 

Heu, lose 800-850 

Heu. gepresste... 10.00-10.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 45 to., Hafer 15 to. 


Getreide. Warschau, 12. Mai. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund ‚der Merkipreise für 100 kg in Złoty, Pari- 
tät Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 27.50—28, 
Weizen 33—34, Einheitshafer 29—30, Sammelhafer 28 
bis 29, Grützgerste 26.50—27, Weizenluxusmehl 60 
bis 70, Weizenmehl 4/0 55—60, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 42—44, mittlere Weizenkleie 22—23, Roggen- 
kieie 21—22, Leinkuchen 31—32, Kapskuchen 26—27, 
Feld-Speiseerbsen 32—35, Viktoriaerbsen 40—45, Rot- 
klee 300—380, Weissklee 350—450, Saatwicke 44—47, 
Seradella doppelt gesäubert 82—87, Saatpeluschken 
48—50, Blaulupinen 24—25, gelbe Saatlupinen 38—40, 
Speisekartoffeln 9—10. Weiterhin geringe Umsätze. 

Danzig, 12. Mai. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pfd. 19, Roggen z. Konsum 16.25, Gerste 
16.50 — 17.50, Futtergerste 16—16.75, Hafer 18.75 bis 
19.25, Roggenkleie 13.75, Weizenkleie, grobe 13.25. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Roggen 1, 
Gerste 2, Saaten 1. 

Produktenberich. Berlin, 12. Mai. Sehr ruhig 
bei unbedeutenden Preisveränderungen. Die Unsicher- 
heit, die durch die verschiedenen Regierungstrans- 
aktionen in den Produktenmarkt getragen worden ist, 
hat zu einer fast völligen Stagnation des Geschäfts 
geführt; Käufer und Verkäufer stehen sich abwartend 
gegenüber. Das Inlandsangebot zur prompten Ver- 
ladung ist in Weizen und Roggen ziemlich gering, 
andererseits besteht angesichts des unbefriedigenden 


Mehlabsatzes nur geringe Nachfrage. Bei den wenigen 
zustande kommenden Abschlüssen werden etwa 
gestrige Preise bezahlt. Am Lieferungsmarkt hielten 


sich die Preisveränderungen gleichfalls in engen 
Grenzen, und gestrige Schlusspreise waren nicht 
immer behauptet. Weizen- und Roggenmehle werden 
nur für den notwendigsten Bedarf gekauft. In Hafer 
tritt das Angebot etwas mehr in Erscheinung, die 
ersthändigen Forderungen lauten aber im allgemeinen 
zu hoch, so dass Abschlüsse kaum zustande kommen. 
Der Lieferungsmarkt setzte überwiegend schwächer 
ein. Gerste still. 

Berlin, 12, Mai. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Roggen 
194—196, Futter- und Industriegerste 230—244, Hafer 
199-203, Weizenmehl 33.50—39.50, Roggenmehl 26.75 
bis 28.50, Weizenkleie 14.25—14.50, Roggenkleie 14.75 
ois 15. Viktoriaerbsen 26--31, Futtererbsen 19—21, 
Peluschkekn 25—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 24 
bis 26, blaue Lupinen 15—16.50, gelbe Lupinen 22 
bis 27, neue Seradella 66—70, Rapskuchen 9.80—10.20, 
Leinkuchen 14-—14.20, Trockenschnitzel 8.20—8.30, 
Soya-Schrot 12.30—13.40. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Mai 297.50; 
Juli 300 Brief; September 252%--252. Roggen: Mai 
206—205; Juli 203%%—202%; September 1934--192% 
Brief. Hafer: Mai 206 und Brief; Juli 21153209; 
September 181%—180. 


Gegründet 1856 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 1z. Mai 1931. 


Aultrieb: Rinder 820, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —) Schweine 1780 
Kälber 65, Schafe 180, Ziegen —, Ferkel — 


Zusammen 2845. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


100—110 


eee 98 
ir TTT rat OR 
d) mäßig genährte . 64-68 
Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete ... ` 96—104 
b) Mastbullen ......cc. sense 88-9 
I) gut genährte, ältere 7 74-84 
) mäßig genährte 6468 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 98—108 
b) Mast kühe 8696 
c) gut genährte 7078 
) mäßig genährtte 4050 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete ,.. 98-110 
b) Mastfärsen .. ..oseonscaronune. 88-96 
c) gut genährtee . 7482 
d) mäßig genähr te . 64—68 
Jungvieh: 2 
a) gut genähr tes 64-68 
DJ mäßig genährtes .ssssee.s.... 58-62 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber ... 86—1(0 
b) Mastkälbeerrr 7684 
c gut genährte 64-70 
d) mäßig genährte . 60—62 
S haf e: 
a) vollfleischige, ausge mästete 
Lämmer und jüngere Hamme: , 136 140 


b) gemästete, ältere Hammel un. 
uttersch affe 120190 


ut genäabhrte . , 6876 
dý alte Mutterschafe — 
Las; soeh wins. 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht .....sss..sese. 112—116 
b} vollfleischige von 100 bis 120 kg 1 
Lebendge wicht 16-110 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewiclt 190010 
i) Fleischige Schweine von mehr ais 
o n NE VORNE 
e) Sauen und späte Kastrate ... 90—96 
k ‚Bacon-Schweine ....scer.... MI 
Marktverlauf: ruhig. 
Vieh und Fleisch. Berlin, 12. Mai. (Amtl. Be- 


richt.) Auftrieb: Rinder 1053, darunter Ochsen 204, 
Bullen 353, Kühe und Färsen 496, Kälber 3100, Schafe 
43376, ohne Kommission 359, Schweine 15922, Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3501, Aus- 
landsschweine 356. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder. Ochsen: vollfleischige ausgemästete höch- 
sten Schlachtwertes jüngere 49, sonstige vollfieischige 
jüngere 46-48, fleischige 44—44. Bullen: jüngere 
vollil. höchst. Schlachtw. 44—46, sonstige vollfl. oder 
ausgemästete 42—44, fleischige 39—41, gering ge- 
nährte 36—38. Kühe: jüngere vollfl. höchst. Schlacht- 
wertes 33—38, sonstige vollfl. oder ausgemüstete 28 
bis 332, fleischige 23—26, gering genährte 18— 22. 
Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgemästete höchsten 
Schlachtw. 43—46, vollfleischige 40—42, fleischige 35 
bis 38. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 35—38. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 65—77, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 48—65, geringe Kälber 33 
bis 45. Schafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 
hammel (Stallmast) 44—46, mittlere Mastläınmer, 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 40—43, 
2. 32—35. fleischiges Schafvieh 34—38, gering ge- 
nährtes Schafvieh 24—30. Schweine: Fett- 
schweine über 300 Pid. Lebendgewicht 45—46, vollil. 
Schweine von ca. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 45 
bis 46, volltl. Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebend- 
gewicht 44—45, vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 41—44, fl. Schweine von ca. 120 bis 
160 Pid. Lebendgewicht 38—40, Sauen 41. — Markt- 
verlauf: Bei Kindern glatt, ein Posten ausgesuchter 
ostpreussischer Herdbuchbullen brachte. Preise weit 
über Notiz, bei Kälbern glatt, bei Schafen ziemlich 
glatt, schwere, fette Schafe vernachlässigt, bei 
Schweinen ziemlich glatt, Schluss abflauend. 
Kartoffelnotiz. Berlin, 11. Mai. Speisekartoffein: 
Weisse 1.80—2, rote2.10—2.40, gelbileischige 3-—3.40, 
Odenwälder blaue 2.20—2.60. Fabrikkartoffeln 3% bis 
9 Pig. pro Stärkeprozent. 4 
Gemüse. Warschau, 12. Mai. Bericht des Ge- 
müsemarktes ul. Grójecka in Zloty für 100 kg: Rote 
Rüben 12—18, harte Zwiebeln 1. Sorte 85—96, 2. Sorte 
55—65, Petersilie 120—160, Mohrrüben 32--36, Sellerie 
70—80, Speisekartoffeln, Wagentransport 13 bis 15, 
Bahntransport 11—13. Preise für 1 kg: Meerrettich 
1—1.50, Champignons 5—6, Sauerampfer 0.24—0.30, 
Rhabarber 0.35--0.50, Spinat 0.332—0.40. Preise für 
100 Gebünd oder Stück: Weisskohl 24--40, Rotkohl 


10—25, Porree 60—90, Welschkohl 10—-25, Salat 10 
bis 30, Radieschen 1—1.40, Gurken 0.80--1.30 für 
1 Stück, Schnittlauch 12—18, Salat 10--30, junge 


Centrale 


Mohrrüben —.—, Petersilie 0.80 0.90. Zufuhr: 
266. Wagen. Tendenz: mittel. 
Zucker. Magdeburg. 12. Mai. (Notierungen in 


Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 8.05 Brief, 7.95 Geld; Mai 6.90 bzw. 6.75; Juni 
7.00 bzw. 6.99; Juli 7.20 bzw. 7.15; August 7.30 bzw. 
7.25; September 7.40 bzw. 7.35; Oktober 7.45 bzw 
7.40; November 7.60 bzw. 7.55; Dezember 7.70 bzw 
7.65. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierunzen in % 


3% staatliche Goldanleihe (100 G 

5% Konvertierungsanleibe (100 zi) 

10% Eisenbabnanleihe :100 G- Fr.) 

% Dollaranieibe 1919/20 1100 Dollar) 

89% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. 

7% Wobs Oblig. d. St Posen (100 Schw.-Fr.) 

9% Oblig d. St: Posen 1100 G.-zł) „. J. 1929 

3% Oblig: d. St. Posen 100 C. a », J. 126 

3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

1% Konvertierungspfaud d P_Ldsch. (100 zt) 

8% Amortisatıions-Dollarpfandbriefe 
Notierungen jè Stück: 

6% Rogg. Br der Pos. Ldsch. (1 D. Zentnet) 

3% Posener Vorkr. Prov. Oblig. (1000 Mk.) 

3/% Posener Vorkr. Prov. Oblis 11000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. 11000 Mk.) 

31/3 u. 4% Pos. Pr.-Obl m. p. a UPN 

5% Prämien-Dollaranleihe Sor. II (5 Dollar) 

1% Präwien-Investierungsanleihe (100 G.-zt) 

8% Hypothekenbriefe 


Tendenz‘ unverändert. 
Industrieaktien 


(Schlusskurse) 


— 111411 
18 


U 
— 
— 

g 


13. 5, | 12. 5. 
Bank Polski — z Hartwig C. peN 2 
Bk. Kw. Pot. — — | A.Kantorowien Bi * 
Bk. Przemysł. — — Herzf. Victor. Er pah 
Bk. Zw. Sp. Z. — — | Lloyd Bydg. Ak — 
P. Bk. Haudl. — — | Labas 2 — . 
P. Bk. Ziemian — = Dr. Roman Mar |2200 4| — 
Bk. Stadthagen — — Miyn Wagrow — — 
Arkona — — Miya Ziem. * ik 
Browar Grodz. — — Piecbein * — 
Browar Krot. - — Plötae — — 
Brzeski- Auto — — P Sp. Drzowns — id 
Cogielskı H. 7.00 -+ — Ip Stolarska > — 
Centr. Rolnik. — — Trı — — 
Centr. Skór — ae Unja — — 
Goplana — = Wytw. Chem. — — 
Gródek Elektr. - - Wyr: Cer. Krot. — — 
Cukr. Zdun 3 > Zw. Cir. Mass. — — 


Tendenz: unverändert. 
G Naeecbfrege. B = Angebut, + = Geschäft, * = ohne Ums 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.9075, Goldrubel 4.72, Tscherwonetz 
0,41 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.15, Bel- 
grad 15.71, Berlin 212.62, Budapest 155.65, Bukarest 
5.315, Danzig, Danzig 173.50, Helsingfors 22.46, Spa- 
nien 88.90, Kairo 44.515, Kopenhagen 238.96, Oslo 
239,00, Riga 171.90, Sofia 6.47%, Stockholm 239.30, 
Tallinn 237.75, Montreal 8,916. 


resı verzinsliche Werte 


Brown Boveri Rudzki 


Kabel Stgparköw 


125 11. 5. 
5% Staatl. Konvert. Anleihe 1100 zt) 4785| 47 5 
6% Dollar Anlèibe 1919/20 100 Dollar) 7zuu | 7210 
10% Eisenbabn-Konvert. Anleihe (100 21) 105.09 | 104.75 
5% Eisenbabn-Anleihe 1100 G.-Fri = — 
4% Pramien-Investierungs Anleihe (100 6. 2 86.75 — 
7% Stabilisierungs Anleihe — 
ındustrieaktien 
12. 511. 5. 
Bank Polski Wegiel 28.00 
Baok Dyskont. Nafta 7 — 
Bk. Handl. 1 W A Polska Nafte 
Bk Hach odo! — — Nobel - Staad. 
Bk Zw Sp. Z — — Cemelski 
Grodzisk _ — Lilpop 
Puls ~ - Modrzejöw 
Spies — — Norblin 
Strem — — Orthwein 
Elektr. Dabr. — — Ostrovieckie 
Elektryczność — ~ Parowozy 
P. T. Elektr. — 2 Pocisk 
Starachowice 98. | 10.5- | Robe 


Sila ı Swistło Ursus 


Chodorów * Zieleniewski 
Czersk - Zawiercıe 
Częstocice — 28.06 | Borkowski 
Goslawice — — Br. Jabików 
Michałów - — Syndykat 
Ostrowite =- - Habetbusch 
W. T. F. Cukru - u Herbats 
Firley — Spirytus 
Łazy — - Zeglusa 
Wysoka — — Majewski 
Sole Potasowe — — Kijewski 
Drzewo - - Mirköw 


sendenz: überwiegend schwächer, 
Amtliche Devisenkurse 
155 EEEE 
Geld 
351.85 


21234 


Helsingfors 
London 
New York (Scheck) — — — 
Parıs 


Kopenbazen 
Stockholm 
Oslo - — 
Bukarest 
Budapest 
Wien 
Zulich 


83 188 


— s 


1218717211 


*) Leber Losdos srrechset, 
Tendenz: überwiegend schwächer, 


in Danzig 


Aktienkapital und Reserven Danz.Gulden 4600000.— 
Ausführung aller Bankgeschäfte 


6 


Danziger Börse 
Danzig. 12. Mai. Reichsmarknoten 122.50, Dollar- 
noten 5.14, Zlotynoten 57.63, Scheck London 25.0114 
Am Devisenmarkt lagen heute Keichsmarknoten bel 
122.38—62, Dollarnoten bei 5.1349—1451, Ziotynoter 
bei 57.58—69 und Scheck London bei 25.014. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbill. Berlin, 13. Mai. (R) 
Nach einem zurückhaltenden Vormittagsverkehr ute 
einer sogar eher schwächer taxierten Vorbörse warel 


die ersten Notierungen des heutigen offiziellen Ver 
kehrs überwiegend über gestern Schluss, doch war 
die Umsatztätigkeit minimal. Es herrschte die Mei- 
nung vor, dass seitens der Banken etwas interveniert 
worden ist nnd dass evtl. vom Publikum noch heraus 
gekommene Ware schon bei deu Banken autgefungen 
worden ist. Geld leichter, Tagesgeld 3—5 Prozent, 
Monatsgeld 5,6 1 Prozent, Warenwechsel 874 Pro 
Reichsschuldbuchforderungen erholt 


zent ca. jeicht ei 
Im Verlaufe ziemlich widerstandsfähig. 
Terminpapiere 
wF iy A 5 1 7 15 5. i 9 
Dt, R.. Bahn 87.75 | 88.12 | Ges. f.e. Unt. | 102.50 | 104.25 
A.G. f. Verkehr 51.25 — Goldschmidt 10 12 id 
Hamb. Amer. | 53.75 | 53.75 | Hbg. Elkt. W. 11.2 | 111,29 
Hawb. Südam. | 103.50 | 10650 Harpen. Baw. 59.00 | 60 
Hansa 20.62 71.25 | Hoesch | 20| — 
Nordd. Lloyd | 54.00 | 5459 | Holzmann | 73.00 | 7450 
AL. Di. Kr. Ants. 90.75 | 91.00 lies Bergbau 188.25 | 174.00 
Barmer Bank | 100.00 | 100.09 | Kali Asch 133 | 132.12 
Berl. Hls.-Ges. | 115.50 | 115.25 | Klöcknerw | 51.75 | 55.7 
Com. u. P. Bk. | 104.00 | 104.50 Köln-Neuess. | 57.66 00 
Darmat. Bank | 127.00 | 126.40 | Maonesmann | 6800} 70.0 
Deutsch. Bank | 112.50 | 103.00 Manst. Bergb. | 42.50 31.” 
Dise. Ges. — — Metallwaren | — ar 
Dresdner Bank | 102.00 | 10250 | Nat. Auto-Fb. — = 
Mtdtsch.K.-Bk.| — | Ibschl.Eis.-Bd. 200 — 
Reichsb. Neue | 141.50 113.50 | Obschl.Koksw. | 6875 | 70.5% 
Schulth. Pats. | 140.50 | 141.50 | Orenst.u Kop. 43wu | 139 
A. E. G. 95.25 | 96.25 | Ostwerke | | 
Bergmann — 72.00 Phönix Bgbaa | 4850 | 48.79 
Berl. Masch. F. 39.50 | 3975 | Rh. Braunkohl. 155.00 | 139.7 
Buderus | 41.00 | Rh. Elktr W. — wen 
Cop. Hisp.-A. 2700 2720 | Rh. Stable 65.50 62.5 
Charl. Wasser | 81.00 62.00 | Riebeck — 1 
Conti Cauteh. 148.50 | 118.00 | Rütgerswerke | 4750| 48.0 
Daimler-Bens | 25.62 | 27.75 | Salsderfurtb_ 202.50 | 245.09 
Dessauer Gas | 12110 123.00 | Schl. Elk tr. W. 112.50 
Dt. Erdöl-Ges. | 64.37 | 66.00 | Schuck. n. Co. | 129.00 | 131 W 
Dt. Maschinen — — Siem. u. Halske 15400 | 1.35 
Dynam. Nobel | — — Tietz. Leoäh. — | 1.00 
El. Lief. Ges. | 105.50 | 1 Transradio — — 
El. Licht a. Kr. 148,00 | 110.25 | Vor.Glanzstoff| — . zal 
Essen. Steink. | — — Ver. Stahlw. 46.25 | 472 
L. G. Farben 138.00 | 158.506 | Westeregeln | No6.uu 187% 
Felten a. Guill.| 75.00 | 77.25 Zellst. Waldh. N 2.51 is 
Gelsenk. Bew. | 73,37 | 71:0 | Otavi 27.12 | 27. 


13.5 |12 5. 
Ablös. Schuld — — = nn 55.00 55:25 
Ablös.-Schuld obne Auslösungsrecht — — — 4.90 5, 
Industrieaktien 

Anfangskurso 12 Uhr mittags. 

13. 5 |12. 8. 13 5 |125. 
Aceumulator — — Laurahätte 32.00 | 33.00 
Adlerwerks — — Lorenx — — 
Aschaffenburg £ — Motor. Deuts — z 
Bemberg 88.25 | 68.75 | Nordd. Wolle | 44.25 | 45.0 
Berger, Tiefb. | 213.10 | 221.00 | Pöge,Elktr W. - 
Dt. Kabelw. — 38.09 | Riedel ty * 
Dt. Wolle er ds Sachsenwerke ato p2 
Dt. Eisenhd; | 31.87 25 | Sarotti 90.00 | 40.50 
Feldmühl« 112.00 | 112,50 | Schl. BS e ZX. — — 
Körting, Gebr. — u. Schl. Textil or 
Hohenlohe sa — Schub. a. Sala. | 132.50 | 140. 
Humpoldt 2 * Stollb. Zink m x 
Lahmeyer 2 e 


Tendenz: unsicher, 
Amtliche Devisenkurse 


12. 5. 


12. 8. 11. 8. 
Brief | Geld | Gela due, 
Buenos Aires = — — — — 1.326 1.339 135 | 1.3 
Bakare — — — — — — | 2498| 2502 2488 250 
Casada = =I | tse] s20 | ame] 32% 
Jopın - ——— | 2075| 2078 2.0 
Konstantinopel — — — — — — — = 
adon - — — — — — — | 20.396 | 20.436 | 20.403 | 20.44 
New York — — — — — — | 4.1940 | 4.2020 | 4.1950 | 4.203 
Rio de Janeiro — — — — | 0268| 0275 | 0.263 | 0.27; 
Uruguay -——- — — — — | 2627 2.657 2.666 i 
Amsterdam — — — — — | 16845 | 168.79 ! 168.62 | 168- 5 
Athea — — — — — — — | 5439| 548 | ssi] 5% 
Brüssel — — — — — — — | 58395 | 58.445 | 58.33| 584 
Denni 81.52 81.68 | 81.54 81.7, 
Helsingfors - — — — 11 10.573 | 10.556 | 10.5 
als — m mm | 24,08 21.86 
Jugoslawien — — — — — 384 7.384 y 
K 
) 


; 3.036 3.036 

Spain — — — —— | 4176| 44,84. | 42.30] 42 
Stockholm — — — — — — | 11243 | 11265 | 112.44 | 112. 
ee e — 1 111.64 | 111.86 | 111.66 | 111 
Budapest —— — — — — 7312| 7326 | 7315| 73:5 
Yin eee 59.16 
Enie oia e ATE 20.915 | 20.955 | 20.92 | 20. 
Reykjawik 100 Kronen 9244| 92.22 932.04 922. j 
— (Kowno) 23 = 2 U 41.99 — 41. 
Warschuu nn 25 s pef 
— 

Ostdevisen. Berlin, 12. Mai. Auszahlung Posen 
46.90 — 47.10 (100 Rm. = 212.31-—213.22), Auszahlung 
Warschau 46.90 47.10. Auszahlung Kattowitz 46.90 


bis 47.10; grosse polnische Noten 46.778 —47.175. 


Sämtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewählt. 


Danziger Privat-Actien-Bank 


Filiale Posen / Poznan, ul. Pocztowa 10 


Gegründet 1856 


= Pofener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen 


Poliliſcher Racheakt 
in Lemberg 


* Warſchau, 13. Mai. (Eig. Telegr.) 
Wie die polnische Preſſe berichtet, fl geſtern in 
emberg von ukrainiſchen Schülern ein poli⸗ 
tijher Racheakt verübt worden. Der 21: 
Übrige Schüler Bohdan Kazanowſki. der 
Sohn eines 1 Lehrers in Rama Rujta 
der Schüler des ſtaatlichen polniſchen Gymna⸗ 
Nums iſt, wurde von zwei anderen Schülern 
urch zwei Revolverſchüſſe in der Haustür nieder⸗ 
geſtreck. Es gelang, die Täter feſtzunehmen. Die 
zolizeilichen Ermittlungen ergaben, daß der 
ord aus politiſchen Beweggründen began⸗ 
gen worden iſt. Der ermordete Schüler ſoll, wie 
die Lemberger Preſſe mitteilt, der ukrafniſchen 
Militärorganiiation angehört haben und vor 
einigen Wochen den Befehl erhalten haben, ſofort 
aus dem polniſchen Gymnaſium auszutreten. 
Kazanowfti habe dieſen Befehl nicht befolgt, und 
die ukrainiſche Militärorganiſation habe deshalb 
ſchloſſen, ſich an ihm zu rächen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Mord ſind zahlreiche Haus⸗ 
ſcen den und Verhaftungen unter den ukraini⸗ 
— rganiſationen in Lemberg vorgenommen 
orden. 


Feuer im Sejm 


Warſchau, 13. Mai. (Eig. Telegr.] 
Geſtern abend bemerkten einige den Sejm nach 
9 Uhr verlaſſende Journaliſten, daß aus dem 
Klubzimmer des ukrainiſchen Klubs Rauch her⸗ 
dordrang. Es wurde die Sejmwache alarmiert, 
je Tür erbrochen und feſtgeſtellt, daß in dem 

aum ein Feuer ausgebrochen war, das bereits 
en Schrank ſowie Stühle und Tiſche ergriffen 
batte. Die Urſache des Brandes konnte nicht fejt- 
geſtellt werden. Der Schaden iſt recht erheblich. 


Die Umgeſtaltung 
der Zegluga Polfka 
S E Warſchau, 13. Mai. (Eig. Telegr.) 

In der offizisſen „Gazeta Polſta“ ers 
Rent heute eine Berichtigung der Meldung 
wer die Umgeſtaltung der Zegluga Polſka in 
eine Aktiengeſellſchaft. Es geht edoch daraus 
der der, daß en Pes ich eine Umwandlung der bis⸗ 
r ſtaatlichen Ge iaae in eine private geplant 
ilt, an der das am über eeiſchen Kohlenexport be⸗ 
ſonders intereſſierte polniſche Inlandskapi⸗ 
al vor allem 8 werden ſoll. Bekanntlich 
nd an dem oberſchleſiſchen Kohlenexport ſehr 


rk diejenigen Unternehmen intereſſiert, in 


denen ein jtarler Anteil franzöſiſchen Kapitals 


vorhanden iſt. 


Ein dritter kommuniſtiſcher Anſchlag 
in Podbrodzte 


E Warſchau, 13. Mai. (Eig. Telegr.) 

Wie von uns gemeldet, ſind auf der Station 
Podbrodzie im Kreiſe Swieciany, un⸗ 
weit Wilnas, bereits zwei Handgranaten⸗ 
anſchläge auf das dortige Stations⸗ 
ebäude vor einiger Zeit ausgeführt worden. 
die Behörden vermuten, daß es fih hierbei um 
eine Reihe kommuniſtiſcher Sabotage- 
akte handelt, deren Urheber bisher noch 
icht feſtgeſtellt werden konnten. 
Geſtern war ein neues kommuniſtiſches Verbrechen 
in dem Städtchen zu verzeichnen. Gegen 11 Uhr 
nachts wurde der Polizetlemmandant von Pod- 
brodzie von einem unbekannten Täter überfallen 
und durch Schläge mit einer Axt niederge⸗ 
ſtreckt. Sein Zuſtand ift ſehr beſorgniserregend, 
und man zweifelt an ſeinem Aufkommen. Es 
wird auch in dieſem Falle vermutet, daß es ſich 
um ein Verbrechen ae das im Zuſammen⸗ 
ang ſteht mit den Sabotageakten auf das 
tationsgebäude. 


Ein deutſches Auto auf der durchreiſe |} 


Ausſchreitungen 


Der auf der Fahrt von Lauenburg in 
Pommern durch polniſches Gebiet nach Dan⸗ 
zig ſich befindende Kraftwagen des Sanitäts⸗ 
rates Dr. Hirſchberg (Lauenburg), in dem 
der 68 jährige Sanitätsxat und, deffen Gattin fi 
befanden, begegnete auf der ee bei Gdingen 
einem aus rund 300 Polen ſich zuſammenſetzenden 
Demonſtrationszuge, der Schilde mit der 
Aufſchrift „Gdanjt“ mit ſich führte. 

Um den Zug paſſieren zu laſſen, bog der Kraft 


wagen auf die linke Straßenſeite und hielt. Als | he 


die Demonſtranten bemerkten, daß es ſich um 
einen deutſchen Wagen handelte, ſtürzte ſich 
ein Pole auf den Wagen, riß das mit dem deut⸗ 
ſchen Adler verſehene Schild des ADAC. ab und 
verſuchte, das Nummernſchild des Wagens 
abzureißen. Ein zweiter on mit einem 
Knüppel eine Fenſterſcheibe, durch deren Splitter 
der Sanitätsrat verletzt wurde. 

Die den Zug begleitende Polizei konnte den 
Ueberfall nicht verhindern. Auf der Grenzſtation 
Kolibicki vor Danzig wurde der Tat⸗ 
beſtand von polniſchen Grenzbeamten 
zu Protokoll genommen. P ; 

Es ift uns keine polniſche Zeitung zu Geſicht 
gekommen, die dieſen Vorfall berichtet hätte ... 


Landesverrat! 


Der Prozeß gegen die „Weltbühne“ 


kor 8. Ber en eng 8 ser 
nten muniſtiſch⸗pazifiſtiſchen Wochenſchri 

ie ie t — v. me we der 
chriftſteller lter Kreiſer vor dem 4. Straf⸗ 
lenat des Reichsgerichts unter der Anklage des 


ndesverrats. Die — 1 die zu dieſem Ver⸗ 
ſahren eführt haben, liegen ſchon zwei Jahre 
zurück. Im März 1929 veröffentlichte Kreiſer unter 
einem Pjeudonym einen Artikel, den er „Windiges 


dus der deutſchen Luftfahrt“ betitelte. Der Auf- 
th enthielt eine Reihe von Anwürfen gegen die 
quftnerfehrspolitit deutſcher Behörden, die dem 
Auslande den Eindruck vermitteln mußten, daß 
in Deutſchland eine age von Uebertretungen 
f r Beſtimmungen des Verſailler Vertrages er⸗ 
ligten. An ſich waren ſchon damals ſolche Ar⸗ 
del, die in mehr oder weniger verfredter Form 
te deutſchen Behörden im Auslande denunzierten, 
Nts Neues Vor allem die „Menſchheit“, das 
zrüchtigte Wiesbadener Blatt, in dem in erſter 
Linie die unter dem Schutz ausländiſcher Regies 
kungen lebenden Pazifiſten Foerſter und Mer 


tens ihr Unweſen trieben, und die von Mertens 


in Genf e Deutſche Militärkor⸗ 
reſpondenz“, die ſpäter den Namen „Korreſpondenz 
Genf“ erhielt, haben dauernd Mitteilungen über 
angeblich gefährliche deutſche „Geheimrüſtungen“ 
auf dem Gebiete der elfter rt gebracht, die ſpäter 
in beſonderen Denkſchriften verwertet, den aus⸗ 
ländiſchen Teilnehmern an Tagungen des Völker⸗ 
bundes und der Vorbereitenden Abrüſtungskom⸗ 
miſſion gratis und franko verteilt wurden. Die 
9 dieſer Verleumdungspropaganda haben 
die deutſchen Vertreter bei den internationalen 
Konferenzen oft genug zu ſpüren bekommen. Der 
Zuſammenſtoß zwiſchen Briand und dem ver⸗ 
torbenen Reichskanzler Müller gelegentlich 
er n im Herbſt 1928 war ein 
olcher Fall, der in der breiten Oeffentlichkeit 
ekannt geworden iſt. Den Artikel der „Welt⸗ 
bühne“, für den ſich jetzt der Verfaſſer und der 
verantwortliche chriftleiter zu verantworten 
haben, iſt ein Glied dieſer Propaganda, das nicht 
mehr unter die allgemeine Amneſtie vom Jahre 


— 


Die legten Telegramme 


Bombenattentat in Indien 


Lahore, 12. Mai. (R.) Wie aus Adampur 
gemeldet wird, ik dort eine Bombe explodiert, 
durch die der Generalſekretär des Kongreß⸗ 
lomitees des Bezirkes Adampur getötet und 
tin Jae en ſchwer verletzt wurde. 
Die Polizei verhaftete ein Mitglied des Kon⸗ 
greſſes und nahm in den Dienſtränmen des 
stongrehlomitees von Hoſhiarpur eine Haus: 
ſuchun g vor. 


Die Oberhausdebatte über den 
deutſch-öſterreichiſchen Zollplan 
verſchoben 
London, 13. Mai. (R.) Die Anfrage Lord 


Cuſhendu ns, die für hente im Oberhaus an: | P 


gekündigt war, erſucht die Regierung u. a. um 
dine Erklärung da ber, ob die geplante Zoll⸗ 
union zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland ſich 
fait den Bertragsveryflichtungen die⸗ 
er beiden Staaten verträgt, und ob die bri⸗ 

ſchen Vertreter im Völterbundsrat angewieſen 
i rden jollen, den Plan zu unterſtützen oder 
m Widerstand zu leisten. 

Angeſichts der großen Tragweite dieſer Anfrage 
par bereits . gerechnet worden, daß die heu⸗ 
ige Debatte aufgeſchoben würde. Wie nun 
Laltern in ſpäter Abendſtunde verlautete, hat 

ard Cuſhendun die Anfrage tatſächlich 
dufgeſchoben. Außerdem wird gemeldet, 
Ma Lord Cuſhendun an ſchwerer Heiſerkeit 
bise und vor Pfingiten nicht öffentlich reden 

; ; RE A 


a — 


x 


Das engliſche Alternatioſtimmrecht 
von der Ankerhauskommiſſion 
angenommen j 
London, 13. Mai. (R.) Das als Kommiſſion 
tagende Unterhaus hat ern abend mit 253 
n 228 Stimmen die Einführung der Alter⸗ 
n aljon eo genehmigt und damit. die Kommiſ⸗ 
fionsberatung beendet. 


Ein Millionär ermordet aufgefunden 


Mn 13. Mai. (R.) Der Direktor der Nieder⸗ 
ländiſch⸗indiſchen Zuckerunion, der Millionär und 
Zuckermagnat Eſchauzier, der jeit Sonnabend 
der vergangenen Woche vermißt wurde, wurde in 
einem Lagerhaus in einer Kiſte ermordet 
aufgefunden. Er war mit Chloroform betäubt 
worden. Die beiden Täter ſind bereits von der 

olizei verhaftet worden. Sie haben im 
Laufe des ge HER Abends die Mordtat einge: 
ſtanden. Es han Be nach ihren Angaben um 
einen Erpreſſungsverſuch. 


die außenpolitiſchen Beratungen 
des Keichskabinetts 


Berlin, 13. Mai. (R.) Das Reichskabinett ijt 
heute vormittag um 10 Uhr zuſammengetreten, 
um die außenpolitiſchen Beratungen, die der Vor⸗ 
bereitung der Genfer * gelten, zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Die Beratungen haben ſich 
über mehrere Tage hingezogen, weil der Ver⸗ 
handlungsſtoff diesmal recht umfangreich ijt und 
eine Reihe ſchwieriger Probleme umfaßt. Die 
deutſche Delegation reijt bekanntlich heute nad: 
mittag ab. i FA Dr 


— 


1928 fallen konnte. Worauf ſich im einzelnen die 
Anklage des Landesverrats ſtützt, wird der Gang 
des Verfahrens zeigen. 


Man lönnte die Dinge deshalb auf ſich beruhen 
laſſen, wenn nicht bereits vor Beginn des Ver- 
fahrens verjucht würde, die Angeklagten als arme 
Märtyrer 9 die nur unter Benutzung 
längſt bekannter Tatſachen Kritik am Etat des 
Reiches geübt hätten. Der „Dortmunder 
Generalanzeiger“, der den Kreiſen, aus 
denen die angeklagten Journaliſten kommen, be⸗ 
ſonders nahe ſteht, deſſen Genfer Vertreter zum 
Beiſpiel der oben genannte Karl Mertens ift, 
glaubt ankündigen zu können, daß in dem Ver⸗ 
fahren um die prinzipielle Frage gekämpft 
werde, ob die „Treupflicht“, die der Staat for- 
dert und deren Bruch er mit dem Landesverrats⸗ 
paragraphen verfolgt, auch auf das anerkannte 
Staatsbürgerrecht einer ernithaften Etatskritik“ 
ausgedehnt werden dürfe. Um dieſe prinzipielle 
Frage werden fih die berühmteſten Strafvertei- 
diger bemühen. Die Verteidigung liegt in den 
Händen der Rechtsanwälte Alsberg, Apfel, 
dem bekannten Verteidiger von Hölz, Rudolf 

lden, der erſt vor wenigen Wochen feinen 
Zeuzmaliitenberuf bei einem großen pazifiſtiſchen 
Berliner Blatt mit der Anwaltsrobe gewechſelt 
ßer und dem Abgeordneten Dr. Kurt Rofen- 


Aufruhr in Spanien. 
Mechaniker Rada, einer der Führer 
der Radikalen. 


Die ſpaniſche Revolution iſt allem Anſchein nach 
in eine neue Phaſe getreten, in der die radikalen 


eld 


Das . erhält dadurch eine beſondere 
Bedeutung. Denn es iſt tatſächlich von beſon⸗ 
derer e wenn angeſichts der dauernden 
öffentlichen Verleumdungen gegen das Deutſche 
Reich, die jeine außenpolitiſche Stellung jo unheil⸗ 
voll beeinflußt haben, einmal klar feſtgeſtellt wird. 
wo eigentlich die Grenze zwiſchen a in 
Etatskritit“ und Landesverrat liegt. Ern Urteil, 
das die Tatſache der Anklageerhebung von Anfang 
an zu verdammen ſucht, vorwegzunehmen, ſcheint 
pr aber um jo weniger angebracht, als es ſich 
ei dem Schriftſteller Kreiſer um einen langjähri⸗ 
en, engen itarbeiter des berüchtigten Karl 

ertens handelt. Kreiſer und Mertens gaben 
ſchon 1926 zuſammen mit dem führenden Mitglied 
der Liga für Menſchenrechte“ Lehmann⸗Rußhüldt 
die Denkſchrift „Deutſche Militärpolitik ſeit 1918“ 
raus, in der die Dokumente des Fälſchers 
Schreck publiziert wurden, troß dem den 
R die Tatſache der Fäl⸗ 
B 


der Aufrührer jteht der Mechaniker Rada, der 
leinerzeit den Ozeanflieger Mello Franco auf 
ſeinem Fluge nach Südamerika begleitet hat 


Aus Kirche und Welt 


In Poſen wird vom 28.—31. Mai eine pol- 
niſche „Woche des Kindes“ veranitaltet wer- 
den, die am 31. Mai mit der öffentlichen Feier 
eines Muttertages im Stadion abſchließt. Die 
Deutſchen haben ihren Muttertag am 10. Mai 
gefeiert. 


* 

Bei den Wahlen zu den kirchlichen Kör⸗ 
perſchaften in Kattowitz haben die 
evangeliſchen Polen von 20 Sitzen nur einen ein⸗ 
zigen erhalten. 1210 Wahlberechtigte wählten 
die deutſche Liſte und nur 100 die polniſche, trot 
Polens Propaganda des „Vereins evangeliſcher 

zolen“. 


Elemente peer eh D gewinnen. An der Spitze 


chungen ſchon bekannt war. Die engen 
egiehungen, die Mertens zu Mitgliedern der 
nteralliierten Kontrollkommiſſion und zu einem 
ngehörigen des polniſchen Generalſtabs bejak 
und die er bei der Verhandlung gegen Schreck 
zugeben mußte, ließen die Denkſchrift in recht 
eigenartigem Licht erſcheinen. Kreiſer hat au 
eine Zeitlang für die „Deutſche Militärkorxeſp.“ 
verantwortlich gezeichnet, dieſelbe Korreſpondenz. 
deren Erſcheinungsort von Mertens ſpäter ins 
Ausland verlegt werden mußte. Seine häufigen 
Reifen in die Schweiz laſſen darauf ſchließen, daß 
er auch fernerhin an der Korreſpondenz von Mer- 
tens mitgewirkt hat. 


Bei dieſen engen Beziehungen zwiſchen den An⸗ 
. und Herrn Mertens ſchelnen ſich die 

r dieſes Prozeſſes weniger auf die Ent⸗ 
ſcheidung über die Grenzen etatskritiſcher Be⸗ 
krachtungen zu erſtrecken, als auf die Prüfung der 
ſubflektiven Grenzen, die jedem Deutſchen 
auf Grund der Treupflicht, die er feinem 
Vaterlande ſchuldet, im Gebrauch des Rechtes der 
freien Neinungsäuberung gezogen werden müſſen. 
Es ijt allgemein bekannt, in welch unerhörter 
Weiſe dieſe Grenzen in einer dauernden Ver⸗ 
leumdungspropaganda gegen Deutſchland über⸗ 
ſchritten worden find. isher hat man noch nicht 
erfahren, wie ſich das Reich gegen die ſyſtematiſche 
Vergiftung der Atmosphäre feiner außenpolitiſchen 
Beziehunge Atbühne hat. Dieſer eine Prozeß 
egen die „Weltbü ne“, in dem ſich die Angeklag⸗ 
en für einen zwei Jahre zurückliegenden Artikel 
zu verantworten haben, macht jedenfalls noch 
nicht den Eindruck einer beſonderen Wachſam⸗ 
keit, Aktivität und Schnelligkeit der 1 die 
für den Schutz des Reiches gegen die ſyſtematiſche 
Unterwühlung ſeines Vertrauens im Auslande 
verantwortlich find. Aber die Bedeutung des 
Prozeſſes liegt immerhin wenigſtens in der Klä⸗ 
rung der Frage ob man ſich endlich zum Kampf 
gegen das We ejen aufs 
raffen will — und nach den geltenden Straf- 
beſtimmungen aufraffen kann. 


— — 


Kriegsplan der Gottloſen 
und der Gegenangriff 


Die kommuniſtiſchen Gottloſen in Deutſchland 
haben auf ihrer in Leipzig veranſtalteten Reichs⸗ 
tagung die Weiterführung des antireligiöjen 
Feldzuges bis ins einzelne feſtgelegt. So will 
man 300 000 Kirchenaustritte erzielen und die 
Verdoppelung der Mitgliederzahl erreichen. Das 
Reich wird zu dieſem Zweck in 20 Werbebezirke 
eingeteilt. Alle Ortsgruppen wurden verpflichtet, 
im Herbſt einen Feldzug zur Abmeldung vom 
Religtonsunterricht in allen Schulen einzuleiten 
und Kampfgemeinſchaften an den Schulen zu 
gründen. Für die Arbeit gegen die Kirche hat 
man ſich eine ſyſtematiſche und organilierte Be- 
obachtung der verſchiedenen kirchlichen Organi⸗ 
ſationen vorgenommen. Man erſtrebt als letztes 
Ziel eine Weltorganiſation proletariſcher Frei⸗ 
denker und die Organiſation von Maſſenkirchen⸗ 
austeitten in aller Welt. 


Aber die chriſtlichen Abwehrkräfte 
nd ebenfalls nicht müßig, In der Woche vor 
Fingften ſoll ein erſter Schulungskurſus über die 
ptt e e für die evangeliſche Führer⸗ 
ſchaft in Berlin veranitaltet werden. Der Lehr⸗ 
gang wird die Entwicklung vom Freidenkertum 
zur Gottloſigkeit, den An Mi auf Familie, Schule 
und Kirche und die Methoden der Abwehr und 
des Gegenangriffs behandeln. 


Auch die ſächſiſche evangeliſche Landesſynode 
und die weſteuropäiſche chriſtliche Preſſekonferenz 
in Amſterdam waren ſtark von dieſem Gedanken e r—ĩ5ði — —— — — 
der Abwehr der Gottloſenpropaganda getragen. — Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
e Waben F 15 zn u eee ee e 

and haben in einem Aufruf an ihre Mitglieder [ Serantwortu © dene politifdien Teil: Alexander Jurſo. 
aufs Schärſſte gegen die Gottlojenpropaganda | Aus Em um Len hend der Pee. Kir dis Teile 
ee Waffe ar Vie Get un 1 gis er Apri 2 2 Teil und für die Muirierie 
als der ſtärkſten «Waffe für die Geſtaltung des „Die im Bin“; 

Heims und die Erziehung der Kinder verlangt, | Trio — DE ee ans 
— Ginntiih im Poſen. Bivierzuniechs 


— — — ` 


— — 
Aus anderen Ländern 


vierſtündige Revolverſchlacht 


mit Neunorker verbrechern 


Neuyork, 8. Mai. Nach einer . Re⸗ 
volverſchlacht im dichtbevölkerten Weſtteil Neu⸗ 
vorks hat die Polizei den Verbrecher Francis 
Crowley reg ke a. führt in den 
Kreijen der Neuyorker Unterwelt den Beinamen 
„Zwei⸗Revolver⸗Crowley“. 
eine Freundin, Rahel Wal 
Mädchen), und f 
n i8 er verhaftet. 
rowley ſtand unter dem Verdacht. den Neu⸗ 
orker Poliziſten Frederick Hirſch ermordet zu 
ein Die Polizei nahm 2 ende Nachfor⸗ 
ſchungen vor. Dabei wurde fef 7 daß der 
eſuchte mit feiner Freundin und feinem Kum⸗ 
pan in einem Zimmer im weſtlichen Teil der 
90. Straße aufhielt. Ueber 1200 Poliziſten 
mit Ma 1 und Tränen⸗ 
eee kreiſten das Haus ein. Durch 
ie geſchloſſene Tür wurde an Crowley die Auf⸗ 
forderung gerichtet, mit ſeinen Gefährten frei⸗ 
willig herauszukommen. Der Verbrecher antwor⸗ 
tete mit Revolverſchüſſen. Es entſpann 
55. bei geſchloſſener Tür ein Kampf, bei dem die 
olize i 3 700 Schuß abgab. 
Erſt nach vier Stunden, als den Ingefhioffenen 
die Munition ausgegangen war, ſtellten 
ſie das Feuern ein. Die Poliziſten drangen ein 
und fanden alle drei mit ſchweren Schuß⸗ 
verletzungen. 


Aerztekurs in der Hohen Tatra 


Am dritten internationalen ärztlichen Fort⸗ 
bildungskurs, der — vom Zipſer Aerzteverein 
veranſtaltet — vom 24. bis 28. Mai in den Kur⸗ 
orten der Hohen Tatra ſtattfindet, werden u. a. 
die 9 und Dozenten Wolff⸗Eisner⸗Ber⸗ 
lin, Nothmann, Gutzeit, Weil. Frank, Stepp, 
Voith, athias, Bieberjtein und Mayer aus 
Breslau, Welt Ktn Tempka⸗Krakau, Lob⸗ 


Zugleich wurden 
(ein 16jähriges 
ein Kumpan Rudolph Dur: 


weißen Blutbildes, Indikationen, Operationstech⸗ 
nik und Reſultate der 3 Proſtatec⸗ 
tomie, Blutſenkung, Blu gruppen und Bluttrans- 
fuſion, neuere Erfahrungen über Mirbelfäule-Er- 
krankungen, moderne Einteilung der Lungen⸗ 
tuberkuloſe vom röntgenologiſchen Standpunkt 
aus. Neues über Hormone, moderne Diätfragen, 
die Klinik der Nierenkrankheiten uſw. Die Teil⸗ 
nehmer genießen auf den tſchechoſlowakiſchen 
Eiſenbahnen 33prozentige auf der elektriſchen 
Tatrabahn 50prozentige dae nge. An⸗ 
meldungen bis 15. Mai beim Fortbildungskurs⸗ 
Büro in Stary Smokovec, Hohe Tatra. 


Alexander 


+ 


Nach Gottes Katſchluß entſchlief der 
Ritfergutsbefiger, Hauptmann a. D. 


Ernst Gotthelf Fischer b. Mollard 


Ritter pp. auf Göra-Tirſchtiegel 
am 10. Mai im Alter von 75 Jahren. 
Jahrzehntelang hat der Heimgegangene als 
Mitglied unferer Kreisfynode und als Deputierter zur 
Sandesfynode an dem Aufbau unſeres kirchlichen 
Lebens mit regem Intereſſe und tiefem Verſtändnis 
mitgearbeitet, und ſich ſtets als treues Glied unſerer 
kirchlichen Gemeinfhaft bewieſen. Wir bewahren 
ihm ein dankbares Gedächtnis. 
Jarocin, den 12. Mai 1931. 


Der Lreisſynodalporſtand Der Gemeindekirchenrat 
Steffani, 
Superintendent, Vorſitzender. 


Poſener Tageblatt 


lse Qüning 
Otto Blüschke 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat entſchlief fanft 
auf Schloß Tirſchtiegel unfer trenes Mitglied, lang- 


jähriges Dorftands- und Aufſichtsratsmitglied unſerer Derlobte 
Genoſſenſchaft Wysoka Mai 1931 Rakomnia ° 
Herr Majoratsbeſitzer S > 
1 Paiyk° 
Konfekt 
295 und 
Schokolade 
Er war mit ſeinen reichen Erfahrungen ſtets ein 
treuer Berater und Förderer unſeres Unternehmens. . Se 3 
Wir werden ihm ein dankbares und ehrendes Kräftigt 
Andenken weit über das Grab hinaus bewahren. den Körper 


Belebt 


die Nerven 


W. Patyl 


Aleje Marcinkomskiego 6 
(neben der Post) 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat 
der Molkerei Jaroein. 


Am Sonntag, dem 10. mai, ſtarb nach langem Leiden „. Am Dienstag, 12 Uhr nachts verſchied nach kurzem, ſchwerem 


Leiden in der Poliklinik Poſen, meine inniggeliebte Frau, unſere treu- 


Herr Majoratsbeſitzer und Hauptmann a. D. f ſorgende Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schweſter und Schwägerin 


Ernſt Gotthelf 


Frau Molkereibeſitzer 


Liſcher von Mollard WE Marie Greczmiel 


Der verſtorbene war uns feit Gründung der Aktiengeſell⸗ geb. Schallenberg 
ſchaft als vorſtands mitglied ein vorgeſetzter, dem neben der . Eu 
Entwickelung des Unternehmens ſtets das Wohlergehen der im Alter von 34 Jahren. ; 
Angeftellten am Herzen lag. Wir betrauern tief den Heim- In tiefer Trauer 
gang des Entſchlafenen und werden ihm in unſeren herzen im Namen der Hinterbliebenen 


immer ein dankbares Gedenken bewahren. 
Pofen, den 13. Mai 1931. 


Die Angeftellten und das techniſche Perfonal der Dobrzyca, den 13. Mai 1931. | 
Buchoͤruckerei Concordia Sp. Ake. Die Beerdigung findet vorausſichtlich am Sonnabend, dem 16. d. Mis., 


4 


Rosen-Räumungs-Angebot ! 


Um größere Bestände zu räumen, liefere ich 
starke Buschrosen in sehr vielen und sehr 
guten Sorten gegen Nachnahme bei freier Ver- 
packung, franko, nach jeder Post u. Bahnstation. II. 

12 Buschrosen für 10.— zł 
25 * ” ai | 
50 35 5 88 
100 ýs 8 
1 Rankrose „„ Oo 
1 Stammrose „ 3—6.— zł 
je nach Stammhöhe 


AUG. HOFFMANN] MHilck-Kurgarten 


Baumschulen u. Rosen-Grosskulturen in gefällige Erinnerung. 


Spezial- Trinkmilch 
Medizinesl- Buttermilch 
Schokoladen-Milch 


GNIEZNO - Tel. 212. 


. ⁰ $ 
Glück und Wohlstand durch 


LOSE zur 1. Nl. f. 23. Polnischen 
Staatl. Rlussen-Lotterle 
Hauptgewinn 1000 000 zł 


außerdem 23 Prämien u. Gewinne zu 
21 400000, 200 000, 100 000, 75000 
uew. 


Jedes zweite Los gewinnt. 


Versuch auch du sofort dein Glück bei 
der glücklichsten u. bekannt. Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale Wielka 5 

Fil. Sew. Mielżyńskiego (Hotel Monopol) 

Tel. 16-37, 31-41. P. K. O. 212475. 


Briefliche Bestellungen 
werden prompt ausgeführt. 


Hiermit bestelle ich für die 1. Klasse 
der 23. Poln. Staatl. Klassen-Lotterie 


— 1/, Lose à 10.— Złoty 

—— 1/, Lose à 20.— Zloty 

„% Lose à 40.— Złoty 
Den Betrag werde ich nach Erhalt 


der Lose mittels der durch die Kollek- 
tur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


ee iaaea ar ank LEN 
Suche Pach 
200—300 morgen 
guten Boden. Offert. unter 
1235 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ziehung am 19. u. 21. Mai 1931 
ISI FEW Iz en 61 we Zunyarz 


- 


Name. cc Da ee — le i 
Adresse La a “ 


L Er Ausschneiden! 3 


abſtammend, hat abzugeben 


Forsthaus Ruszeuy 


Poft Smolice b. Kobylin. 


TO= > Wir bringen dem verehrten Publikum unseren ruhig u. sonnig gelegenen 


H r Al. Marcink kiego5 
Mleczarnia Poznańska Sp.zo.o. , Ge 
Tel. 33-44 Poznan, ul. Ogrodoma 1%, Tel. 33-44 Nähmaschinen-Verkauf 


Brillen, Kneifer, Lorgnetten- 


in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


mittels eines auf streng wissenschaft- 
Au g en unt ersuc hun g en licher Grundlage Konstrulerten Aptbarates. 


ud 
A if i * 1 r í | e r e Strebſ. Handwerker, 27 J. 
2 alt, Grundſtücksbeſ, wünſcht 


7 Wochen alt, von guten | für die Nacht vom 19. zum 20. mai d. Js. Ae DADEA A N 
Brauntieg. urzh .» Eltern | geſucht. Gefl. Off. u. Angabe d. Preiſes Wee en zwecks baldiger eiral. 


Verband ötich. Genoſſenſchaften . 6 une: 1232 1 Arbeitspferd Gusie) 


Otto Greczmiel un Kinder. 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Donnerstag, den 14. Mai mittags 12 Uhr Universitätsaula 


au = - 
Fünftes Sinfoniekonzert 
Filharmonja Poznańska. 
Dirigent: Boleslaw Tyllia. 
Karten bei $zrejbrowski, ul. Gwarna 20, Donnerstag ab 10 Uhr an der Kasse. 


historische Gesellsehait für Posen 


Freitag, den 15. Mai findet 8 Ahr abends 
im Saale der Genoſſenſchaftsbank (Wiazdowa 3) die 
Generalverſammlung 
mit Vortrag von Herrn Dr. Wolfgang Kohte, 

Berlin-Charlottenburg über das Thema: 
„Die Bewegung von 1848 in der 
Geſchichte des mitteleuropäiſchen Oſtens“ 

ſtatt. 
Von Mitgliedern eingeführte Gäſte willkommen. 


Ruf Raten 


Verabreicht wird u. a. tiefgekühlte 


Kromezysski 
Poznań 


Yoghurt und Eiscreme 


Der Film 


Im Westen 
nichts Neues 


in Bildern 


vollendet ſchön in Mus- 
führungund Ton, viel⸗ 
ſach prämiiert 


Pianofabrik 
W. Jähne 


Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


ist in Buchform erschienen 
x d 
und zum ẸĒreise von 


Mk. 2.85 


überall erhältlich. 


Dienstag, den 19. Mai 1931 


Verreist 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenzahlung bis 18 
Monate. 


Frauenarzt 


Dr. Kantorowicz 


Auslieferung durch die 


KOSMOS Sp. 2 o0. 0. 
Groß-Sortiment 
Foznan, Zmierzyniecka 6. 


Anonym unerw. Zuſchr. 


; a. d. Geſchſt. d. Zeitung 8 —gjährg., Wallach, zu kaufen geſucht. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. Poznan, Zwierzyniecka 6. Sä ewer? Otto Baufeld, Rn 


